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Vollendung des Lebensjahres
Um die Erforschung der päpstlichen Fiıinanzen des Jahrhunderts 1St

CS mıißlich bestellt. Der unbefriedigende Forschungsstand spiegelt sıch nıcht
zuletzt in den dürftigen Ausführungen un: den spärlichen Liıteraturanga-
ben, welche die Jüngste Gesamtdarstellung der Geschichte Roms

Jahrhundert bıetet Die wenıgen Ausnahmeftälle, in denen bisher eıne
mehr der wenıger vollständige, detaillierte Rekonstruktion des Kirchen-
staats-Budgets un: des Finanzhaushalts einzelner Papste erfolgt ISt, betref-
ten allein die ersten 7wel Jahrzehnte ach der Wende VO Cinquecento
(für dessen 7zweıte Häilfte bereits selit einıger Zeıt eıne taktenreiche Mono-
graphie ZUr Soz1ial- un Wiırtschaftsgeschichte Roms vorliegt, dıe eingehend
auch die Entwicklung auf dem Finanzsektor behandelt hat Z Seicento:
s handelt sıch Zzwel VOT kurzem erschıenene Untersuchungen, denen die
Klärung der komplexen haushaltstechnischen W1e€e der quantıtatıven
Aspekte der Fınanzen während des Pontifikats Pauls (1605—1621)

Petrocchi, Roma nel Seicento Il Storı1a dı Roma 14) (Bologna bes
(sowıe Literaturhinweise 130 f Vgl dazu: Lutz, Rom 1mM Jahrhundert Bemerkun-
SCHh einer Neuerscheinung, 1n * (1974) 539/55, hıer bes 544/47 Ahnlich
knapp die Ausführungen ZUuUr Papstfinanz des Jahrhunderts be1i Monaco, Lo Stato

Chıesa Dalla Pacc di Cateau-Cambresis alla Pace di Aquıisgrana (1559—1 748) (Lecce
106/16 (sowıe Literaturhinweise 231 f

» Delumeat, Vıe economique socijale de Rome dans la seconde moı1t1e du X VI“
siecle 1—2 Il Bıbliotheque des Ecoles francaıses d’Athenes de Rome 184) (Parıs
9 hier bes 2’ 751/843 Eıne Kurzfassung dieser grundlegenden Arbeıt bietet neuerdings
ders., Rome X VI“ sicecle Il Le D: les ommes) (Parıs Zur Papstfinanz AUS-

führlich und MIt weıteren Zahlenangaben auilderdem Carocctı, Lo Stato della Chıesa nella
seconda meta del SCC XVI Note contributi (Mailand bes 45/100 Ergänzungen
finden sıch 1n einzelnen Jüngeren Untersuchungen, die Teilbereichen der Papstfinanz der
okalen bzw. regionalen Aspekten des päpstlichen Fiskus während der Hältte des
Jahrhunderts gew1idmet sind: Lıtva, L’attivitä finanzıarıa della atarıa durante il per10do
trıdent1ino, 1n Archıiyum Hıstorijae Pontificiae (1967) 69/1 /4; Rotellı, La finanza locale
pontificia nel Cinquecento: ı1 4So dı Imola, 1n Studı StOr1C1 (1968) 107/44:; Caravale,
La finanza pontificia ne] Cinquecento: Le provıncıe de]l Lazıo Pubblicazioni della
Facoltäa dı Giurisprudenza dell’Universitä dı Camerıno (Neapel Von Stumpo
1St 1n Kürze eın kritischer Beıtrag der dem Arbeitstitel „Problemi dı
ricerca: PCeCIr la stOrı1a2 della finanza pontifici1a ne| Quattrocento nel Cinquecento” Un

die Budget-Angaben be1 Delumeayu korrigieren und erganzen wird.
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verdanken 1St Um ein1ges schlechter sıeht CS ındes AUS für dıe folgenden
Tahrzehnte bıs ZUuUr Jahrhundertmitte un: das heißt vorab: für den Jangen
Pontifikat Urbans 111 (1623-1644); Z W al beschäftigen sıch jJüngere Ver-
öffentlichungen miıt wichtigen Fragen der Papstfinanz jener Periode, aber
S1E sind vorwiegend spezielleren Themen W 1€e der rage ach dem Ausma{fß
der Zuwendungen die Papstnepoten oder ach der Höhe der päpstlichen
Subsidien für Kaıser un Reich während des Dreißigjährigen Krıieges
vewıdmet Von einer umfassenden, 7zusammentassenden Erforschung der
organge ın den vielschichtigen Teilbereichen des päpstlichen Fınanz- un:
Fiskalsystems der Geldbewegungen 1ın den verschiedenen Kassen der Ze11-

tralen römischen Finanzverwaltung, der Arbeitsweise und der Arbeitslei-
des Fiskus in den Provınzen un 1ın den einzelnen Kommunen des

Kiırchenstaats, der Beziehungen zwischen Steuerpacht, Höhe des Steuerauf-
kommens un: Steuerdruck, der Ergebnisse finanzpolitischer Mafßnahmen,
der Geldschöpfung durch Amterverkauft un Staatsanleihen sınd WIr
noch weıt entternt. Keın Wunder also, WE bıs heute Zahlenangaben, dıe
sıch in der Lıteratur ber das Volumen der ordentlichen Ww1e der außeror-
dentlichen Einnahmen un Ausgaben oder ber die Höhe der Staatsver-
schuldung 1n jenen Jahrzehnten tiınden lassen, auf mehr oder wenıger SrO-
ben Schätzungen und Annäherungsberechnungen beruhen

Als emmnı1s hat siıch auf die Erforschung der Papstfinanzen 1n dem
Zeitraum 7zwiıschen dem Pontifikat Gregors (1621—-1623) un der Mıtte
des Jahrhunderts 7zweıfellos die ungünstıge Quellenlage ausgewirkt
oder gCNAUCI ZeSagtT: die außerst geringe Zahl amtlicher zeitgenössischer
Budget-Aufstellungen, dıe erhalten geblieben Sin der bislang 1n den
Archiven aufgespürt werden konnten. Solche „Budgets“ der Apostolischen
Kammer; der Zentralbehörde der päpstlichen Finanzverwaltung, erleich-
tern den AanNnsonNsStien außerst schwierigen Einstieg 1n das Dickicht der trüh-

Monaco, Le finanze pontificıe al ‚D' dı Paolo (1605—1621). La tondazıone
de]l prımo banco pubblico 1n Roma (Banco dı Spir1to) (Lecce Ergebnisreicher und
1n der Fragestellung neuartıg die gleichzeitige Untersuchung VO)]  } Reinhard, Papstfinanz
und Nepotismus aul (1605—1621). Studien und Quellen Z Struktur und
quantıtatıven Aspekten des päpstlichen Herrschaftssystems T Päpste und Papsttum 6,
1—2) (Stuttgart

Zu NEeENNECIL sind VOo  s allem folgende rel Autsätze: GriSsar, Päpstliche Finanzen,
Nepotıismus und Kirchenrecht Urban V IIEES M Xenıla Pıana Il Miscellanea Hıstoriae
Pontificiae (Rom 204/365; Albrecht, Zur Finanzıerung des Dreißigjährigen
Krieges. Dıie Subsidien der Kurie tür Kaiıser und Lıiga Zn  9 1n ZBLG (1956)
534/67; Repgen, Finanzen, Kirchenrecht und Politik Urban VILL. Eıne unbekannte
Denkschritt Aaus dem Frühjahr 1632, 1n * (1961)

Eıne Zusammenfassung der bisher1igen, fragmentarıschen Forschungsergebnisse ZUur
Papstfinanz et sıch be1 Lutz, Rom und Europa während des Pontifikats
Urbans VIIL Politik und Diplomatıe Wirtschaft un Fınanzen Kultur und Religion, 1n

Elze Schmidinger chulte Nordholt (Hrsg.), Rom 1n der Neuzeıt. Politische,
kirchliche und kulturelle Aspekte (Wıen-Rom 72/167, hıer bes 117/40; weıtere 1te-
raturhinweise
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neuzeıitlichen Papstfinanz Sanz erheblıich, auch WEeNN die komplexe, och 1n
den Anftängen moderner Kameralistik steckende Technik der damalıgen
Kassen- un: Buchführung au ZWingt, die Zahlen- un: Summenangaben
ın diesen Budgets ach ıhrem tatsächlichen Aussagewert hınterfra-
C Für dıe Periode J1 haben sıch bıs heute lediglich fünf, teıls
in detaillierter, ausführlicher Fassung, teıls 1n gedrängtester Kurzform redi-
o1erte „Budgets“ tiınden lassen: re1ı AUuUSs den Jahren3 eınes AaUuS$
den Jahren 632/33 un eın etztes Aaus den Jahren ach 1644 das e1in-
zıge, das bislang eıner niheren Auswertung unterzogen worden ISt

iıne sprunghafte Verbesserung der Quellenlage 1St jedoch für die Zeıt
ach der Mıtte des Jahrhunderts verzeichnen: allein die Kameral-
Akten des Römischen Staatsarchivs enthalten fünfzehn solcher mehr oder
wenıger ausführlicher Budget-Aufstellungen bzw. summarıscher Budget-UÜbersichten AauUus den Jahrzehnten zwıischen 1652 und dem Begınn der CeCu

zıger Jahre 10 Angesıchts dieses reichen Quellenangebots 1St esS

erstaunlıcher, WECeNN unseTe Kenntnisse ber die päpstlichen Finanzen 1ın der
zweıten Häilfte des Jahrhunderts aum ber den Stand hinausgelangt
sınd, der VOTLI fünfzıg Jahren eım Erscheinen des einschlägigen Bandes
VO  3 Pastors Papstgeschichte erreicht worden WAar 1 allerdings wurden iın

D  6 Caracciolo, ılancı dello Stato ecclesiastico fra XVI XVII secolo: Una fonte
alcune considerazion1i, in ® Methodologie de l’Histoire des Sciıences humaines. Melanges

L’honeur de Fernand Braudel (Toulouse 99/1.03, hat autf die Exıistenz solcher
Budgetaufstellungen in den Beständen des Archivio dı Stato di Roma hingewiesen und
einzelne Daten daraus veröftentlicht. Eınige dieser Budgets SIN verwertet bei IEHTZ,
L’esercıto pontifici0 nel 1667 Camera apostolica, bilancıio militare dello Stato della 1es2

nepot1smo ne]l primo PEVO moderno, 1n Miscellanea 1n 1810) di Monsıgnor Martıno Giust1
Collectanea Archivi Vatıcanı (Vatikanstadt dieser Beitrag 1St ZUerSt

1n deutscher Fassung erschienen 1mM Archiyvum Hıstoriae Pontificiae (1976) 69/217
Archivio di Stato dı Roma, Fondo Camerale D Contiı dell’entrata S dell’uscita (künf-

t1g zıtlert: ASR,; Conti), busta 1, Nr und 83 ebda., busta 2’ Nr Diese Budgetaufstel-
lungen unterschiedlicher Ausführlichkeit und Anlage SIN undatiert, spatere Datumsangaben
auf den Einbänden SIN! nachweislich falsch: dementsprechend 1St. die Angabe bei Caraccıiolo
(Anm. 100, Budget Nr STamMMe AaUS dem Jahr 1650, korrigieren: CS 1St autf die Jahre
1623 oder 1624 datıieren.

Archivio degreto Vatıcano, Miscellanea Armarıum (künftig zıtlert: Mısc. Arm.)
A S55 A, beabsichtige, diese knappgefaßte Budgetaufstellung ebenso W1e die
1n Anm. geNaAaNNTLEN Budgets Aaus der eıit Urbans I1L näher A  ten.

J Rom, Archivio Doria Landı Pamphılj, Fondo „Archiviolo“, busta 109 früher 108)
155/96 Dieses Budget 1St eingehend verwertiet be1 G risar (Anm. 4) passım. Der Hınvweıs

eb 366, eine weıtere Budgetaufstellung Aaus der eIt Urbans VARET befinde sıch 1n der
Biblioteca Vatıicana, Fondo Barberini lat 5838, hat sıch als ırrıg erwıiesen.

10 ASR, Contı (Anm. 7Z) busta und Y Nr O18 Caraccıolo (Anm 100 zaählt
lediglich NEeCUN Budgets, doch hat oftenbar 1ıne Reıihe undatierter (aber anhand ınnerer
Krıiıterien zumiındest teilweise annähern datierbarer) summariıscher Budgetübersichten AUusSs
diesen Jahrzehnten nıcht berücksichtigt.

11 “O Pastor, Geschichte der Papste se1it dem Ausgang des Miıttelalters, 1 9 bzw
Geschichte der Päpste 1mM Zeitalter des fürstlichen Absolutismus VO: der Wahl Inno-

enz  9 D bısu Tode Innozenz’ <nr (1644—1700) (Freiburg Br bzw Dıiıe
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diesem Band Zzwel wichtige gleichzeitige Veröffentlichungen ıcht mehr
berücksichtigt 1 In der 7Zwischenzeıt 1sSt eın einz1ıger, WECNN auch außerst
knapper Forschungsbeitrag erschienen, der wesentlich Zahlenmaterial
ZUr Papstfinanz während jener Jahrzehnte vorgelegt hat; un bezeichnen-
derweıse sınd diese Summenangaben das Ergebnis einer allerdings höchst
kursorischen Auswertung eıner Reihe frühneuzeitlicher Budget-Aufstel-
lungen der Apostolischen Kammer 153. Wäiährend VO  w} Jüngeren ntersu-
chungen ber politische, kirchliche oder kulturelle Aspekte der Papstge-
schichte VO  3 Innozenz (1644—-1 655) bıs Innozenz XI (1691—-1700)

denen 1mM übrıgen eın Mangel 1St VO  $ vornhereın keine Antworten auf
Fragen ach dem damaligen Zustand un: ach den Entwicklungen 1mM
Finanzbereich sınd, finden sıch verstreute Auskünfte quantı-
tatıver, fiskal- und budgettechnischer oder auch finanztheoretischer Art in
ınanchen der seltenen Untersuchungen der etzten Jahre ZUr Soz1ial- und
Wirtschaftsgeschichte Roms un des Kırchenstaats 1m Jahrhundert 14

Quellenprobleme
Es lıegt weder 1n der Absıcht och in der Möglichkeıit dieses Beıitrags,

dıe beträchtlichen Forschungslücken schliefßen und durch eıne ntersu-

materialreichen Ausführungen ZUr Papstfinanz be1 Pastor, es, 536 R und
776/86, leiben bis heute wertvoll, auch WeNnNn S1e 1Ur teilweise autf gezielten Recherchen
beruhen und großenteils aut altere Veröffentlichungen zurückgehen.

12 CR Bauer, Dıiıe Epochen der Papstfinanz. Eın Versuch, 1n ? 1358 (1927) 457/503,
jetzt 1 * ders., Gesammelte Aufsätze ZUuUr Wıirtschaftts- und Sozialgeschichte (Freiburg-Basel-
Wıen 112/47 In diesem grundlegenden Aufsatz, der die Entwicklung des päpstlichen
Fınanzsystems bıs Z Ende des Ancıen regıme nachzeichnet, wiırd allerdings die Häilfte
des Jahrhunderts 11LUT csehr kursorisch behandelt. Nina, Le finanze pontificie
Clemente XOl (Tassa del milıone) (Mailand beschäftigt sıch auch miıt der Vorgeschichte
seines Themas, und das heißt MIT der Papstfinanz 1n der Häilfte des Jahrhunderts

13 Caraccıolo (Anm 6 Hinzuweisen 1St außerdem aut ein1ıge Jüngere Beiträge Z
Thema der Staatsverschuldung, die allerdings hinsichtlich unNnsecICcs Zeıitraums kaum Neues
rbracht haben Lodolint, „Montı Cameralı“ nel sistema della finanza pontificia, 1n !
Archivıi stOr1ıC1 delle Aziende di Credito (Rom 263/78:;: ders.; Le finanze pontificıe
e 1 „Monti“, 1n Rassegna StOr1cCa del Risorgimento (1957) Piola Casellı, Aspetti1
del debito pubblico nello Stato pontific10: ol1 utficı vacabiılı, In Annalıi della acoltäa dı
Scıenze politiche dell”’Universitä dı Perugıa (1975) 98/170; Palermo, Ricchezza priıvata

debito pubbliıco ne Stato della Chiesa durante ı1 @A XVII secolo, Studi romanı
(1974) 298/311 Daneben als Überblick wertvoll die komparatıve Untersuchung VO

Basını, Fınanza pubblica ed aspett1 economıicı neglı Statı iıtalianı del Cinque Seicento
(Parma

114 Zu ennen SIN hier u. Dal Pane, commerc10 de1 granı nello Stato Pontificio0
nel secol:; XVII in Lo Stato Pontificı1o i] movımento riıtormatore del Settecento
(Mailand 557/607; SCavizzt, Considerazıonı sull’attıvitä edilizia Roma ne
prıma meta del Seicento, 1n Studı StOr1C1 (1968) 171/92: Revel, Les privileges d’une
capitale: L’approvısiıonnement de Rome l’epoque moderne, 1n Melanges de l’Ecole
Francaıse de Rome, Serie Moyen Age Temps modernes (1975) 461/93
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chung der komplexen Gesamtheit der Papstfiinanzen abgerundetenErgebnissen gelangen CS sınd aum mehr als Lückenbüßerdienste,
die 1er geleistet werden können: Bisher unbekannt gebliebene der 1Ur

grobflächig ausgewertete Budget-Aufstellungen AaUS der Zeıt zwischen 1667
und dem Antang der 990er Jahre sollen wen1gstens un Ausschnitten näher

die LupeSwerden: 1es gilt besonders für einıge „Budgets“
Aaus dem 700er Jahren un das heißt AaUS jenem Jahrzehnt, 1n dem die
päpstlichen Fınanzen einmal mehr IN eıne akute Krise geraten sınd, die
annn den Ansto(ß eıiner partiellen Sanıerung gegeben hat Nıcht zuletzt
anhand dieser Quellen wırd ach der Etfizienz der Iinanzpolitischen und
tiskalischen Mafßnahmen Iragen se1nN, mMIiIt deren Hılfe InNna  —_ der drohen-
den Katastrophe Einhalt bieten versucht hat

Eınıge Bemerkungen vorab TU Anlage und ZUuU Quellenwert dieser
„Budgets“: Die Hauptbücher der Apostolischen Kammer aus der zweıten
Häilfte des 17. Jahrhunderts stehen 1n deutlicher Abhängigkeit VO  3} den
Buchhaltungstechniken, deren INan sıch der zentralen päpstlichenFinanzbehörde schon 1n früheren Jahrzehnten bedient hatte 15 WEeNnN auch
ın der Zwischenzeit die Buchführung 1ın manchen Punkten eine weıterge-hende Rationalisierung erfahren hatte. Dıie Budgetbücher unseres Zeıtraums
iolgen einem gemeınsamen Grundmuster. Die ledergebundenen, zwıischen

und 120 Blatt zählenden Handschriften, deren Kurztitel üblicherweise
‚Libro dı l’entrata er uscıta della Reverenda Camera Apostolica“ lau-
bEr, enthalten ın der Regel eine einleitende, summariısche Zusammenfassungdes Haushalts, den SsSoOgenannten ‚ristretto generale“, in der die Einkünfte 1n
wenıge (manchmal 1LUFr bıs fünf) Gruppen höchst unterschiedlicher Grö-
ßenordnung komprimiert erscheinen, während die Ausgaben, 1n mehr als
Zzwel Dutzend verschiedener, aber sachlich sıch teilweise überschneidender
Posten unterteıilt, iın dıfferenzierterer Weıse aufgezählt werden.

Noch eindrücklicher trıtt die Komplexität der Fınanz- und Fiıskalorga-nısatiıon hervor 1n dem alphabetischen Regıister, das den Budgetbüchern
vorangestellt 1St Dieser Index erftaßt nıcht eLtw2 die einzelnen Einnahme-
und Ausgabetitel als solche; verweıst vielmehr 1n erster Linıe auf die
ach dem Antangsbuchstaben ihres Vornamens eingereihten Pächter VO  e
Besıtz, VO Einkünften oder VO  - Eiınnahmerechten des päpstlichen Stuhls
sSOWI1e auf die Steuereinnehmer bzw. auf ihre jeweıligen dinglichen der
geographischen (lokalen, regionalen, zentralen) Zuständigkeitsbereiche,
weıter auf die Tiıtel VO  3 Staatsanleihen un: auf Kaufämter-Kollegien SOWI1e
auf einzelne Sachtitel, Körperschaften, Berufts- und Personengruppen. Er
verzeichnet also mehr ein „M1Xtum composıtum“, als da{(ß es erschlösse
eın „m1ixtum composıtum“ VON höchst unterschiedlichen Aktivposten und

15 Vgl vor allem das Beispiel des Budgets der
1619 bei Re_inbard (Anm. 3) Z 261/347 postolıschen Kammer AUuUsS dem Jahre
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Kostenfaktoren, dessen Komplexıität sıch der langwierigen Formulierung
der Langtitel der ‚Lıibri dell entrata dell’uscıta spiegelt 16

Diese zunächst undurchsichtige Vieltalt verschiedenartıger Nennungen
VJEeEWINNT Transparenz, WE InNnan das entsprechende strukturelle
Gemenge der päpstlichen Einnahmen un Ausgaben Rechnung stellt (ein
Gemenge übrıgen, das eın „Privileg des Papsttums un: des Kirchen-
IKPIN bıldet das vielmehr anderen frühneuzeıitlichen Staaten VOI-

gleichbaren Formen begegnet) Zu den grundlegenden Merkmalen dieses
Fınanz- und Fiskalsystems gyehört da{fß nahezu die Gesamtheıt der „weltli-
chen“ Einnahmequellen, ber dıe der papstliche Stuhl SeIt alters her V1 -

fügte oder die sıch steiıgendem Ma{ SEIT der 7 W eıten Häilfte des Ca
den seiNer unmittelbaren WIC mittelbaren Herrschaft e-

henden Stadt- un Landgemeinden des Kırchenstaats zusätzlich erschlossen
hatte Abgaben der verschiedensten Art direkte Steuern sehr begrenz-
te  3 Umftang, schr 1e] zahlreichere Gewicht un Menge zunehmende
Verbrauchssteuern, e1ıter (srenz- un Woasserzölle Produktions un: Han-
delsmonopole Domanengüter uUuSW durch Nutzungsvertrage VO  e} mehr-
jJährıger Lautzeit (ın der Regel CS NCUN, bisweilen auch 1Ur re1
Jahre) Kaufleute Bankiers oder Handelsgesellschaften verpachtet WT,

Di1e Eiınziehung der eisten Steuern, Abgaben un Z ölle lag den einzel-
NCNn Provınzen des Kirchenstaats kumulatıv der Hand CIN1SCI regionaler
Steuerpächter der sSogenannten „LEeSOFrlIer1 provincıalı während dıie Aus-
wertung anderer okaler der Zanz estimmte Objekte gebunde-
1Cr Ressourcen wıederum Privatunternehmern, den „appaltatori cameralı >

überlassen blieb Dıe Steuerpachtverträge, welche die Kammer ach
Art Wettbewerbsverfahren MI dem Meıstbietenden abzuschließen pflegte,
beinhaltete e1in komplexes System gegense1tl1ger Verpflichtungen, das WI1e

065 den Anschein hat, der allerdings bislang durch keinerlei Forschungen
erhärtet worden W AarTe den Interessen der Steuerpächter sehr 1e] mehr
entgegenkam als der Apostolischen Kammer Eılınerseits hatten die

16 Als Beispiel hier der Langtitel des Budgetbuchs des Jahres 1667 e1inNn Beispiel das
übriıgen auch der ergänzenden Illustration der obigen Ausführungen dienen kannn „Libro

dı l’entrata SCITa della reverenda Camera Apostolica NNO S51 C!  r (0)3081°>

INCEr{ta, dimostrata generale rıStretto, colla T: NOLLLLA dı gl’appaltı appal-
LAaLOTr1 cameralı Uuanto dove paghıno le loro quando Ainıschino lP

1 nOTtAarı che hanno stipulato ol’instromentı d; S51 appaltı, CO la dıstintione dı uanto
S12 gravato Roma PFrOV1NC1a che di Zravamce gl’interessı che pasa 1a
reverenda Camera offiti ecoO nOtL2 dı C551 loro assegnamentTı 11 calcolo del
debito che ha capitale Per 11 dett1 1111 interessl; le DE agamentı che
tattı dal deposiıtarıo generale, CO  e la NOLLLLA della D' NECCCSSaila peCr ıl mMantenımentO delle
gyalere pontificie P PCI il Palazzo Apostolico famiglia dı Nostro S1gnore; l denaro
che S1 calcola 19} eNtrane PCI la atarıa quello dı esso vada dispensato pPer elemosiına,
CO  —3 molte altre USe spettantı alla medesima Camera, 110  3 COMPIESLV1 ’esazıone delle
decıme ecclesiastiche OMmMe destinate, PCI lı NNı che AaNCOTA restano, PCI la guCcIIaA CONTIrCrO
ıl Turco, > lı baronalı LUTLtO fatto P1IU OomMMAarıamentfe che S12 possibile secondo
lo del INCSC dı dicembre 1667“ ASR Contı (Anm 7); busta Nr
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„tesoriıer1“ W 1e auch die „appaltatori“ A4US dem Ertrag der ıhnen überschrie-
benen, VO  $ ıhnen in eigener Regıe ausgeschöpften Einnahmequellen erstens
vertraglıch testgelegte Barsummen die Kammer (bzw ber die TLesorier12
generale die Deposıterıia venerale, die VO  3 eınem römiıschen Bankier
geleitete päpstliche Zentralkasse) abzuführen, sS$1e als etto-Einnahmen
verbucht wurden;: un zweıtens hatten S1e auf Mandat un Rechnung der
Kammer eiıne Reıhe ebenfalls vertraglich fixierter Zahlungen bestimmte
Personen oder Instıtutionen un: damıt eınen unmıiıttelbaren Beıitrag ZUr

Begleichung staatlicher Ausgaben eısten. Andererseits garantıerte die
Kammer den „tesorıer1“ un den „appaltatori“ neben Rechtshilfen bej der
Fıntreibung der Gelder Brutto-Einnahmen 1n eıner dem Pachtzins ENTISPrE-
chenden Mindesthöhe un damıt Ersatzleistungen für Ertragsausfälle
SOWI1e die Vergütung gew1sser Spesen.

Dıie mMIiıt dieser Fiskal- un Fınanzorganisatıon verbundene strukturelle
Verflochtenheit un Verschränkung zwıschen den einzelnen Beträgen auf
der Soll- un: jenen autf der Haben-Seite findet ıhren sıchtbarsten Nıeder-
schlag 1M zentralen eıl der Budgetbücher. Dort werden zunächst nachein-
ander die Einnahmen der Provinzthesaurare, ann der verschiedenen
„appaltatori“ schließlich die wenıgen 1ın der Eigenverwaltung der Kam-
INer stehenden Eınnahmequellen un die VO anderen kurialen Institutio-
NCN die Kammer abgeführten Beträge aufgezählt un be] jedem der
KEınträge auf der Haben-Seite sınd autf der gegenüberliegenden Soll-Seite ın
eıner speziıfischen orm frühneuzeitlicher doppelter Buchführung die e1In-
zelnen Ausgaben vermerkt, die Aaus dem der den betreffenden Einnahme-
pPOSsteN begleichen sınd. Anschließend finden siıch ebenso detailliert die
zahllosen Einzelpositionen (nun ach zusammengehörigen Sach- oder DPer-
SONCNSTUDPCNH, teıls aber auch ach geographischen Gesichtspunkten geord-
net) verzeichnet, welche dıe Kammer 1mM Rahmen der aktıven Staatsausga-ben W1€e auch der Staatsschuldenverwaltung!8 AaUus der Zentralkasse, ber
die perıpheren Thesaurare der ber die „appaltatori“ finanzieren hatte

un: wıederum 1St be] allen Kostenpunkten auf der Gegenseıte festgehal-
vCn, AaUsS welchen Einnahmequellen oder welchen Einnahmesummen bzw
-teilsummen s1e decken sınd

Es 1St nıcht Zanz einfach, sıch 1n dem Mosaık eines ‚Libro dell’entrata
dell’uscita“ zurechtzufinden 19 in dem überdies zahlreiche Nachträge, iın

ıl7, In den Budgetbüchern SIN: bei den Eınträgen, welche die Provinzthesaurare und die
übrigen Kammerpächter betreffen, jeweıls außer den Pachtsummen und der Lautzeit der
Verträge auch die entsprechenden Notarıatsakte SAam<t Datumsangabe verzeıchnet (Anm. 16)18 Unter „Staatsschuldenverwaltung“ sınd hier verstehen die Zıinszahlungen, welche
die Kammer für die iıhrer Verwaltung stehenden Staatsanleihen eısten hatte. Die
Staatsschulden ZU einen 1n den „Monti cameralı“, ZU anderen 1n Kaufämtern
konsolidiert. Nähere Ausführungen diesem Kapitel unNnseren Ausgabentiteln 44
und 4b („Zinsendienste“).

19 auch die ebenso knappe W1e klare Analyse des Autbaus der „‚Libri dell’entrata
dell’uscita“ beı Reinbard (Anm 16
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denen Neuabschlüsse VO Pachtverträgen der sonstige Veränderungen oft
ber lange Jahre hin vermerkt worden sınd, 7zusätzliche Verwiırrung stiften

offensichtlich haben die Budgetbücher den Rechnungsführern der Kam-
1008 zumındest bıs UE Vorlage der nächstfolgenden Budgetaufstellung als
eıne Art lautenden Haushalts- Journals vedient. iıne wesentliche Orıentie-
rungshilfe bieten iımmerhın die systematischen Querverweıse 7zwıschen den
einzelnen Einnahmeposten, den zugehörıgen Ausgabeposıitionen (sowıe V1CEe-
versa) un überdies der summarischen Budgetübersicht.

Aus reı Gründen bleibt eım Umgang mi1t den Summenangaben in en
Budgetaufstellungen der Apostolischen Kammer Vorsicht geboten:

Dıie Budgetbücher geben allein ber jene Geldbewegungen Rechen-
schaft, die in die Kompetenz der Kammer fielen. Sıe erfassen daher nıcht
die gesonderten Einnahmen un Ausgaben eiıner Reihe kurialer Institutio-
NCN, die eıne selbständige Buch- un Kassenführung besaßen. Zu NECNNECN

sınd 1er die Separathaushalte der päpstlichen Kanzlei un der päpstlichen
Pönıitentiarıe, 1n denen neben Gehaltszahlungen un: Sachkosten Gebühren-
einnahmen, Sporteln un der Amterhandel Buch schlugen, SOWI1e VOLT

allem der Datarıe, des päpstlichen Gnadentribunals, dıe eınerseıts ber
reichste Einkünfte AUS Amtsgefällen un Gebühren für Pfründenverleihun-
SCI1, AaUus Taxen für die Erteilung vVvon Dıspensen aller Art un vorab AUS

dem Wiederverkauf heimgefallener Kaufämter SOWI1e Aaus dem Vertrieb VO

Staatsanleihen verfügte; andererseıts hatte dıe atarıe jedoch auch erhebli-
he Eigenkosten bestreıten. Von ıhren gleichwohl konsıistenten UÜber-
schüssen gelangte ber dıe Tesorer12 segretag, das private Schatzamt des
Papstes, HND jener eıil die Zentralkasse, der nıcht der Fınanzıerung
außerbudgetmäfßiger un: daher 1ın den Kammerbudgets nıcht verbuchter

Ausgaben des päpstlichen Stuhls dıente; lediglich ber diesen ımmerhın
och beträchtlichen Überschufßbetrag konnte die Kammer freı verfü-
]  SCH z0 Und schließlich blieben die Lokalfinanzen ausgeSsSpart, SOWeIlt N

nıcht dem Zugriff der päpstlichen Finanzverwaltung gelungen Wal, die
kommunalen Ressourcen ber die Provinzthesaurare 1n die Zentralkasse
leiten. Die Gemeinden des Kirchenstaats hatten dem se1it der 7zweıten
Hältfte des Jahrhunderts zunehmenden fiskalistischen 50g der A postoli-
schen Kammer in allerdings cehr unterschiedlichem Ma{( wıderstehen
vermocht un einen mehr oder wenıger yroßen eıl ıhrer ursprünglichen
Verwaltungs- un Fiskalautonomıie bewahren können (was S1€e allerdings
VOT steigender Verschuldung nıcht siıchern brauchte). Dies oilt in ZEW1S-

20 Aus diesen Datarie-Überschüssen wurden nach den Angaben, die sıch den „ristretti“
der Budgetaufstellungen entnehmen lassen, ber die Tesorer1a segreta Ausgabentitel 1c
SOW1€e eın Teil der Ausgaben des Titels 2g dotiert; weıtere Datariegelder dürfte dıe Kammer
UL A LA 7 ühe teilweisen Deckung unserer Ausgabentitel 1a und Zb SOW1e€e eingesetzt haben
Eın eıgenes Kapıtel bılden aneben der Einnahmetitel und der zugehörige Ausgabentitel 1d
(„matrimonialı“ bzw. „elemosine“). Vgl die niheren Angaben diesen Tıteln sSOWw1e

den außerbudgetmäßigen Ausgaben die Ausführungen 1n unNnseTrem Schlufßabschnuitt.
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SCr Hınsıcht SOa für den Extremftall Rom, 1Ur och klägliche Reste
stadtıischer Selbstverwaltung überlebten; un: doch vab 38 eiıne Reihe
wichtiger kommunaler Aufgabenbereiche, die ZWaar iın kuriale Verwaltung
übergegangen 9 aber nıcht AaUS der Zentralkasse dotiert wurden
der Straßenbau, die Wasserversorgung un die ebenso aufwendige W 1e
wichtige Sicherung des Getreidebedarfs der römıiıschen Bevölkerung, für die
die „Annona“ zuständıg War. Ne diese Behörden un: Instiıtutionen VeI_r-
fügten ber jeweıls eigene Kassen, die Apostolische Kammer hatte MmMI1t
ıhren Haushalten budgettechnisch nıchts C  >} Dies oilt allerdings 1LUFr iın
eingeschränktem Sınn auch für ıhre etwaıgen Detizıte, die s1e durch eine
Erhöhung kommunaler Abgaben sanıeren oder ber Kommunalverschul-
dungen konsolidieren hatten un beide Ma{fßnahmen schränkten
zwangsläufig die Disponibilitäten auf dem Geldmarkt ein, deren Aus-
schöpfung Ja auch die Kammer interessjert Wa  $

Be1i den „Budgets“ der Apostolischen Kammer handelt CS sıch 1n
UNMNSETEIN Zeitraum immer Haushaltsvoranschläge un nıcht eLw2
Schlußbilanzen der Haushaltsrechnungen; das bedeutet, da{fß die aufgeli-
stetfen Einnahme- nd Ausgabeposten un die Summenangaben keineswegsdem effektiven Geldeıin- W 1€e -dussangs entsprechen brauchten. Zwar aßt
sıch eın e1] der tatsächlichen Zahlungen den Rechnungsbüchern der Zen-
tralkasse entnehmen ; aber S1e gveben eben 1LL1Ur ber jenen eıl des Geldver-
kehrs Auskunft, der VO der Zentralkasse selbst getätigt worden Ist, nıcht
aber ber jenen konsistenten el des Fiskalaufkommens, der Sar nıcht bis
in die Deposıteria generale gelangt 1St, da VO  ; den Steuerpächtern VOI-
einnahmt VO ıhnen 1m Auftrag der Kammer unmittelbar wıeder Veraus-
vabt worden 1ST un: ZEWAÄT sowohl als Beıtrag Z Deckung okaler oder
regionaler Personal- un Sachkosten W 1e€e auch als Zıinszahlungen AT

Begleichung der Staatsschuldendienste a
Schlußbilanzen tauchen 1n der päpstlichen Finanzverwaltung CHNST Jahr-zehnte spater auf als Endergebnis einer Reihe budgettechnischer euerun-

SCHh un Reformversuche: Zu Begiınn des 18 Jahrhunderts begegnen ersti-
mals sogenannte „statı generalı“, eıne Mischung Aaus Voranschlag, Zustands-
übersicht un Haushaltsrevision, die der Kammer eın strikteres Kalkül
ermöglichten CZ . der Umfang der Budgetbücher wächst gleichzeitig auf das
Viıer- bıs Füntffache Und aufgrund einer Verfügung Klemens’ AIIL., der
1735 dıe Kammer Zı verpflichtete, Ende September jeden Jahres

dazu Reinhard (Anm. i Anm
Vgl ASR, Contı (Anm. 79 busta 4, Nr 20  b> (1708); busta T Nr. bZzw.

bzw. Um 1730 begegnet dann neben solchen „Statı generalı“ der jJahrlichenGesamteinnahmen und -ausgaben der Kammer auch eine andere Art VO: „rıistretti SCNC-ralıtı d1e Streng unterscheidet zwıschen den eigentlichen Kammerbudgets und der weıter-
gehenden Kassenbilanz der Deposıteria generale; die 1n diesen wel unterschiedlichen Auft-
stellungen verzeichneten Summen dıfterieren 1n der Regel mehr als 200 000 scudı ım
Jahr (vgl ASRKR, Contı, busta 6, Nr A-F).
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eıne Abschlufbilanz des gerade abgelaufenen Fınanzyahres vorzulegen 23
sollte es ann Z Anlage entsprechender Haushaltsbücher kommen z4

Von der Möglichkeit, Wahrscheinlichkeit der Unvermeidbarkeit teil-
welse erheblicher Abweichungen der tatsächlichen Einnahmen bzw Ausga-
ben VO den Summen, die in den Haushaltsvoranschlägen SCNANNTL werden,
1St enn auch 1n den „Budgets“ der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
immer wıeder die ede Dıie budgettechnischen Erläuterungen, dıe sıch als
Vorspann, als Oommentar der auch ın Briefform 1n den meısten der „Bud-
C6  gets fıinden, verweısen ausdrücklich auf die Unsıicherheitsfaktoren, welche
dıe Vorausberechnungen 1ın Frage stellen konnten: eıne Verschlechterung
der gesamtwirtschaftlichen Lage oder die wırtschaftlichen Rückwirkungen
VO Krıiegsereignissen, klimatischen Unbilden der Epıidemien, die das
Steuer- un Abgabenaufkommen beeinträchtigen mussen, da{ß die
„appaltatori< ıhren Zahlungsverpflichtungen nıcht oder DU verspatet
nachzukommen vermögen der die Kammer CZWUNSCH wiırd, die Pacht-

NEeUuUu abzuschließender vappaltı" senken; schlimmstenfalls auch
der Bankrott VO Steuerpächtern, wodurch der Kammer nıcht allein Fın-
nahmeausfälle entstehen, sondern obendrein auch Zahlungsverpflichtungen
aufgebürdet werden; der eın Rückgang der SOgCENANNTEN CNr xate incerte“,
eiıner Reihe fluktujerender Einnahmen, deren voraussıchtliche Höhe auf-
orund der Durchschnittserträge VOrFraANSCHANSCHCK Jahre kalkuliert wurde
AZu gehörten in erster Linıe die Datarie-Überschüsse: schließlich der nıcht
voraussehbare Wegfall bisheriger Einnahmequellen, die ZUT Deckung
Schuldendienste entfremdet wurden oder durch päpstliche Schenkung in
die Hand VO Privatpersonen gelangten, in jedem Fall aber für die Kam-
INer keinen laufenden Aktivposten mehr bildeten. Mıt och schwerwiegen-
deren Unbekannten War be1 der Kalkulation der durch etwaıge Eınspa-
runscnh VO  = Personalaufwendungen och ehesten, aber 2uUum wesentlich

beschneidenden Ausgaben rechnen: der Ausbruch mıilitärischer
Konflikte 1n Italien konnte eıine sprunghafte Erhöhung der Sold- und
Rüstungskosten, Korsareneintälle eıne Steigerung der Galeerenausgaben
erzwıngen; Erdbeben, Sturmfluten un Überschwemmungen mufßsten
unvorhersehbare Folgekosten, das Aufttreten VO  e} Seuchen auch außerhalb
des Kırchenstaats aufwendige Präventivmafißnahmen ach sıch zıehen. Dies

die iın den „Budgets“ selbst verzeichneten Faktoren, die jede exakte
Vorauskalkulation tIragwürdıg machen mulfßsten.

ın Großteijl solcher Eventualbelastungen ware eigentlich der Kate-
vorıe der außerordentlichen Ausgaben zuzurechnen: nachdem S1e sıch aber

23 dieser päpstlichen Konstitution 99. circuinspectam Romanı“ VO Julı 1735
diıe Angaben bei Felıici, La Reverenda Camera Apostolica. Studio stor1c0-g1ur1dico
(Vatikanstadt e 308

D4 Auf die päpstliche Konstitution beruft sıch ausdrücklich der „Stato ONO-
M1CO generale della reverenda Camera“ aus dem Jahr 1739 ASR, Contı (Anm. Z busta 8,
Nr. Vgl auch Monaco, Lo Stato (Anm. 119 Bauer (Anm 12) 143
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einer Quantifikation gen, erscheinen S1€e auch nıcht in der Budget-
SNiübeahaal<eS Keinerle] der allenfalls höchst beiläufig-fragmentarische Hın-
weılse biıeten die „Budgets“ autf die reı „klassıschen“ Komplexe speziıfisch
päpstlicher Sonderausgaben während der frühen euzeıt: die Subsidien-
zahlungen, mı1t denen das Papsttum ımmer wıeder katholische Staaten be]
Konflikten MIt protestantiıschen Mächten oder be] der Türkenabwehr
unterstutzt häat, weıter die grofßen Repräsentationsbauten ın Rom un
schließlich die Gelder un Sachwerte, die Papstverwandten zugeflossen
sınd Die Tatsache der Nichtberücksichtigung aller dieser gemeıinhın 1U

auf dem Weg der Kreditaufnahme oder der Steuerausweıtung un
Abgabenerhöhung finanzierenden Sonderausgaben 25 legt S nahe, die
„Budgets“ der Apostolischen Kammer als Voranschläge allein des (modern
gesprochen) ordentlichen Haushalts bezeichnen.

Mıt eiıner derartıgen Definition lassen sıch jedoch bestimmte finanztech-
nısche Gegebenheiten nıcht vereinbaren: Zum eınen schlugen sıch die AUS

Kreditaufnahmen resultierenden und Z Fiınanzıerung VO Sonderausga-
ben verfügbaren außerordentlichen „Einnahmen“ ındirekt eben doch in den
Budgets nıeder un ZWAar in der Erhöhung der für die Staatsschulden
leistenden Zıinsendienste: un ZU anderen registrıerten die Budgetaufstel-
lungen lediglich die etwaıgen kalkulatorischen Bilanzüberschüsse oder
-defizıte, außerten sıch 1aber nicht der rage, W as miıt eiınem solchen Plus
weıter geschehen hatte der auf welche VWeıse eın derartıges Mınus
gedeckt werden sollte. Gesamtbudgets des außerordentlichen WwW1e des
ordentlichen Haushalts oder auch Nachtragshaushalte hat die päpstliche
Finanzverwaltung damals nıcht gekannt. Es empfiehlt sıch daher, nıcht
ELW zwıschen eiınem durch die Kammerbudgets repräsentierten ordent-
lıchen Haushalt un eiınem hypothetischen außerordentlichen Haushalt
unterscheıiden, sondern (zugegebenermaßen tautologisch formulierend) alle
1 den Haushaltsvoranschlägen verzeichneten Posıitionen als budgetmäßige
Einnahmen bzw Ausgaben definıeren, alle anderen Aktiıv- un Passıv-
posten hıngegen, die VO den „Budgets“ nıcht erftaßt werden un: 1ın ıhnen
nıcht quantifiziert werden, als aufßerbudgetmäßige Einnahmen bzw. Ausga-
ben umschreıben.

Duie Quellen
Nach diesen Ausführungen ber Autfbau un Eıgenart der päpstlichen

„Budgets“ 1m allgemeinen ein1ıge kurze Bemerkungen unseren Quellen-
stücken 1 einzelnen: Bislang haben sıch insgesamt zehn Budgetbücher
bzw summariısche Budgetübersichten Aaus der Zeıt 7zwıschen 1667 un dem
Begınn des etzten Jahrzehnts des Jahrhunderts finden lassen; Ccun VO

25 Allerdings 1St auf der Soll-Seite ine Nl  cht unbeträchtliche Summe für SOgeENANNTE
„SP' incerte“ ausgeworfen; dazu uUNserTenN Ausgabentitel 2p
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ıhnen sınd ohne größere Schwierigkeiten auswertbar 26 Hıer eıne Aufstel-
lung der 1M folgenden herangezogenen, meıst Aaus dem römiıschen Staatsar-
chiv stammenden Quellenstücke:

Budgetbuch 1667 Fıne sehr sorgfältig geführte Haushaltsaufstellung
VO Dezember 1667 un das heißt Der Voranschlag geht AUS VO
dem be1 Jahresende bestehenden Zustand des Haushalts. Eingeleitet wırd
das Budgetbuch durch die üblichen kalkulatorischen Erläuterungen; s$1e
werden dargeboten ın orm eines Schreibens (genauer eınes Briefentwurfs),
das einen Kardıinal gerichtet 1St un das Datum des 23 Februar 1668
tragt W bedeutet, da{ß die Fertigstellung des Budgetbuchs etwa2 z w el
Monate D AnspruchShat 28 Spätere Eınträge reichen bıs 1in das
Jahr 1670

Budgetbuch 1669 Fıne ebenso sorgfältig angelegte Aufstellung VO
Dezember 1669 20 W1e 1mM vorhergehenden Fall zeichnet als Verfasser
Nunz1ıato Baldoccıi, der langjährige „Computista generale“ also Haupt-
buchhalter der Apostolischen Kammer 50 Dem Budgetbuch 1St eın kur-
ZCS, detailliertes Verzeichnis spaterer Einnahmeaustfälle un Ausgabenein-
SParungen beigelegt, das vermutlich Aaus dem Jahr 1672 STAamMMmMtT ö1

26 Nur 1n Ausnahmefällen WIr 1m tolgenden eın weıteres, etwa 100 Blatt umtiassendes
Budgetbuch berücksichtigt: ASRKR, Contiı (Anm. 7); busta Y Nr. 18 Es weIlst weder eınen
Tıtel auf, noch enthält N einen Vorspann. Aut dem Einband äßt sıch die Jahreszahl „1689*
entziffern: die Abschlufßdaten verschiedener „appaltı“ (s. bes 15 14, 29) lassen9
da{f das Budgetbuch tatsächlıch zwiıschen Oktober un Dezember 1689 angelegt worden
1St (spätere Nachträge reichen bis 1697'!). Doch 1St das Budgetbuch St unvollständig,
sowohl 1mM „ristretto“ W1e 1m Hauptteil tehlen zahlreiche Zahlenangaben SOW1e samtliche
Querverweıse. Eıne Auswertung ware miıt erheblichen Schwierigkeiten verbunden.

2’7 „Libro dı V’entrata uscıta secondo lo de]l INCSEC dı dicembre
1667“ ASR, Contı (Anm. Z busta 38 Nr Der ausführliche Langtitel dieses Budget-
buchs 1St zıtlert 1n Anm ıcht foliiert 1St WwW1e üblich der Vorspann (einleitendes
Schreiben, Langtitel, Index), der Hauptteil Zzählt Blätter.

D Dıe langwierige Dauer der Abfassung dieses Budgetbuches und entsprechend wohl
auch der anderen Budgetbücher) WIr bestätigt durch die Tatsache, daß 1n der Lıiste der
Kardinals-Provisionen E /5) ‚WAar noch der Januar 1668 verstorbene Kardınal
Giovannı Battısta Pallotta verzei  net und miıt 1320 scudi dotiert erscheint, einem otftfen-
sichtlich spateren Zeitpunkt dann jedoch seın Name mMIi1t einem (Sterbe-)Kreuz versehen
worden ISt.

„Libro dı V’entrata uscıta secondo lo del 1INESEC dı dicembre
1669“ ASIRe Contı (Anm. Z busta 3, Nr. 15 Es 1St das einzıge UuUNscIer Budgetbücher, dessen
Ledereinband eın nıcht identifi1zierbares Wappen tragt, das allerdings ZeW1sse Entspre-
chungen dem Rauten-Wappen der Rospigliosi autweist. Der toliierte Hauptteıl umftfaßrt
/8 Blätter.

Vom gleichen Nunz1ıato Baldocci STtammenN aAuiderdem vier weıtere Budgetbücher A4US
den Jahren 1652, 1657, 1660 und 1664 ASRKR, Contı (Anm. %; busta 2’ Nr 1 O 56

31 Laut dieser Aufstellung 1St eın VO': Baldocci weıter nıcht genannter Stelle
angegebenes Haushaltsdefizit W:  3 108 361 scud;ı 1n der Zwis  enzeit auf 132 718 angestiegen.
Keıne der VO Baldocci vertaßten Budgetaufstellungen (vgl Anm 30) weıst derartige Defi-
ıte auf:;: der ersten Summe kommt immerhin noch nächsten das Defizit des Jahres 1669,
während der Zzweıten Summe 1ın eLwa das allerdings bereinigte Defizit des Jahres 16/2
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Budgetbuch 1672 ıne sehr übersichtlich gearbeitete Aufstellung,
dıe VO  } Baldoceis Amtsnachfolger Gaspare Marcaccıon1 unterzeichnet
1St ö2 Das Tıtelblatt NUur das Jahr, nıcht aber den Monat der Abfas-
Su  > doch 1aäfßt sıch nachweısen, da{fß auch dieses Budgetbuch die Jah-
reswende entstanden 1St, 1ın diesem Fall also zwıschen Ende 16772 und
Anftang 1673 ö3

Budgetbuch 71673 iıne Aufstellung wıederum 1ın sauberster Ausfer-
t1guUng, aber ohne das übliche Titelblatt, da{ß weder der Name des
Autors noch das Abfassungsdatum angegeben erscheinen ö4. der Einband
tragt ZWAar außer der Überschrift Stato della Camera“ auch eiıne Jahres-
zahl, doch bleibt die letzte Zitter undeutlich die Jahresangabe könnte
ebensogut „1670“ W 1e «167971 oder „1678“ lauten. Anhand der Kardinals-
provısıonen aßt sıch ındes dieses Budgetbuch MmMIt Sıcherheit ın das Jahr
673 datieren 3Ö

Budgetaufstellung 1674 Es handelt sıch die summariısche Zusam-
nenfassung der Einnahmen und Ausgaben, den SOgENANNTEN „Iristretto
yenerale“ eınes Gesamtbudgets, dem als Vorspann 1ın Briefform ein budget-
technischer Kommentar und als Anhang eine detaıllierte Aufstellung allein
der Miılıtärausgaben beigefügt 1St s6 Von diesem „ristretto“ ex1istieren meh-
entspricht (S dazu Tabelle JB Die Aufstellung dürtte demnach 16/2 entstanden und VO'

Amtsnachfolger Baldoccis angelegt worden se1in.
39 „Libro di V’entrata uscıta secondo lo del NO 1672“
Miısc. Arm. (Anm AlL, Der Band WeIlst wel geIreNNTE Foliuerungen autf Der

Vorspann (Titelblatt Samı+t Register) nthält 15 Blätter, VO  - denen leer geblieben sind;
miıt dem „Fristretto generale“ iıne HNEUC Folunerung e1n, die den 91 Blätter zählenden
Hauptteil umtaßt. Eıne Kopıie allein des Vorspanns und eınes kleinen Teıls der Detail-
aufstellung et sıch 1mM übrigen auch 1n Mısc. Arm L, 55 A 13 Dıiıese
fragmentarische Abschrift wırd 1mM folgenden 1LUFr berücksichtigt, sofern Lücken der
Unstimmigkeiten Budgetbuch 1672 ertorderlich machen. Vgl auch die Hınvweıise auf
andere, dort ber nıcht weıter ausgewertete Kopialüberlieferungen dieses Budgetbuches be1
Pastor (Anm ‚ 623 Anm. Auft ıne weıtere Abschriftt 1n der Biblioteca Vatıcana, Fondo
Reg lat Z hat miıch treundlıcherweise Reinhard, Augsburg, uImerksam gemacht.

35 In der Lıiste der Kardinalsprovisionen (& 79'/80) 1St WAar den ınsgesamt
Kardıinälen, die hier als Zahlungsempfänger gEeENANNT werden, auch der Januar 16/3
gestorbene Kardinal Gualtieri verzeichnet; Aaus der Endsumme der Kardinalsprovisiıonen
resultieren jedoch 1Ur 31 Emptänger. Dies legt den Schluß nahe, dafß Gualtieri de facto
nıcht mehr berücksichtigt worden 1St. Unter den Zahlungsempfängern 1St 1MmM übrıgen auch
Kardinal Roberto verzel:  net, der Februar 1673 gestorben 1St das Budgetbuch
dürfte Iso VOoOr diesem Datum abgeschlossen worden se1in.

34 ASR, Contiı (Anm 75 busta D, Nr. Das Budgetbuch umta{ißt Blätter. Spätere
Nachträge reichen bis 1n den Dezember 16/7 d 23)

35 In der Liste der Kardinalsprovisionen (f 80) fehlen bereits die Namen der Kardı-
näle Gualtieri und Roberti (s. Anm. 33), während Kardıinal Imperiali gestorben
24 September 1673 noch verzeichnet erscheint. Damıt 1St dıe Abfassung dieses Budget 1n
dıe Frühjahrs- der Sommermonate des Jahres 1673 datieren; bestätigt WIr: dıese Datıe-
rung durch eınen Eıintrag aut f.'90, dem sich entnehmen läfßt, da{fß 1mM Junı 1673 der
Fertigstellung des Budgetbuches gearbeitet worden 1sSt.

„Entrata uscıt2a della reverenda Camera Apostolica$ ı1 pontificato
dı Innocenzo AlL, l’anno 1677° Rom, Biblioteca Corsiniıana, Ms 1168, 260/74 Dieser
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DELC,; teilweise voneınander abweichende Überlieferungen 37 o das zugehö-
rıge komplette Budgetbuch hat CS entweder nıemals gegeben oder 065 1St VCI-
loren

Budgetbuch 1678 Eın nıcht vollständig abgeschlossener Haushalts-
voranschlag hne Titel, ohne Nennung des Verfassers, hne explizite
Datumsangabe. Die auf dem Eınband beiläufig vermerkte Jahreszahl
AP6788 wırd durch innere Krıterien weder bestätigt och widerlegt, darf
also Vorbehalt als zutreffende Datierung angesehen werden. Irotz
solcher Mängel, denen sıch ein1ıge buchhaltungstechnische Abweichungengegenüber den VO  5 anderen Budgetbüchern beobachteten Regeln gesellen,steht einer Auswertung nıchts 1mM Wege 35

ummarısche Budgetübersicht 71689 Diese knappe Budgetzusammen-
fassung 1ST VO  3 der nämlichen Hand WwW1e die zwel folgenden ristrettı“
geschrieben und W1e diese dem Budgetbuch des gleichen Jahres beigelegt, das
1ler n seiner Lückenhaftigkeit aum berücksichtigt werden ann 40
Dıie 1ın diesem „rYistretto“ eENANNTLEN Beträge weıichen 1mM übrigen Z eıl
erheblich aAb VO den entsprechenden Summenangaben 1n jenem vermutlich
fast gleichzeitigen Budgetbuch des Jahres 1689 den beiden Autstellun-
SCh mussen also 7wel verschiedene Haushaltspläne zugrunde lıegen; doch
hat sıch eın komplettes Budgetbuch, auf dem unserfe summariısche Übersicht
beruhte, nıcht ausfindig machen lassen.

Summuarısche Budgetübersicht 76917 Wıederum ein „Yistretto“, 1es-
mal zudem ohne jede Datumsangabe 42 iıne Datierung wırd ermöglıcht
Quelle CS dürfte sıch nıcht die originale Ausfertigung, sondern eine spatere
Kopie andeln hat bereits Pastor (Anm 11) 683 pauschale Summenangaben CENINOMMECN;
vgl auch Petrocchi, Roma (Anm.

37 Eıne Z7zweilite Überlieferung, die zahlreiche orthographisch-textliche EntstellungensSOW1e noch häufigere fehlerhafte Zahlenangaben autweist und überdies I11UX sehr fragmen-tarısch die Militärausgaben berücksichtigt, efindet sıch Misc. Arm. (Anm II E
9 dem Titel „Rıstretto dell’entrata uscıta della Camera Apostolica nel PTrec-pontificato di papa Innocenzo AD s n seiner Mängel WIFr: dieses Manuskrıipt 1im

folgenden nıcht weıter herangezogen. Eıne dritte Überlieferung MIit dem Titel „Stato
Camera ne]l pontificato di Innocenzo XI“ wird Zzıtlert bei v“Oo  S Ranke,

Die römis  en Päapste 1n den etzten vıier Jahrhunderten (Leipzig *91900) LU2: vgl dazu
auch Pastor (Anm. 11) 683 Anm

58 ASR, Contı (Anm. 7)% busta d Nr Das Budgetbuch umta{ir insgesamt tolnerte
Blätter: spatere Nachträge und Ergänzungen reichen bıs 1n das Jahr 1689 Eınen freilıch
fernliegenden „termınus NTie quem“ bietet die Nennung des 28. August 1679 A
storbenen Kardınals Nını den Zahlungsempfängern der Kurienkardinäle (£. 81)

39 „Stato dato 1n novembre ASR, Contiı (Anm Z% busta d Nr 18/1 Diıeser
„ristretto“ 1St 1LLUr vier Seıiten lang, VO:!  - denen wel inem ausführlichen budgettechnischen
Kommentar gewidmet SIN 40 Anm

41 So beziftiert das Budgetbuch des Jahres 1689 (Anm. 26) die Summe der Nuntien-
gehälter auf 000O, die der Kardınalsprovisionen auf 015 scud; (f 57)s während 1n der
summarıschen Budgetübersicht 1689 (Anm 39) 961 bzw. 235 scudi verzeichnet sind.

49 ASR, Conti1 (Anm 7% busta D Nr. 1812 Dieser „ristretto“ umfaßt Samn<t den budget-technischen Erläuterungen, ın denen U, >M auf die Erdbebenschäden hingewiesen wird, 1L1LUTT
e1n loses Doppelblatt.
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durch einen kommentierenden 1n wWweIls auf dıe Sonderausgaben, welche die
Kammer damals „PCI l danno CAauSsato da terremotı“ 1ın Ancona bestrei-
ten hatte: Eın starkes Erdbeben hat Ancona nachweıslich 20
DE Dezember 1690 heimgesucht; mıiıt eıner Reihe nachfolgender
Beben, die bıs 1ın das Frühjahr 1691 fortdauerten, hat N schwere Schäden
angerichtet 43 Wenn 1ın dem „ristretto“ die Folgekosten dieser Erdbebense-
rıe hervorgehoben werden, 1St mıt ein1ıger Sicherheit 1ın das Jahr 1691

datieren 44
Summauarısche Budgetübersicht 692/93 Dıieser ebenfalls undatıerte

„riıstretto“ stellt die knappste unNnseIer Haushaltsaufstellungen dar; Füllt
Jediglich 7wel Seıten un jefert da überdies ohne jeden OmmMmMentar dar-
geboten keinerlei Anhaltspunkte, die eine ein1germaißen präzıse Datıierung
erlaubten 45 och annn dıeser Budgetextrakt aufgrund des Wechselkurses,
der sıch Aaus ıhm erg1ibt be1 einem Wertvergleich zwıschen Angaben 1n Gold-
un Sılberwährung (es handelt sıch den gleichen Umrechnungskurs VO  =)

Goldscudo gleich 1,60 Sılberscudıi, der erstmals in der Budgetübersicht des
Tahres 1691 begegnet), Z einen nıcht DOYr 1690 entstanden se1ın 46. Z
anderen legt nıcht 7zuletzt der Entwicklungstrend der Einnahmen un Aus-
gaben eine zeıitliche Einordnung urz ach 1691 ahe

Wıe INa  =) sıeht, aSt: das Quellenangebot sehr wechselnd: Wiährend eıne
große Zahl VO  $ Budgetbüchern den Zustand der päpstlichen Finanzen ZW1-
cchen 1667 un 1678 ZuL bıs bestens belegt, 1St anschließend eıne erhebliche
Quellenlücke verzeichnen, die siıch ber mehr als ein Jahrzehnt
erstreckt: un ber dıe Endphase unseIrIcs Zeıtraums geben annn Jediglich
reı Budgetübersichten höchst summariısch Auskuntt. Danach trıtt erneut
eıne Lücke VO ber eiınem Jahrzehnt eın erst 1706 kommt wıeder eın
komplettes Budgetbuch Z Vorschein 47 das Anfang eıner langen und
ımmer dichteren Folge VO Haushaltsbüchern un: Mehrjahresbilanzen
steht. Zu 1st, dafß solche Schwankungen 1m Quellenbestand weıt
weniıger auf dıe CGsunst oder Ungunst der archivaliıschen Überlieferung
zurückzuführen sind, sondern da{fß eine Kausalverbindung bestanden hat
7zwischen den Trendunterschieden der Haushaltsentwicklung, der Einsicht

43 Ciavarınt, Sommarıo stor1a di Ancona (Ancona °1867) 175
44 Dıiıe Budgetzahlen, die Nına (Anm 1'Z) 143 für das Jahr 1691 NNT, weichen

teilweise nıcht unerheblich VO!  e} den 1n uUuNsereIm „ristretto“ angegebenen Summen ab: S1e
S1N: ftenbar einer Aufstellung ENTINOMMCN, die miıt keinem MN SECHET: Budgetpläne iıdentis
seiın kann. Vgl auch Anm. 162

45 ASR, Contiı (Anm. 7 busta 35 Nr 18/3
46 Aus der Serie UuNserer Budgetaufstellungen afßrt sıch olgende Entwicklung des Idım-

rechnungskurses des Goldscudo (scudo d’oro stampe) Zu Sılberscudo (scudo di moneta

g1uli der 100 baiocchi) ablesen: B1:. 1673 entsprechen Goldscudo 1,500 Silberscudı
doch begegnen aneben bereıits 16/2 vereinzelt Umrechnungskurse VO'  3 ’ bis
’ Anschließend und bis 689/90 stand der Kurs bei 14529 dann bıs Z.U)]

Anfang des 18. Jahrhunderts be1 1,600 stagnıeren; 1709 begegnet erstmals eın Um-
rechnungskurs VO'  3 1,650

AT ASR, Contiı (Anm Z busta 4, Nr
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in die Notwendigkeit, durch eiıne periodische, 1ın möglichst knappenAbständen erfolgende Vorlage VO Budgetbüchern die Finanzlage ebenso
umtassend W 1e€e detailliert dokumentieren, un: schließlich der gezielten
Absıcht, durch finanzpolitische W 1€e fiskalische Eıingriffe die weıtere Ent-
wicklung des Haushalts Kontrolle halten.

Da für die Jahre ach 1678 un: bıs 1706 keine auswertbaren Budgetbü-
cher, sondern 11UT vereıinzelte „ristretti“ Z Verfügung stehen, mussen die
rolgenden schematischen Übersichten ber die Entwicklung der Einnahmen,
der Ausgaben un der Haushaltssaldi den groben Raster übernehmen, ach
dem eben diese „ristretti“ bei der summarıschen Aufzählung der Aktiv-
un Passıyposten die Haushaltstitel untergliedern 48 Dies zwıngt reich-
lıch pauschalen Zusammenfassungen; doch ware 6S anders nıcht möglıich,die iın den verschiedenen „Budgets“ verzeichneten Daten un Zahlen ach
eınem einheıitlichen un das heißt ach einem Vergleiche ermöglichenden

Schema gruppieren. Deshalb braucht aber nıcht auf die Dıiıfferenzie-
IUuNSCH verzichtet werden, die sıch Aaus ulnserIcecn Budgetbüchern gewınnen
lassen: die nähere Auswertung der Budgetbücher vorab Aaus den 70er Jah-
ren wırd der detaillierteren Illustration un: Exemplifikation der Zusam-
MENSEILZUNG des Haushalts un seiner einzelnen Titel dienen 49

Die Einnahmen
Auf der Einnahmenseite unterscheiden die „ristretti“ den Eın-

künften vorwıegend, jedoch nıcht ausschliefßlich staatliıch-weltlicher Her-
kunft oder besser, WeNn auch terminologisch ebenftfalls nıcht Zanz zutref-
tend ausgedrückt: landesherrlich-grundherrlichen Charakters normaler-
welse 1er Gruppen:

„KRısposte delle tesorerıe ed appaltı cameralı ed altro“ und das
heißt das Gesamtvolumen der 1ın vielen Dutzenden VO  e} Nutzungsverträgen
7wıschen der Kammer un ıhren Steuerpächtern vereinbarten Pachtsum-
INCN. Dieser Globalbetrag umta{(ßrt sowohl das Fiskalaufkommen, das die
Proviınzthesaurare auf regionaler Ebene ausschöpften, W1e die Geftälle Aaus
den Zöllen un: Monopolen, die auf dem Handel und der Produktion laste-
ten un: ebenfalls ber das Pachtsystem der ‚appaltı“ eingezogen wurden,
JN die Abgaben, die einzelnen Kommunen gesondert auferlegt 9
SOWI1e schließlich auch die Beıträge, die estimmte Körperschaften
eisten hatten 5() alles eıne CNOTMEe Summe, dıe ın uUunNnseren

Jahrzehnten rund 90 0/9 der budgetmäßigen Gesamteinnahmen ausmachte.
48 Vgl ben
49 Dıie Summenangaben erfolgen 1n scud;ı dı mMONEeETA, 1n Sılberscudi, der

herkömmlichen Recheneinheıt vgl Anm 46) Teilbeträge 1n a10cchi werden 1n VOo scud]
auf- bzw. abgerundet; nıcht verhindern 1St, da{fß bei der Addıtion solcher aut- un ab-
gerundeter Beträge minımale Abweichungen VO] der tatsächlichen arıthmetischen Summe
auttreten.

U Vgl ben
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Zu beachten 1iSt, da{fß diese Summe keineswegs den 1in die Zentralkasse
fließenden, großenteils zweckgebundenen, NUur einem kleinen eıl trei
dısponiblen Netto-Einkünften der Kammer AUS jenen Pachtzinsen ENISPrO-
chen hat Es handelte sich vielmehr eınen Bruttobetrag, dessen Höhe
dem kalkulierten Rohertrag der Gesamtheit der verpachteten „staatlı-
chen  C Ressourcen gleichkam, der außer Aktıvposten auch Passıyleistungen
der Kammer einschlofß 1eSs entsprechend den beiderseitigen Leistungsver-
pflichtungen, welche die Pachtverträge vorsahen. der SCHAUCK DESAQT: die-
SCr Bruttobetrag bıldete die Summe a) der Gelder, welche die Pächter VOI -

tragsgemäfß entweder Dritte (Personen W1e Institutionen) auszuzahlen
der die Kammer selbst abzuführen hatten, bestimmter Kameralab-
gvaben der Pächter, die dem Personal der Camera apostolica zuflossen,
C) VO  an Vergütungen, die eiınem eıl der Pächter zustanden, SOWI1e d) VO  a}

Ausgleichszahlungen, welche die Kammer eısten hatte, falls sıch auf-
orund finanztechnischer, die vertraglichen Vereinbarungen veräiändernder
Kameralverfügungen die Erträge verpachteter Einnahmequellen und damıt
die Einnahmen einzelner Steuerpächter vermındern sollten.

In den Budgetbüchern erscheint diese Summe ach der geographischen
Provenıenz der Gelder summarısch untergliedert; lediglich eın relatiıv
zeringer Teilbetrag, der sıch einer solchen Einordnung ENTZOS, wiırd als
eigenständıge Summe verzeichnet. Für das Jahr 1672 erg1ıbt die Unterglie-
derung der Gesamtpachtsumme bzw. des Fiskal- un Abgabenaufkommens
rolgendes Bıld 91.

Romagna Z 538 „Distretto dı Roma  L 750
35 378 Rom 580 581Bologna

Ferrara 104 764 Campagna 662
Umbrien 24% Ünr Benevent 780
Marken 2363 197 (sesamter Kirchenstaat 768
Urbino 31 457 Sonstiges 20 9772
Patrımon1ium D 133 Insgesamt 193 447

An den Eınträgen, die sıch dem Titel „Sonstiges“ verzeichnet fin-
den 92 £511t dreijerle1 auf Erstens hängen s1ie überwiegend mıt dem Kom-
plex der Staatsschuldenverwaltung un der Staatsanleıihen 1es
oilt für die 5035 scudi, welche die „gabella de1 mont1“ einbrachte 983

\ Vader für die 13 500 bzw 6774 scudı, welche die „COmunıt dıe Verwal-

51l Budgetbuch 1672 (Anm 32) 3’/6; vgl auch Mısc. Arm. (Anm. XIlL, 85 A,
114 Zur prozentualen Verteilung der Fiskallasten auf die einzelnen Provınzen des

Kirchenstaats die Angaben bei Caraccıolo (Anm. 102 E3 für 1691 Nına (Anm. 12)
143

592 Be1 einer Addıition der Detailbeträge, die diesem Titel verzeichnet sınd,
xibt siıch allerdings eın Fehlbetrag VO!]  ; 953 gegenüber der pauschalen Summenangabe:
Budgetbuch 1672 (Anm 32)

53 Ebd. f und 307°
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UNSS- un Steuereinheiten des Kırchenstaates bzw Privatpersonen als
Zinszahlungen entrichten hatten infolge des Einschlusses ıhrer Schulden
ın die Staatsschuldenmasse oder SCHNAUCI: als Folge der VO der Kammer
übernommenen Konsolidierung ıhrer Schulden, W as durch eine ENTSPrE-
chende Aufstockung einzelner Montiı cameralı bewerkstelligt worden
Wr 94 Zweıtens ann jedoch be] eınem eıl dieser Eınträge aum NC

Einnahmen 1mM eigentlichen Sınn die ede se1nN: So wırd eıne als simpler
Aktıyvposten verbuchte Summe 1n Höhe VO 97 964 scudı durch Kameral-
einkünfte repräsentiert, die der Dotatıon der „Montiı del popolo
romano“ gedient hatten un NUN, nachdem diese römischen Kommunalan-
leihen VO der Kammer gelöscht worden AICH, ZUrLF Verzinsung oder ZUT

Tilgung oder auch eıner Aufstockung der Monti1 cameralı verwendet
wurden; un Ühnlich fragwürdıg bleibt der „Einnahme“-Betrag VO  a 9597
scudı, der AaUusSs eiıner Senkung des Schuldzinsfufßes VO  — 4, autf 0/9 resul-
tjert, die be1 der Umwandlung jener ommunalanleiıhen 1n Staatsanleihen
erfolgt 1St 30 finanztechnisch strenggenomMen handelte CS sıch 1mM eiınen
Fall lediglich eıne Novatıon, 1M anderen eiıne Eınsparung. Und TIt-
fens annn hinsichtlich der restlichen Eınträge 1LUFr eiınem eıl VO  e „welt-
lıchen“ Einnahmen gesprochen werden. 7war bestehen keine Z weıtel
der „weltlichen“ Natur der Anteıle, die der Kammer A4US den Sportel-Eın-
nahmen kurıijaler Beamter zustanden hatten etwa die Rotanotare 1500
scudı (gleich eınem Drittel ıhrer „emolumenti“ 203 die Kammernotare
2593 scudi1,; die Vıkarıatsnotare 635 scudı die Camera apostolica abzu-
tühren. In anderen Fällen jedoch handelte N sıch eindeutig Gelder
kirchlicher Herkunft: 1eSs oilt sowohl für die Beträage, die einzelne Abteijen
der Kammer überwiesen 7 w 1e€e für die beträchtliche Summe VO insgesamt

287 scudı, welche die Regularkanoniker (offensichtlich ganz Italıens) als
Kumulativabgabe leisteten 98

„Censı feudı“: Diese Lehenszinsen, die est DPeter und Paul (29
unı direkt dıe Kammer zahlen9 resultierten AaUus traditionellen
oberlehensherrlichen Feudalrechten un historischen Besitztiteln, welche
die Papste gegenüber europäıischen Fürsten geltend machten un 1es
durchaus nıcht alleın, falls deren Besıtzungen innerhalb der Grenzen des

54 Ebd und 51°
Ebd und 1 A e

56 Eın weıteres Drittel der nıcht eLIW2 unmittelbar anfallenden, sondern wıederum
auf Pachtbasıs eıgenen „appaltatorı“ ZUr Einzıehung überschriebenen Gebühreneinnah-
INEC  — fiel dem Rota-Audıtor (Ebd 32

57 So die Abteien Gregor10 1n Bologna und Giuliano 1n Rıminıi1 Je 109, dıe rom1-
schen Abteien DPıetro 1n Vincoli und Salvatore 1n Lauro 259 scudı.

55 Diese Summe SeiIztie sıch aus wel unterschiedlichen Betrageni 745
scudı hatten Zzuvor der Dotatıon des „Monte Religione primo“ gedient, kamen jedoch 1U

dem Kaufamts-Kolleg der Cayvalıieri dı S. Pıetro ZUgute; 039 scudı1, dıe UVO dem
„Monte Pıo recuperato” ZU!T: Deckung VO Zinsendiensten zugeflossen T, gingen 11U11-

mehr direkt die Deposıter1a generale Ebd 5014510
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Kırchenstaates lagen. Restbestände einst sehr 1e] konsistenterer Summen,
diese Lehenszinse entsprechend der eher symbolischen Bedeutung,die ıhnen nunmehr zukam, VO  3 quantıtatıv gleichbleibendem Umfang 99

Als zınspflichtig und dieser Pflicht genügend erscheinen damals och
die Herzöge VO'  a} Parma für Castro sSOwl1e Portugal un: das VizekönigreichNeapel, das den namhaftesten Beıtrag leistete. Solche Feudalabgaben dür-
fen iıcht verwechselt werden mıt den Grundpachtzinsen, welche die „aifıt-
tuarı“ päpstlicher Demanıialgüter der Kammer entrichten hatten s1e
sınd dem vorangehenden Titel subsumiert.

NAbes. Exporte landwirtschaftlicher Erzeugnisse AaUus dem Kır-
chenstaat generell untersagt sowohl 1m Interesse der PreisdämmungW1e€e ZUWT Sıcherung der Versorgung der Bevölkerung des Kırchenstaates mıiıt
Lebensmitteln; Ausnahmen VO diesem Verbot bedurften besonderer
Genehmigungen, deren Gewährung MIt relatıv hohen Lizenzgebühren VCI-
bunden WAar. Der Umftang solcher Exporterlaubnisse hıng nıcht zuletzt VO  3
metereologischen Imponderabilien ab, die siıch auf die Höhe der Ernteer-
trage auswirkten: die schwankenden Kammereinkünfte AaUuUS der Erteilung
VO Ausfuhrlizenzen für Agrarprodukte vorab für Getreide, aber auch
für Ol,; VWeın, Hülsenfrüchte fielen daher 1n die Gruppe der „CHMtirate
incerte“. Wenn 1ın unserem Zeıiıtraum die aufgrund der Ergebnisse frühe-
HT Jahre kalkulierten „tratte“-Eınnahmen der Kammer nıedrig Ver-

anschlagt worden siınd und ach 1678 VO  s ıhnen überhaupt keine ede
mehr Ist. dürfte 1es allerdings wenıger MIt der damalıgen nıedrigen
Agrarproduktionsrate zusammenhängen; ausschlaggebend WAar vielmehr die
Entfremdung der „tratte“-Einkünfte, die 1ın steiıgendem Ma{ß ZUT Deckung
VO  - Zinsendiensten eingesetzt worden sınd

„Malefitiu“. Zu den typischen AeNTtTAate incerte“ gehört auch dieser
Einnahmectitel es handelt sıch die Summe der allein VO  $ römischen
Tribunalen verhängten Geldstrafen (während die allen übrigen Gerich-
ten antallenden Strafgelder damals dem Einnahmentitel subsumiert
worden sınd). Solche „Malefiz“-Gelder werden in den Budgets jedoch LUr
bıs 1667 als Einnahmen verbucht 60 11 danach siınd S1e Ühnlich W1e€e die
AAr abte  “ der W1e schon SCIAUMEC Zeıt die durch Urteilsspruch konfis-
zierten Gelder un (Cjüter 61 der Kammer entfiremdet worden: obwohl S1e
VON 11U als Aktivposten entfielen, wurden S1e och bıs 1673 VCI-
zeichnet, WenNnn auch Jediglich „PCI riıcordo“. Nach den Angaben 1m Bud-
getbuch 1672 SCLZLE sıch der inzwıschen gegenstandslose Voranschlag,

59 Zumindest SeIt dem Antang des 17. Jahrhunderts belief sıch die Summe dieser
Lehenszinse auf gleichbleibend und 000 scudi; vgl Reinhard (Anm Z 5 107

60 „Malefiz“-Voranschläge 1n der gleichbleibenden Höhe VO:  } 13 500 scudi finden sıch
1n den Budgets se1it V657/% Aazu die Eınträge 1n den Budgetbüchern der Jahre 1657, 1660
un: 1664 ASR, Contiı (Anm. Z busta Z Nr. L, [D Nr 12, AD Nr. 13:

61 Von solchen „confiscationi“, die e1nst ebenfalls den Einnahmeposten der Kammer
ezählt hatten, 1St die ede 1mM Budgetbuch 1673 (Anm. 34)
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der allein die Nettoerträge ach Abzug der Amtsgefälle berücksichtigte,
Aus folgenden Teilbeträgen en 8000 scudı VO TIribunal des (30uU-

der Stadt Rom, 4500 scud; VO Irıbunal des Kammerauditors
un 1000 scudı VO Triıbunal des Kardıinalvikars 62

Eıne Übersicht über die vegebenenfalls gegenüber den nachweiıslich
überproportionierten Kalküls 1n einzelnen der „Budgets“ bereinigten Eın-
nahmesummen Aaus diesen 1er Titeln ergıbt folgendes Bıld

Tabelle Einnahmetitel

Summe
1667 256 116 63 276 500 64 13 500 2796 116

226 077 65 661669 26 500 500 765 077
16772 193 447 26 500 500 67 Z 447
1673 191 441 276 500 50Ö 66 2 ZC) 441
1677 239 804
1678 315 3239 26 500 700 69 2343 039
1689 INaxX,. 709 684 Z 2700 70 236 884
1689 mın. 149 913 71 Z 200 L/ 113
1691 D ZO6)043 939 071 139
692/93 047 581 Z 200 069 781

62 Budgetbuch 16772 (Anm 32) A°
63 Das Budgetbuch g1ibt ‚War ıne Summe VO:  »3 262 116 scudı A doch WIr 1mM Vor-

Pan. miıt dem sicheren Austall eines Einnahmepostens 1ın Höhe VO  - 01010 scudi gerechnet,
die 1er olglıch abgezogen werden. Hınzugerechnet S11 andererseits die SOgeNANNTLEN „ CI-

de]l Palazzo“, die ın Söhe VO:  3 und SO0Ö scud; VO „depositarıo del Palazzo apDO-
stolico“ vereinnahmt worden SIN s1e werden lediglich 1n den „rTistretti“ der Budgetbücher
1667 und 1669 (Anm. 27 bzw. 29) als selbständiger Einnahmetitel ausgeworfen. In den
Budgetübersichten der folgenden Jahre erscheinen die „eCHLFate del Palazzo“ hingegen
UuUNSCTEIN Titel subsumiert nıcht ohne Grund, denn handelte sıch gyrößtenteils Mıet-
und Pachtzinsen, die verschiedene Z Komplex der päpstlichen Paläste gehörige, ber
Pächtern ZUuUr Nutzung überlassene Liegenschaften abwarfen: vgl dazu die Angaben
1mM Budgetbuch 1672 (Anm 32) 75°/76

64 Das Budgetbuch verzeichnet hier keinerle1 Einnahmen und weIlst darauf h  1n, da{ß
vielen Kammerpächtern Exportlizenzen gratis erteılt worden se1en, da anderntalls die Kam-
INer die Pachtzinsen hätte senken mussen; yünstigeren Umständen und das mu{fß VOrTr
allem bedeuten: 1m besserer Ernteerträge seı1en jedoch Einnahmen bis 01010 scudı

erhoften.
65 Eingeschlossen SIN 5000 scudı seCHNEFaAte del Palazzo“ (S Anm 63

„Malefitii“ 1n Söhe Von 13 500 werden ‚War 1669, 16772 und 1673 teıls explizit,
teıls implizit noch als Einnahmen verbucht; de facto S1e damals jedoch bereits ent-
fallen der der Kammer entfremdet;: folglich werden s1e hier auch N:  cht als Aktivposten
eingesetzt. Vgl 1mM übrigen uUuNserfen Ausgabentitel

67 Im „ristretto“ des Budgetbuches 1672 (Anm 32) S1N. entsprechend dem OTaus-
sichtlichen Effektivertrag und 1n Übereinstimmung miıt der 1m Inneren des Budgetbuches
(f. 78’) verbuchten Summe 500 scudı eingesetzt; Aaus der Endsumme der Einnahmen C171 -
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Unter den „kirchlichen“ Einkünften lassen sıch einmal abgesehen Von
den Tiıtel subsumierten Abgaben der Regularkanoniker rel grofße
Gruppen unterscheiden, die alle der Kategorie der sCHIFAte incerte“ ZUZ
rechnen sind:

A SpDoglıt darunter 1St verstehen die Gesamtheit der Gelder, die
der Kammer bestimmten Voraussetzungen ach dem 'Tod VO  } Geıistli-
chen zustanden bzw zutfielen. Dıies Wr der Fall be] den Bar-, Sach- un
Immobiliennachlässen al jener Kleriker, die keine Testierfreiheit besaßen
und Geıstliche bedurften einer besonderen päpstlichen Bewilligung,testamentariısch ber ıhren Besıtz verfügen können: weıter be1 ene-
fizienerträgen, auf dıe eın iınzwischen verstorbener Pfründeninhaber
Anspruch gehabt hätte, die aber VOT seinem Tod nıcht mehr 1n seline Hand
gelangt 9 un: schließlich be] Pfründenerträgen, die während der
Vakanz des Benetfiziums antielen ( Allerdings erkannten 1MmM Jahrhun-ert S ULE och wenıge Länder solche Spolien-Ansprüche des päpstlichen
Stuhls auf ıhrem Territorium dıe Summen, die dort, 1€es och mMOg-lıch WAafr, durch eigene, den jeweiligen Nuntıaturen angegliederte Kollekto-
rıen eingetrieben wurden, lossen in der römischen Collettoria generale de
spoglı un gelangten ach Abzug der Spesen und Amtsgefälle
die Kammer bzw iın die Zentralkasse. 16772 untergliederte sıch der auf-

xibt sıch jedoch, da{ß hier Einnahmen 1n der früher geltenden, nunmehr ber urchaus hypo-thetischen Höhe VO:  - 10 000 scudi 1n Rechnung gestellt worden SIN Wır übernehmen das
Ergebnis der realıstischeren Kalkulation.

68 Im „ristretto“ der Budgetaufstellung 1677 (Anm 36) 261 WIr: 1er iıne Gesamt-
1n Höhe VÖO!]  3 216 DU scudı verbucht, 1n die ausdrücklich UL, C auch die Lehenszins-

ertrage miteinbezogen sınd: als Separatposten wırd aulilserdem der nach dem Aufkommen
se1ıt iıhrer Erstauflage Monate ‚UV! kalkulierte Ertrag einer NEeCUuU eingeführten „gabelladell:; ziuli per bariıle dı V1nNO dı Rıpa“ verzeıchnet: der entsprechende Eiınnahmebetrag
ARIN dieser Weıinsteuer 1n Höhe VO Jährlich 547 scudı wiıird hier jener Gesamtsumme
hinzugerechnet.

69 Kalkuliert nach dem Durchschnittsertrag während des etzten Pontifikats Il Kle-
INEeNS A 676)

70 Diese nominelle Steigerung dürfte autf bloße Wechselkursänderungen und das
heißt auf den sinkenden Wert des Silberscudo gegenüber auswärtigen Währungen 1n jenenJahren zurückzuführen seıin.

71 In den „Annotatıioniı da tarsı all’entrata“ der summarischen Budgetübersicht 1689
(Anm. 39) S1N: folgende Posten aufgezählt, bei denen N MmMI1t großer Wahrscheinlichkeit
Eınnahmeminderungen kommen werde: Dreı NEU abzuschließende „appaltı“ werden 1n Zu-
kunft insgesamt rund 7000 scudı weniıger einbringen; Nebeneinnahmen, die mIiIt der Ver-
waltung der Engelsburg bzw. der Verpflegung der Festungsgarnıson 1n Civıtavecchia VeIi-
bunden und bisher 1n Höhe VO:  e 2143 bzw 1644 scudı der Kammer zugeflossen N,
werden 1n Zukunft der Kammer verlorengehen; falls der Papst weıtreichenden Forde-
rTunNnscCH, die 1m Zusammenhang mi1t der Löschung römischer Kommunalanleihen und der
Senkung des Zinsfußes rhoben worden sınd, nachgeben ollte, würde der Kammer dar-
AusSs eın Einnahmeverlust VO  , insgesamt 964 scud;ı entstehen. Stellt INa  - diese Oraus-
sıchtlıche Mındereinnahmensumme 1n Rechnung, ergibt sıch die 1er angegebene, aller-
dıngs hypothetisch bleibende Mındest-Einnahmensumme.

72 azu Reinhard (Anm 18 miıt Anm
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gyrund der Ergebnisse der VOrFrangscCcgaNgSCHCN fünf Jahre kalkulierte Voran-
schlag der Netto Spolieneinnahmen folgendermaßen Rom un Kirchen-

15 01010 Neapel Spanıen 20 O0OÖ Portugal 3000 sCudı der
„ristretto“ Jahres verzeichnet freilich nıcht eLtwa die entsprechende,
ein1germafßsen realistisch geschätzte Gesamtsumme Von 55 000 scudı, SO11-
ern iıllusorischen Betrag ı Höhe VO 512 scudi, W 16 frühe-
KEM Jahren eiınmal angefallen WAarTr

„Fruttato della atarıa Dieser Tıtel wurde der Name Sagt CS
deutlich AaUus den Einnahmen der päpstliıchen atarıe 74 och
handelte CS sıch nıcht dıe Gesamtheit der atarıe Überschüsse, sondern
1Ur 9 SC1INECIN Umfang schwankenden eı1] der Nettoertrage des
päpstlichen Gnadenhofes der AaUuS$ „weltlichen Quellen TLAamMmMTLE Das Bud-
getbuch des Jahres 1672 das sıch j1er expliziıter außert als andere Haus-
haltsaufstellungen, denen gemeinhın ÖOn nıcht w eltfer definierten ])ata-
riegeldern die ede IST, diese Einnahmequellen beim Namen „Je
VacCcCanze spedıtion1 frutto de]l pı1ombo“ 15 un 1€es ausdrücklicher
Unterscheidung VO  $ anderen atarıe Einnahmen eher kirchlich geistlicher
Provenıenz den „Kompositionen VON denen gleich och sprechen sCiNn
wırd

Was MItL den „ VAaCaANzZCc ZEMEINT WAar 1ST eindeutig die Ertrage AaUusS$s dem
Wiıederverkauf vakanter, die atarıe heimgefallener Kautfämter der

Montiı -Anteile Sehr 1e] WEN1ISCI klar 1ST W 4s dem Begriff „spedi-
verstehen 1ST /6. vermutlich handelte CS sıch Überschüsse AaUus$

den Gebühreneinnahmen der atarıe für die Bearbeitung VO  3 Eiıngaben
den SOgENANNTLEN Suppliken) Zusammenhang MIt Pfründen- W 1e

Dispensangelegenheiten und für die Ausfertigung der entsprechenden AML-
liıchen Urkunden Es scheint möglıch da{ß die Gebühren für solche bürokra-
tische Dienstleistungen scholastischer Dıiıstinktion VO den Taxen abge-
SreNzZL worden sınd die der Supplikant JE ach Art materijellem Wert und
jurıdischem Gewicht des dem betreffenden Schritftstück Breve, Bulle,
Reskript beurkundeten Gnadenerweises kirchlich spirıtuellen Charakters

entrichten hatte e1iNe derartige Dıistinktion konnte den naheliegenden
S1imonı1e Verdacht entkräften, dem die Erhebung VO  z Abgaben für Dıspens-
gewährungen, Pfründenverleihungen oder Sal für Ablässe grundsätzlıch
AauSsSgeSetzZtL W arlr “n Der „Irutto de] p1ombo schließlich dürfte den

73 Budgetbuch 1672 (Anm Z) 1 T Von diesen 55 01010 scud]ı 1512 scudı
tür dıe Zinsendienste des „Monte Restaurato pr1ımo”, 156 scudı für das Gehalr des „COMDU-

de spogli“ eingeplant, der Rest ı Höhe VO:  3 327 scudi — der eigentliche Netto-
Ertrag der Kammer 4of ı die Zentralkasse.

dazu auch die Angaben und Verweise ben
15 Budgetbuch 1672 (Anm 32) SR
76 Der Begriff „speditionı erscheint weder zeiıtgenössıschen Abhandlungen, noch

WIr modernen Untersuchungen er die atarıe definiert
An Eıne solche Unterscheidung 7zwıschen „weltlicher Bearbeitungsgebühr und „BEIST-

licher Besteuerung Fall VO!  » Pfründenverleihungen und Dispensgewährungen Zzeichnet
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ohl geringfügigen Gewıinnen bestanden haben, welche die atarıe AausSs
überhöhten Preisberechnungen für das be1i Bleibullen verwendete Sıegelbleierzielte.

Die atarıe führte diese rel spezıfischen Arten VO  3 UÜberschüssen
dıe Tesoreria SCRreta ab, das ın Verbindung miıt der Tesorer1a SCrale stehende „private“ Schatzamt des Papstes, die eıne beschränkte Summe
ZUT Deckung eınes Teıls der 1m übrigen iın den Kammerbudgets verbuch-
ten Ausgaben der päpstlichen Hofhaltung abzweigte; der restliche rofßs-
teıl der Gelder wanderte, falls S1e der apst nıcht für andere Zwecke VOI -
wendete, 1ın die Zentralkasse, S1e der Kammer ZUr Verfügung standen.
Im Budgetbuch des Jahres 1677 sıeht diese Rechnung tolgendermaßen AaUus
Obwohl sıch der tatsächliche Durchschnittsbetrag der Datarıiıeüberschüsse
während der VOLANSCSHANSCNECN fünf Jahre auf 144 540 scudı belaufen hatte
un eben diese Summe 1mM Innern des Budgetbuchs veranschlagt erscheint,
verzeichnet der zugehörige „ristretto“ eınen durchaus hypothetischen
Betrag VO  — 260 0ÖÖ scudj; 1es entsprechend den sehr 1e] höheren Erträ-
SCH früherer Jahre Von dem realistisch kalkulierten, nahezu die Häilfte
geringeren „Effektiv“-Ertrag verbucht das Budget detailliert ınsgesamt
9413 scud; für Hofhaltungsausgaben des Papstes, welche die Tesorerıia
Segreta bestreiten hatte, die übrigen 135 127 scudı singen als Reingewınn

die Deposıteria generale 8
„Matrımonialıi“. Auch hinsichtlich dieser CHUFAteE incerte“ bleibt

manches 1mM Unklaren. Eınerseıts 1St ZWar sıcher, dafß dieser Titel W as
schon seın Name besagt jene Datarie-Überschüsse umfta(t, die AaUusSs den
Tax-Einnahmen für die Gewährung VO  ; Ehedispensen Diese
Gelder selit altersher Aaus theologisch-kanonistischen Erwägungen
handelte CS sıch doch Einnahmen, die och eindeutiger als vergleichbare
andere Einkünfte mıiıt der kirchlich-spirituellen Jurisdiktionsgewalt des
Papstes 1n Zusammenhang standen der Fiınanzierung VO  s „guten Wer-
ken“ vorbehalten 79 In unNnserem Zeıtraum überwies die atarıe diese SPC-zıtischen Überschüsse weder die Tesorer1a Ssegreta des Papstes och

siıch zumiındest Mıtte des Jahrhunderts 1n der theologisch-kanonistischen Diskus-
S1002 ab G risar (Anm. 4) vA A 236 und 348; vgl auch Moronı, Dızıonarıo di erudizione
stor1co-ecclesiastica 58 (Venedig DD

78 Budgetbuch 1672 (Anm 32) Z 72173 Dıie SENANNTEN Ausgaben der Tesoreria
SeERreTta sSsetzten sıch folgendermaßen men Päpstliıche Wäscherei 300; „SCOpatorı ‚
greti“ 1.20: Juwelier 2 Blumengärtner $ Dienstleute 1 Geldgeschenke tür das Gefolge
des spanıschen Botschafters bei Gelegenheit der „chinea“ 5/450: Geldgeschenk ftür die Ota-
Auditoren be1 der etzten Jahressitzung der ota 1800; Gehalr des „tesorıero segreto“ /50;
Unterhalt der GäÄärten des Vatikans und des Quirinals 1700; Geldgeschenke tür die „CcCa-
pella pontificia“, tür die „Cantorı dı Castel Angelo“, tür die päpstlichen Leibwachen und
tür Famıiıliaren des Papstes Ostern, Peter, Krönungstag und Weihnachten

rund 4825 scudı (ebd /3)
79 Aazu A. Gyisar (Anm. 4) Z242 Monaco, Le finanze (Anm. 3) S3l Reinhard

(Anm %: il
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die Deposıteria generale, s1ie singen vielmehr den Monte della Pieta, das
als Fürsorgeeinrichtung gegründete römische Pfand- un Leihhaus, das auch
als päpstliche Depositenbank für Wohlfahrtszwecke fungıierte. Wiährend
sıch dem Budgetbuch des Jahres 1672 entnehmen läfst, da{fß die FCHLFALE
delle matrımon1alı“ damals auf 126 01010 scud]ı veranschlagt worden sınd,
denen 125 92946 scud1ı detailliert VO der Kammer verbuchter Effektiv-Aus-
zaben für „OPpCre C6  pıe und Almosen gegenüberstanden S0 sehen die Dınge
1mM Budgetbuch des Jahres 1667 anders Aaus,. uch 1er wırd der Reıin-
ertrag der „matrımonialı“ auf 1726 000 scud1ı kalkuliert, auf der Passıv-
Seıite wırd jedoch eine wesentliche Unterscheidung getroffen: fest verplant
erscheinen lediglich 91 637 scudı hierunter fallen die Ausgaben für Imo-
SCH, dıe 1mM Gesamtwert VO  e 6625 scud]1 ber die Provinzthesaurare un: eiın-
zelne „appaltatori“ Ort un Stelle verteilt wurden: weıter verschiedene,
VO der Kammer leistende Zahlungen 1ın Höhe VO  —$ insgesamt 9000
ecudi, die karıtatiıven Einrichtungen, Klöstern un: Hospizen ZUgZULE kamen
oder für Mefßstipendien un: Armenspeıisungen AauUSgESELZT ICH , un
schließlich auf eLIw2 40 Einzelposten verteilte Geldleistungen des Monte
della Pietäa 1M Gesamtvolumen VO Oa 2 scudi, denen neben einer
nıcht weıter spezifizıerten Pauschalsumme VO  e O0OÖ scud]1ı für „elemosine
segrete” SOWI1e Gehaltszahlungen den „AaVVO' de pover1”,
den AÄArzt un den Barbier der römischen Gefängnisse und das Personal
kirchlich-karitativer Einrichtungen auch die Kostendeckung kırchlicher
Zeremonien zählte. Übrig blieb eiıne Restsumme VO  S 714 scudi, ber die
ach Angaben des Budgetbuchs der apst mıittels „chirografi particoları“
fre] verfügen konnte: sollte der apst diese Gelder jedoch nıcht iın
Anspruch nehmen, konnte die Kammer Aaus dieser Restsumme einen
Großtejl weıterer „Almosen“-Posten 1ın der Gesamthöhe Von 26 266 scud]ı
decken, die s1e andernfalls AaUuUS$S anderen Miıtteln finanzıeren hatte. Za
solchen testen Verbindlichkeiten der Kammer gyehörten Unterstüt-
zungsgelder, die ber die spanısche bzw die savoyiısche Nuntıatur der
Japanmıssıon b7zw Missıonen in den Schweizer Alpen zuflossen, weıter Aus-
gleichszahlungen für bestimmte Abgaben un Amtsgefälle, die der Armen-
pflege überschrieben aAaIiICHl, der auch der Erwerb il}  5 jJahrlich 1er Kardı-
nalsrıngen, die der Papst verschenken beabsıichtigte 81 Das bedeutet,
daß der Kammer, selbst Wenn der apst damals ber jene Restsumme Aaus
den „matrımon1alı“-Erträgen nıcht anders verfügt haben sollte, eın Nomı1i-

Ü Budgetbuch 1672 (Anm. 32) I 73/75° Unter diesen mehrere Dutzend Einzel-
Osten umtassenden Almosenausgaben erscheint auch ein Posten VO  ; HE scudıi, der den
karıtativen Leistungen entsprach, we die Kammer ber ihre Thesaurare und Steuer-
pächter 1n den Kirchenstaatsprovinzen bestritt. Da dieser gleiche Ausgabenposten 1m
„ristretto“ als eigener Ausgabentitel erscheint (was 1n den „ristrett1i“ der übrigen Budget-
bücher nıemals der Fall 1St), 1St ine Doppel-Verbuchung nıcht auszuschließen.

81 Budgetbuch 1667 (Anm Z vgl auch Pastor (Anm. M 627
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naldetizıt VO  3 miındestens 2602 scudı entstanden iSt, das Aus anderen Eın-
künften gedeckt werden mußte 52

Andererseıits bleibt jedoch ungewifß, ob der Tıtel „matrımonialı“ LAat-
sächlich allein dıe Datarie-Überschüsse AaUuUS den Ehedispens-Taxen betraf
oder ıcht vielmehr dıe Gesamtheıt der SOg  ten „Composıtıon1“ umfa{lßte

un: das heißt der Gebühren, die be] saämtlıchen Arten VO  e} Dıispensertei-
lung auf dem Gebiet des Weihe- un Benetizienrechts SOWI1e be] Rechtsge-
schäftten 1ın Pfründenangelegenheiten antfielen. In diesem Fall ware der
Titel „matrımoni1alı“ als eın Sammelbegriff für alle Taxen verstehen,
welche die atarıe generel]l tür Gnadenerweise 1m kırchlich-geistlichen
Jurisdiktionsbereich erhoben hat Es fehlt nıcht Indizien, die für diese
Möglichkeit sprechen 53

Undurchsichtig bleibt überdies, die „matrımonıialı“ lediglich iın
en Budgetbüchern der Jahre 1667 bıs 1673 un 1ın ıhren summarıschen
Haushaltsübersichten explizit verzeichnet erscheinen, während S$1e 1n den
„Yıstrettı generalı“ der folgenden Jahre nıcht mehr genannt bzw nıcht
mehr verbucht werden; parallel AaAzZu finden sıch autf der Passıv-Seıite der
„ristretti“ ach 1673 auch die entsprechenden Almosenausgaben nıcht mehr
vermerkt. Dıiese negatıve Beobachtung oilt auch für dıe den Budgetbüchern
der Jahre 1678 un 1689 vorangestellten „rYistretti“; 1aber 1mM Innern eben
dieser Budgetbücher werden arn doch un 1es macht die Dıinge 1U
vollends rätselhaft nihere Angaben den Z7wel zusammengehörigen
Tıteln geboten: hne jede Quantifikation werden die den Monte dı Piıet  “  x
gehenden „matrımoni1alı“-Einnahmen erwähnt, eine SCNAUC Spezifikation
ertfahren dagegen die Almosenausgaben doch fehlen 1ın beiden Fällen die
üblichen Querverweıise auf den „Yistretto“, VO ıhnen enn auch keine
ede 1St 54

82 Ahnlich 1St 1mM Vorspann der Budgetaufstellung 1677 (Anm. 36) die ede
davon, daß 1m letzten Pontifikat Klemens 2 1670—1676) die Erträge der „matrımo-
nıalı“ nıcht ZUur Deckung der Almosenausgaben ausgereıicht hätten, daß die Kammer 1n
sieben Jahren iınsgesamt 01010 scudı habe zuschiefßen mussen „C dı V1 Sarı 1NCO
del debito da estinguere“. Eın entsprechender Verlusthinweis findet sıch auch allerdings
hne Zahlenangaben 1M OmmMentar ZUr summarıschen Budgetübersicht 1689 (Anm 39)

Vgl Litva (Anm. 2) 159 la tradızıone richiedeva che solo il denaro COMN-

pos1z10n1 fosse D' pPer Scop1 dı aluto ed elemosine“; oder dıe generelle Unterscheidung,
dıe 1m Budgetbuch 1672 (Anm. 32) € Z zwıschen „VaCanNze spedition1 frutto del
pı1ombo“ einerseıts un! der Gesamtheıiıt der nıcht weıter VO  } der Kammer verbuchten
Datarıe-Einnahmen A2US den Komposıtionen andererseıts getroften wırd: 990  .‚ NN COI-

quello S1 AaVa dalle componende perche S1 deposita nel Monte dı Pietä dispositione
dı Nostro Sıgnore“,

84 Detaıillierte Angaben macht diesen beiden Tiıteln das Budgetbuch 1678 (Anm. 38)
sSOW1e das hier ıcht weıter berücksichtigte Budgetbuch 1689 (Anm. 26) Beiläufige

Erwähnungen finden sıch Auiserdem 1n den ummariıschen Budgetaufstellungen der Jahre
16/7 un 1689; dazu Anm Zu der unorthodoxen Buchung der Almosenausgaben 1m
Budget des Jahres 16723 vgl die Angaben 1n Anm. 94 Dıe ber die Provinzthesaurare
un einzelne Kammerpächter 1m Kirchenstaat verteilten „Almosen“ finden sıch jedoch 1m
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Dıiese konfus anmutenden Buchungsdivergenzen legen den Schluß nahe,
dafß INa  e} sıch der Kammer ın den 700er Jahren möglicherweise AaUus anO-
nıstischen Zweıteln unsıiıcher War ber die budgettechnische Behandlung der
simonieverdächtigen „matrımonialı“ (über dıe die Kammer zudem 1Ur e1n-
geschränkt verfügen konnte) W 1e€e auch der AaUus ıhnen dotierten Almosen.
Das ware weıter nıcht schlimm, WEeNnN nıcht die daraus resultierenden
Inkongruenzen jeden Versuch, das tatsächliche Volumen der damaligen
Tabelle Einnahmetitel —7, (G(esamtsumme der Einnahmen

(GGesamt-
Summe 1—6 Lal

1667 760 OQO0OÖ 126 01010 637 628 758 628
1669 5172 144 540 1726 O0OÖ 486 129 6172 129
16772 0OÖ 144 540 87 126 OO0OÖ 471 987 547 987
1673 55 01010 144 540 88 126 000 Z Al 981 545 981
1677 3° 686 89 136 O11 408 501 @ 534 501)
1678 48 01010 150 01010 88 541 039 (2 667 039)
1689 INAaxX 75 O0OÖO 700 OQOÖ 511 884 (2 637 884)
1689 IMN 75 01010 700 000 4572 113 @2 578 113)
1691 50 00Ö Z O0OÖO 01 2721 139 (2 447 159)
692/93 53 OOÖÖ 2700 01010 gu  m(  m..  ( 0(\o (0(Ue 2327 781 (2 448 7/81)

Budget des Jahres 16772 ausnahmsweise aut der Ausgabenseite als eigener Titel verzei  net;
Anm

85 Im Budget 1St der Betrag kalkuliert aufgrund der Durchschnittseinnahmen während
der vOranscCcgangsCNCNH ehn Jahre

S6 Im Budget erscheint eın Betrag 1n der hypothetischen Höhe VO  3 512 scudi 1n
Kalkül gestellt, während dıie Eftektiveinnahmen der grofßzügigen Gnadenerweise
Klemens’ auf derzeıt 1L1LULr LWa 55 01010 scudı beziftert werden.

8’7 Das Budget tellt, entsprechend den Einnahmen ın früheren Zeıten, eiınen Betrag 1n
der erklärtermaßen hypothetischen Höhe VO 2760 000 scud;ı 1n Kalkül; während der LAatL-
sächliche Durchschnittsertrag der letzten tünt Jahre aut ediglich 144 540 scudı beziftert
wird.

88 Der Betrag 1St 1m Budget kalkuliert aufgrund der Durchschnittseinnahmen der VOI-

ANSCHANSCHEIN sıeben Jahre
&o Es andelt sıch be1 diesem Betrag 1mM Gegensatz den entsprechenden Kalkül-

SUIMNINECIN 1n den übrigen Budgets den Reingewınn der Kammer AUS den Spolieneinkünf-
ten. Im Budget heißt 6S dazu: I5 * ‚ detratto 11 Pagato, qQUaNtLO resStAatitoO 1n Camera“. Wıe
hoch jene Zahlungsverpflichtungen der Kammer 16/7 N, aßt sıch Nl  cht feststellen
und damıt 1St für dieses Jahr auch keine Angabe des Brutto-Ertrags der Spolieneinkünfte
möglıich. jedoch zZzu Vergleich die Angabe der entsprechenden Zahlungen der Kammer
AUS den Spolieneinnahmen des Jahres 1672 1n Anm 73

Der Betrag 1st 1mM Budget kalkuliert aufgrund der Durchschnittseinnahmen während
der VvOrangegangenNenN NCUMN Jahre

1 Der Betrag 1St 1mM Budget kalkuliert aufgrund der Durchschnittseinnahmen des etz-
ten Pontifikats Il Innozenz S, 1676-1689).
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Kammerbudgets rekonstruieren, beeinträchtigten. Angesıchts dieser le1-
dıgen Umstände sınd iımmerhiın Z7wel Dıinge festzuhalten: Zum einen die
Tatsache, da{ß ach 1673 die „matrımonialı“ un die entsprechenden „ele-
mosıne“ 1n den summariıschen Haushaltsübersichten der Kammerbudgets
überhaupt nıcht mehr verbucht worden sind; tragt INan dieser budgettech-
nıschen „Neuerung“ nıcht Rechnung, gelangt INa  z 1Ur leicht
dem Trugschlufßs, das Haushaltsvolumen habe sıch ach 1673 effektiv
rund 0/9 verringert. Zum anderen 1St jedoch auch der Zweiftel er-

streichen, ob ıcht zumındest 1n der Einnahmensumme des Jahres 1678 etwa2
doch dıe,matrımon1alı“-Einkünfte eingeschlossen sınd: enn der SpPTuNn$-
hafte, seinem Umftang ach ungefähr dıesen „matrımon1alı“-Geldern eNtTt-

sprechende Anstıeg unseres Einnahmentitels aßt den ıcht weıter nachprüf-
baren Verdacht einer solchen stillschweigenden Einbeziehung als ein1germa-
{Sen begründet erscheinen. Um ach Möglichkeıit eiıne Verfälschung der
Kurve der Budgetentwicklung vermeıden, wiırd 1mM tolgenden AaUS-
drücklich vermerkt, ob be] der Summıierung der Einnahmen W1e der Ausga-
ben die 1ın den „Tistretti., verbuchten bzw hypothetisch bleibenden „matrı-
onıalı“ un entsprechend die Almosen berücksichtigt werden oder nıcht.

Über das Volumen der 'Titel „Spolieneinkünfte“, „Datarıeüberschüsse“
un „matrımonialı“ SOWI1e ber die Entwicklung der Gesamteinnahmen der
Apostolischen Kammer (zunächst hne die „matrımonialı“, annn Z Ver-
gleich inklusive der aAb 1678 in der durchaus hypothetischen Höhe VO

gleichbleibend 1726 01010 scud]ı eingesetzten „matrımoni1alı“-Erträge) geben
die Zahlenreihen der Tabelle Auskunftt.

Die Ausgaben
Auft der Soll-Seite der Kammerbudgets lassen sıch 1er Hauptgruppen

unterscheiden, VO  a! denen 1Ur die ersten Z7wel der Kategorıe der WEeNnN INan
Es ausdrücken darf „produktiven“ Ausgaben zuzurechnen sind  ° Auf-
wendungen für die päpstliche Haus- und Hofhaltung; „Staats”-Ausga-
ben 1mM ENSCICH 1nnn un das heißt vorab: die laufenden Kosten, die der
Unterhalt des kurialen, des zentral-römischen un: des perıpheren Verwal-
tLunNgsapparats SAamı(t, seınen Exekutivorganen verursachte: Ausgleichszah-
lungen, die unvermeıdlich mMı1t dem Fiskalsystem der Steuerpacht verbunden
9 Zinsendienste für die auf der Kammer lastenden Staatsschulden.

Papst un päpstliche Hofhaltung.
Unter dieser Hauptgruppe lassen sıch 1er Untergruppen zusammentas-

SCN; die 1ın den Budgetaufstellungen jeweıils eıinen gesonderten Tıtel bilden:
{al Laufende Ausgaben: In den Kammerbudgets werden die IM-

ten „SPCSC di Palazzo“, die laufenden Ausgaben für die päpstliche Haus-
un: Hofhaltung SOWI1e für persönliıche Aufwendungen des Papstes, falls S1€
den normalen Rahmen nıcht überschritten, 1LLUXr andeutungsweise spezifi-
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z1ıert. Dıies hängt damıt9 da{f dıe Kammer ıhrer Deckung dem
für die Buchführung zuständıgen „deposıtarıo del Palazzo apostolico“
regelmäßige monatlıche Pauschalzahlungen leistete, der diese Gelder 1m
Bedartsfall den päapstlichen Haushotfmeıister weiterleitete. In unNnserenN)

Zeitraum beliefen sıch die Kammerzahlungen nahezu gleichbleibend auf
rund OQQOÖ scudı 1mM Jahr

1b) Sonderausgaben: Zusätzliche Pauschalzahlungen der Kammer stark
wechselnden Umfangs dienten der Finanzıerung SOgENANNLTEF außerordentli-
cher Aufwendungen des Papstes und VO  3 Sonderausgaben der päpstlichen
Hofhaltung. In diese Sparte werden Aufwendungen für Künstler und
Kunstwerke, Bauten, Lıvreen, für die Anmietung VO Stiällen un Wohnge-
bäuden, für Empfänge, Festlichkeiten un Gastgeschenke gerechnet J

1c) Nebenausgaben: Relatıv geringfügige Ausgaben fielen für
bestimmte Nebenkosten der päpstlichen Hofhaltung, welche die Kammer
ber den „tesorıere segreto”“ des Papstes tradıtionell AaUS den Datarie-UÜber-
schüssen bestritt 93

1d) „Elemosine“: Es handelt sıch die höchst verschiedenartıigen
Ausgabenposten, die bıs 1672 explizıt als „Almosen“ des Papstes 1n den
Kammerbudgets verbucht und 1m „Yıstretto generale“ des Budgetbuchs AUuUS

dem Jahre 1673 eın etztes Mal wenıgstens implizıt 1n Rechnung gestellt
worden sınd J4 Mıt dem Wegfall der Buchung der „matriımoni1alı“-Eın-
nahmen, AaUus denen diese 1MmM weıtesten ınn karıtatıven Ausgaben
dotiert wurden, verschwinden auch die „elemosine“ Aaus den Budgetaufstel-
Jungen; 6S zilt also 1er das gleiche beachten, W 4s oben dem Fın-
nahmetitel den „matrimonialı“ anzumerken Wa  $ allerdings ANSC-
sıchts des heterogenen Charakters der „Almosen“-Zahlungen ıhre pauschale
Einreihung die Ausgaben des Papstes gerechtfertigt werden annn
der ob s1e nıcht folgerichtiger großenteils der Kategorie der „Staats”-AÄus-
gaben einzuordnen waren, mu{ß dahingestellt bleiben.

Den Kammerbudgets lassen sıch folgende allerdings nıcht Sanz voll-
ständıige, da eigentlich durch Teilbeträge, die in anderen Titeln (sO in RN

TE Ausgabentiteln un p) versteckt sınd, ergänzende Ausgabensum-
Dn tür den apst un die päpstliche Hofhaltqu entnehmen:

dazu die nıcht quantifizierten Angaben 1MmM Budgetbuch 1672 (Anm. 32) 755 und
78 Weıtere, weder hier noch den Tıteln 1a und 1Ic verbuchte Ausgaben der Kam-
iInNner für den Apostolischen Palast sınd versteckt dem Titel (S. Anm 117)

93 dazu die spezifizierten Angaben tür 1672 1n Anm N
94 Im Budgetbuch 1673 (Anm. 34) werden dıie „elemosine“ ‚WaTlt nıcht mehr ausdrück-

lich den Ausgaben verzei|  net: doch ergibt sıch bei der Summıierung der einzelnen
Ausgabentitel eine Fehlsumme VO: u 126 000 scud1, W as der blichen Höhe der papst-
lıchen Aufwendungen tür Almosen entspricht und das bedeutet, da{fß die „Almosen“ da-
mals implızıt eben doch noch 1ın dle Ausgabensumme einberechnet worden sind!
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Tabelle Ausgabentitel
12 1b 1c Summe 1a—C

1667 01010 O00 241 1720 241 1726 O0Q0O
1669 81 O0Ö 65 01010 241 152 Ta 126 000
1672 81 OOOÖ 01010 9 413 155 41 3 126 01010
1673 8 1 01010 01010 9 413 155 413 126 01010
1677 81 01010 5/ 684 u55 138 684 (126 000)
1678 8 1 OOÖ 31 000 5728 D 57% (126 000)
1689 81 OQO0OÖ 01010 D  @® O  Ö  e 010 119 80OÖO (126 000)
1691 81 000 45 000 97 C  e 837 134 8237 (126 000)
692/93 $ 1 0O0Ö 48 000 8OÖ 13 8OÖO (126

Staatsausgaben: Heer un Flotte, 7 ivil- un Kirchenverwaltung,
diplomatischer Diıenst USUC.

Diese 7zweıte Hauptgruppe betrifft Jjene Ausgaben, die der (1m rühneu-
zeitlichen a verstanden) mıiıt hoheitlich-staatlichen Funktionen betraute
Exekutivapparat SAamı(t, seinen Admuiniıstratıvorganen ertforderte. Dıie fol-
gende Aufzählung der einzelnen Ausgabentitel folgt notgedrungen der
unsystematischen Gliederung 1n zahlreiche, quantıtatıv W1e€e qualitatiıv sehr
unterschiedliche, teıls sach- der aufgabenbezogene, teıls Gruppen oder
Institutionen betreffende Ausgabenposten, W1e€e S1€e 1n den „ristretti“ der
Budgetaufstellungen in Erscheinung trıtt. Darüber hınaus aßt sıch 1ın den
Budgets eıne (1m Detaıil manchmal widersprüchliche) Trennung 1n Z
trale“ un „periphere“ Ausgabentitel beobachten eıne Trennung, die freı-
ıch wenıger auf einer Pertinenz-Unterscheidung 7zwıschen den Personal-
un Sachkosten der römisch-kurialen Zentralinstitutionen einerseılits un:
andererseıts den entsprechenden Ausgaben beruht, die außerhal der Zen-

95 Hıer sınd einberechnet 5000 scudl, die 1n der Budgetaufstellung 16/7/ (Anm. 36)
264 als gesonderter Posten für die „SP dell; banchetti ne settımana Natale

che S1 pPaganO Per chırografo dı Nostro Sıgnore” erscheinen; ın den übrıgen Budgets wırd
dıeser Ausgabeposten Titel 1b subsumıiert. Im übrıgen 1St CS urchaus möglıch, dafß
1677 der ıte 1b ausnahmsweıse den Tıtel iIc mitumfa{ßt, der 1n der Budgetaufstellung
Jjenes Jahres nıcht ausgewortfen erscheıint.

D  &> der erheblichen Reduziıerung dieses Ausgabetitels einen Zusatzvermer z
Budgetaufstellung 1677 (Anm. 36) 264, 1n dem eıne Reıihe VO  - Eınsparungen aufgezählt
wird, denen 65 Innozenz DL gekommen ISt ; S1€e betraten die Streichung U, a. tol-
gender Ausgaben der päpstlichen Hofhaltung 1n Höhe VO  } jahrlich insgesamt 540 scudı,
dıe UVO Papstverwandten bzw. dem Kardinalnepoten und seinen Famıiliaren ZUZgULE
gekommen Sa „Parte del Panc, V1nO era  “* Iso Naturalleistungen un der Unter-
halt VO: Stallungen (zusammen 19 540 scudı) SOWI1e Arzneimittel scudı) un die
Kosten VO:  - Festbanketten scudi). Vgl auch Pastor (Anm 11) 684 Anm i der sıch
oftensichtlich autf eine Zweıtüberlieferung der gleichen Quelle stutzt, SOW1e eınen aÜAhnlichen
Einsparungsvermerk 1n der summarıschen Budgetübersicht 1689 (Anm. 39)

97 Nunmehr wiederum Einschlufß der „P PCI nıpoti“ !
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trale 1n den Provınzen des Kırchenstaats anfıelen; diese Abgrenzung geht
vielmehr vorwıegend auf eıne Unterscheidung zwischen den Zahlungen
zurück, welche die Kammer AaUsSs der Zentralkasse leistete, un jenen Sum-
INCN, welche die Provinzthesaurare un die „appaltatori cameralı“ auf
Weıisung un Rechnung der Kammer in ıhrem regionalen der okalen
Zuständigkeitsbereich auszugeben hatten.

2a) Galeerenflotte: Für die Ausrüstung und den Unterhalt der AUS tünt
Galeeren bestehenden päpstlichen Flottille, die Ihren Heimathafen in Civ1-
tavecchıa hatte un 1mM Kriegsfall oder Z Abwehr sarazenıscher Freibeu-
ter, aber auch ZUE Transport VO  : Waren oder hochgestellten Passagıeren
SOWI1e Repräsentationszwecken eingesetzt wurde, hatten Privatunterneh-
GE SOTSCH. In relatıv kurzfristigen Assento- Vertragen verpflichtete sıch
die Kammer, den Assentisten dafür eiınen fixıerten Betrag zahlen.
Die Effektivausgaben für die Galeeren überstiegen jedoch 1n der Regel
diese AÄssento-Summe, da die Kammer die Gehälter der Flottenkomman-
deure meıst separat bezahlte un zudem 1in Fällen, In denen dıe Galeeren in
höherem Mal als vorgesehen Z Eıinsatz gelangten, die entsprechenden
Mehrkosten übernehmen hatte I8 Eınen eıl der Flottenausgaben
konnte die Kammer AaUS dem Ertrag einer eigenen Galeerensteuer decken,
die dem Weltklerus des Kırchenstaats auferlegt War un: deren Netto-Auf-
kommen ber eınen speziellen „deposıtarıo delle yalere“ die Kammer
bzw 1in die Zentralkasse gelangte (ın den Budgetbüchern erscheint der
Ertrag dieser Steuer unNnseTeImM Einnahmetitel subsumiert).

1672 sah die Galeeren-Rechnung folgendermaßen Aaus: Die Ssento-
Summe belief sıch auf QO0OÖ scudi, hınzu kamen die Gehälter des Generals
der Galeeren (jährlich 8R2235 scudı) un: seınes „luogotenente generale“

scudi). Diıiesen Gesamtkosten 1n Höhe VO  e 84 716 scud]ı stand ein
Nettoaufkommen der Galeerensteuer 1mM Umfang VO 817 scud]1 e
ber da{ß die Kammer AaUS anderen Ressourcen A 8923 scudı zuschıe-
en mußte 100 Eıne bemerkenswerte Senkung der Galeerenausgaben
fast 0Q0OÖ scudı, die 1678 1n Erscheinung trıtt, geht auf drastıische Eınspa-
rungsmafßnahmen Innozenz XI zurück, die 1mM Budget des Jahres
677 offenbar och nıcht voll N: Wirkung gekommen sınd. Dıiese Eınspa-

98 dazu zuletzt die Ausführungen un Literaturangaben bej Buttz: L’eserc1ıto pont1-
fic  10 (Anm

9 Es andelt sıch das gleiche Steueraufkommen, das auch schon tfür 1667 utZ
| Anm. 6 | /3) und tür 1669 (Budgetbuch 1669 |Anm 29} belegt ISt.

100 Budgetbuch 1672 (Anm. 32) 75’/76; Ort auch eıne detaillierte Aufstellung des
Steuerautkommens 1n den verschiedenen Provınzen des Kırchenstaats. Im nterschied
1672 erscheint die gleiche Gesamtsumme von Z10 scudı 1mM Budgetbuch 1673 (Anm 34)

75 folgendermaßen untergliedert: Assento-Betrag weıterhin 000 scudıi; General der
Galeeren nunmehr NUr noch 5400 scudi:; seın Stellvertreter gleichbleibend 2475 scudı SOW1e
240 scudı Gehalt des „cComputista delle galere“, des zuständıgen Rechnungsführers der
Kammer, und 2695 scud1ı für Munıiıtıion. Die letzteren wel Ausgabeposten 1672
wahrscheinlich noch 1n der Assento-Summe enthalten gewesen!
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rungecn ührten ZANT: (allerdings 11LUr vorübergehenden) Streichung der LrAa-
ditionell Papstverwandten reservıerten Posten des „generale delle galere“
un seines Stellvertreters SOWI1e ZUr Reduzierung der Assento-Summe

01010 scudı 101
2b) Päpstliches Heer Dieser Tıtel vereinigt mehrere Einzeltitel

zusammenfassend, die 1ın den verschiedenen Budgetaufstellungen ach
Benennung und Inhalt teilweise voneinander 1abweichen folgende Ausga-
beposten: die Provısıonen des römiıschen Kommandostabs des päpstlichen
Heeres; die Sold- und Unterhaltskosten der päpstlichen Leibgarde Fu{ß
un Ptferd SOW1e der großenteils ın Rom statıonıerten, teıls auch 1n
anderen Stidten des Kırchenstaats einquartierten ursprünglich korsischen,
ann durch päpstliche Untertanen AaUus den Marken un: der Romagna ersetiz-
ten Söldnertruppen (weshalb diese Kompanıen meılst als „soldatesca 1n
luogo de Corsı“ bezeichnet erscheinen); weıter die Sold- und Nebenkosten
der Besatzungstruppen der großen Festungsanlagen 1n Rom (Engelsburg)
w 1e 1 Kirchenstaat (Civitavecchia, Forte Urbano be] Bologna und Avı-
gnon) SAa den Gehältern der Kommandeure, der Offiziere un des Ver-
waltungspersonals; außerdem die Aufwendungen für die Wachmannschaf-
ten VO  $ acht Wehrtürmen der römischen Küuste; und schließlich 1e
Ausgaben für das Waffenarsenal un die Kanonengießerei 1 Vatikan.
Gemeljnsam WAar allen diesen Ausgabeposten, da die ıhrer Deckung
nötıgen Summen der Zentralkasse eNnNtNOMMEN wurden. 1672 erforderte der
Titel insgesamt 181 scudıi, bıs 1678 konnten die Ausgaben rund
55 0OÖ scud]ı reduziert werden 102

2C) Päpstliches Heer Von den Heereskosten des vorangehenden
'Tıtels unterschieden, erscheint in den Budgets eın weıterer militäri-
scher Ausgabeposten, der 1m wesentlichen 7Z7wWw el Sanz bestimmte Truppen-
teijle betraf: Z einen die 1ın mehrere Kompanıen gegliederte sSoOgenannte

101 die Zusatzvermerke ZUT Budgetaufstellung 1677 (Anm. 36) 264 Während
1n der summarischen Budgetübersicht 1689 Anm. 39) weder der General der Galeeren
noch seın Leutnant geNANNT werden, erscheint 1n den summarıschen Budgetübersichten 1691
und 692/93 (Anm. 42 bzw. 45) das Gehalt des Galeerengenerals EerNeut 1n die Flotten-
ausgaben eingeschlossen.

102 Zu den SÖöchsten Ausgabeposten dieses Tıtels gehörten 1672 das Gehalt des „SCNC-
rale di Chiesa“, des nominellen Oberbefehlshabers des päpstlichen Heeres (13 500 scudı);
Sold- und Unterhaltskosten der Schweizergarde und der „cavalleggerı“, der berittenen
Leibgarde des Papstes (zusammen 484); d1e römische Engelsburg-Besatzung (17 489); die
Ex-Korsen-Kompanıien (28 O0OOÖ scudi1, die allerdings 1n anderen Budgets eınen eigenen Aus-
gabentitel bilden); die Garnısonen 1ın Civitavecchia (23 714), 1n der Fortezza Urbana
(27 571 und in Avıgnon (29 978) Budgetbuch 1672 (Anm 32) Q85/88? Durch die VO

Innozenz pa verfügten, spater teilweise ber wieder rückgängig gemachten Streichungen
enthelen ( A die Posten des „generale di Chiesa“ (zuletzt 13 725 scudı1), des „MAaeStTLO
dı P' generale delle soldatesche“, Iso des Generalfeldhauptmanns (4100), des Kastel-
lans der Engelsburg scudı hne Nebenbezüge), des Generalobristen der Leibgarden
(3600) und dessen Leutnants (2160), während die Ausgaben für die Ex-Korsen-Kompanıen

2000 scud1ı reduzilert wurden: Budgetaufstellung 1677 (Anm 36) 264
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„soldatesca dı leva  (g  9 die ıhr Standquartıier 1n Rom hatte, ın Konfliktfällen
jedoch auch außerhalb Roms eingesetzt wurde 667/69 in Dalmatien
un auf Kreta als päpstliches Hılfskontingent 1mM Türkenkrieg 103. ZU
anderen eıne in Ferrara statıonıerte Kavallerıie-Kompanıe. Es scheint sıch
dabe!] die einz1gen jederzeıit dısponiblen Kampfformationen gehandelt

haben, ber die das vorwıegend AUS Garnısonstruppen bestehende papst-
lıche Heer verfügte; un deutlicherweise N gerade diese Einheiten
(vorab die römische „soldatesca di Jeva“), die in Spannungs- und Kriegs-
jahren sprunghaft und MIt den spürbarsten Gnanziellen Folgen verstärkt
worden siınd Vermutlich hängt CS miıt der speziellen Funktion dieser Eın-
heıten9 WeEeNnN 1ın beiden un LLUI 1n diesen Z7wel Fällen die
Zahlungsanweisungen ViCh  e dem „COMM1SSAr10 della soldatesca“ (seıt 1677
als „MONnSs1gnOr cCOommıssarıo generale dell’armı“ betitelt) erteıilt wurden,
eiınem miıt besonderen heeresadmıiınistratıven Kompetenzen betrauten Miıt-
olied der Apostolischen Kammer.

2d) Päpstliches Heer IIT Unter einem separaten Titel verzeichnen die
Budgets auch jene Heeresausgaben, die nıcht ber dıe Zentralkasse begli-
chen wurden, sondern welche die Provınzthesaurare Ort und Stelle AUS

dem Fiskalauftkommen decken hatten 104 Darzu gehörten neben den
Gehaltszahlungen die ommandeure der regionalen, unbesoldeten
Milizverbände auch die Sold- un: Sachleistungen für eine Reihe VO  w

Festungsgarnısonen 1n einzelnen Stäiädten (an erstier Stelle des Castello
Estense iın Ferrara) sSOWI1e der Besatzungen verstreuter, kleinerer Forts 1mM
Kırchenstaat 105 Wehrsteuern unterschiedlicher Benennung un: wechseln-
der Konsıstenz wartfen nıcht ab, den Thesauraren die Deckung
der entsprechenden Ausgaben erlauben 106 s1e hatten daher auf
andere Einnahmen zurückzugreifen.

103 Aazu und ZANT: näheren Spezifizierung der Milıtärausgaben 1m Jahre 166/ sSOWl1e
generell ZUr Zusammensetzung des päpstlichen Heeres ın der Zzweıten Hälfte des Jahr-
hunderts 7uletzt die Angaben bei Lutz, L’esercıto pontific10 (Anm. passım, hiıer bes 57/9
Vgl auch Anm 106; 192

104 Das Budgetbuch 16/2 (Anm $2) 87° bietet iıne Liste der nıcht näher spezifizier-
ten Zahlungen, welche dle einzelnen Provinzthesaurare un! Kammerpächter jeweıls
leisten hatten; die höchste Summe, nämlich 731 scudi1, betraf den „doganiere di Ferrara“.

105 Unter Innozenz > on wurden die Ausgaben dieses Titels insgesamt 4516 scudı
reduziert durch ine entsprechende Herabsetzung bzw. Streichung der Provısıonen der
Kastellane VO:  - Perugı1a, Ascoli Pıceno un!: Ancona, die tradıtionell Papstverwandten —

geflossen CM Budgetaufstellung 1677 (Anm. 36) 264
106 S0 brachte eıne 95 degli utensıilı dei csoldatı corsı“ 1n den Kirchenstaatspro-

vinzen Jahrlich mıindestens 10 83/ scudı ein: vgl Ü A, Budgetbuch 1678 (Anm 38) 51
Die traditionelle » delle milıtie“ aäfßt sıch N!  cht nachweisen, während eine konsistente
99 eglı utensilı della soldatesca dı leva“, die oftenbar NUur VO  - kurzer Dauer WAaTlt und
der Finanzıerung der päpstlichen Hiılfstruppen 1n Dalmatien diente, 1667 einen Reıinertrag
VO  3 250, 1669 VO:  3 149 scudı abgeworfen hat Budgetbuch 1667 (Anm 27) bzw
Budgetbuch 1669 (Anm. 29)
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Aus der Addıtıon dieser reı militärischen Ausgabentitel die anhand
der „rıstretti generalı“ der allzu pauschalen Summenangaben für die
Jahre 1667 107 un 1669 nıcht möglıch 1St ergıbt sıch och nıcht die volle
Gesamtsumme der Heereskosten. Denn weıtere, wahrscheinlich relatıv
geringfügıge Miılıtärausgaben sınd anderen Stellen versteckt: nıcht
weıter quantifizıerte Sachausgaben unseren Titeln 2p („spese
incerte“) un: 39 (Ausgleichszahlungen).
Tabelle Ausgabentitel Da Teilsumme der Heereskosten

Teilsumme
A 2C 25

166/ 91 875 188 047 567 108 109 110

1669 110 008 700 43° 78 00OÖ 111 U

16/2 TI 181 832 46 493 986 288 219
1673 V 181 822 013 986 23721 837
16/7/ 24 164 D 65 O00 986 289 213
1678 740 125 423° 687 308 751 TI
1689 66 0ÖO 118 557 113 55 500 MX 230 239
1691 73 01010 114 159 811 125 105 Z 857 115 2356 768
692/93 S 5 490 159 511 132 815 458 358 784

107 Vgl jedoch Anm 170
108 Inklusive 945 scudiı reiner Soldkosten für die 1m Zug der Venedig geleisteten

Subsidien die Türken 1n Dalmatien eingesetzten, AaUus$s Teilen der römischen „solda-
dı leva gebildeten Einheiten: nıcht einberechnet jedoch jene päpstlichen Truppen, die

1667 A2UuUsSs Dalmatien nach Kreta verlegt worden und Aaus dem Ertrag einer e1gens
diesem 7 weck dem Klerus des Kırchenstaats auferlegten Zehnts finanziert wurden.

109 Der Betrag des Tıtels 1St 1m „ristretto generale“ des Jahres 1667 miıt den Be-
tragen uULNsSsSeIer Ausgabentitel Ze, 2q und 12a—C und möglıcherweise auch 2m und 2n)
eıiner nıcht weıter spezifizierten noch spezifiızıerbaren Globalsumme 1n Höhe VO  - 275 414
scudı zusammengerechnet und daher nıcht isolıeren. Vgl auch Anm 143

110 FEıne Summierung 1St nıcht mögliıch S Anm 109) Doch erg1bt sıch AaAus einer ande-
IC  — Quelle einem detaillierten Verzeichnis der Heereskosten des gleichen Jahres, das VeLr-

werftet wiırd bei Lutz, L’esercıto pontific10 (Anm. passım, hier bes iıne Totalsumme
VO: 227 830 scud1, die allerdings auch jene Militärausgaben mitumfa(t, die 1n den hıer be-
nutzten Budgetaufstellungen der Apostolischen Kammer anderen Titeln verbucht
sınd. Dies kann W 1e€e eın Vergleich mi1ıt den wohl annähern leichen Heereskosten des
Jahres 1673 nahelegt bedeuten, da{fß dıe Summe uUuNseITeTr Titel 2h=-a generell rund

0OÖ scudı den eftektiven Gesamt-Heeresausgaben bleibt.
111 Noch einberechnet O00 scudı Soldkosten für das 1n Dalmatiıen stehende papst-

ıche Hılfskontingent, dıe nach Abschluß des Türkenkriegs 1670 enthielen. Nıcht einkalku-
liert Jedo: die Rest-Unkosten für die nach Kreta entsandten Kampftruppen.

112 Der entsprechende Betrag erscheint 1m „ristretto generale“ des Jahres 1669
S4|mmmnmnen miıt dem Betrag uUNsSsSeEICSs Ausgabentitels 2Ze und möglicherweise auch des Tıtels 2m)
1n einer Globalsumme Vonmn 1472 773 scudı verein1gt; 1St nıcht isolıeren.

113 Diese Summenangabe bleibt problematisch: enn während hıer auf der einen Seıite
die militäris  en Eınsparungen, denen Innozenz <m gekommen 1St, ZUr vollen
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2e) Amtsgehälter Dıie in den ristretti“ gewöhnlich auftretende
Benennung dieses Sammaeltitels „Provıisıonatı diıversi 1n Roma et ın pPTO-
vincıa“ darf nıcht iırreführen: Es handelt sıch vorrangıgz die laufenden
Personalkosten der päpstlichen Zivilverwaltung 1in den Kirchenstaatspro-vinzen un NUur einem geringen eıl Unkosten, die in Rom antielen.
Siämtliche diesem 'Titel verbuchten Zahlungen erfolgten durch die Pro-
vinzthesaurare der durch „appaltatori“. Quantıitativ stehen erster
Stelle die Gelder, die den Kardınallegaten VO  e} Bologna und Ferrara
zustanden, SOWI1e dıe Soldzahlungen für ihre Aaus Schweizergardisten beste-
hende Leibwache: zweıter Stelle die Amtsbezüge der papstlichen (30u-

ın den einzelnen Provınzen des Kıirchenstaats. Legaten w1e (30u-
hatten AaUus diesen Amtsgehältern (und aus ıhren etwaıgen zusätzlı-

chen Amtsgefällen) großenteils selbst die Ausgaben bestreiten, die der
Verwaltungs- un: Exekutivapparat in ıhrem Amtsbereich verursachte
un das heißt VOTL allem die Sach- un Personalkosten der ıhnen unterstell-
ten Tribunale, dıe Entlohnung iıhrer Schreiber und Buchhalter, ıhrer Sekre-
tare un Bediensteten. Nıchrt aufzukommen hatten S1€e hingegen Aaus eigener
Tasche tür die diesem Tıtel gesondert aufgeführten (GGemeın-
debüttel und Schergen 116

2f) Amtsgehälter IT Im Unterschied ZU. vorangehenden Tıtel wurden
die diesem zweıten Sammeltitel (der 1R den Budgets wechselnde
Benennungen erfährt) verzeichneten Zahlungen erstens durch die Kammer
selbst un: Zzweıtens nahezu ausschließlich ZUur Deckung VO  e Ausgaben gele1-
STRL, die 1n Rom un der Kurie antielen. Im wesentlichen handelte CS
sıch die Sach-, vorwıegend aber die Personalkosten kurialer Behör-
den un Tribunale SOWI1e Lohnzahlungen Dienstleute un: Handwer-
ker: iın manchen Fällen waren solche Zahlungen Strenggenommen eigentlich
den Kammerausgaben für die päapstliche Haus- un Hothaltung zuzurech-
Hen 117 Das Budget des Jahres 1672 zählt diesem Tıtel ber sıebz1g
Auswirkung gelangten, 85l autf der anderen Seıite der Kommentar ZUur summarıschen Bud-
getübersicht 1689 (Anm. 39) miılıtärıische Mehrausgaben 1n Höhe VO  — rund 1357 01010 scudı
VOrI der „turbulenze present1” ; weıter heißrt dort, 1m Fall eiıner Verstärkung der
Avıgnoneser Garnıson die der vorhergehende „ristretto“ überhaupt nıcht einberechnet
habe) bıs ıhrem früheren Umfang se1 miıt der zusätzlichen Ausgabe VO  } 8301 scud;
rechnen.

114 Mehrkosten 1n Höhe VO Q O0—1 000 scud]ı werden als möglıch bezeichnet: Sum-
marische Budgetübersicht 1691 (Anm 42)

115 Davon allein für dıe Festungsgarnıson des Castello Estense 1n Ferrara 3 scudı).
116 dazu die detaıllierte Zahlungsliste 1m Budgetbuch 167972 (Anm 32) 8A? In

allen anderen Budgetbüchern werden hingegen weder die Zahlungsempfänger noch die
einzelnen Zahlungen spezifiziert; S1e bieten dessen eın Verzeichnis der Pauschalsummen
der Zahlungen, welche dıe einzelnen Provinzthesaurare un Steuerpächter eisten hatten.

117 Dies gilt für dıe Kleriker und die Chorsänger der päpstlichen Kapelle, die
miıt insgesamt 72726 scud1ı Buch schlugen, ebenso WI1e für die Dachdecker der päpstlichen
Paläste (186 scud1) oder die päpstlichen Aartner (zusammen 186 scudı) Budgetbuch 1672
(Anm. 32) 80’/81
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Zahlungsempfänger ERol fünt AÄmterkollegien auf Mıt der Spıtze SLan-
den die Rota-Audıtoren scud1), gefolgt VO zahlreichen Vertretern
un: Mitarbeitern der Apostolischen Kammer, darunter auch mehreren Bau-
tachleuten 118; weıter werden 1 8 A SCNANNL mehrere Kongregationssekre-
tare, Skriıptoren der vatıkanıschen Bıbliothek, das Personal der römischen
Münze, auch der päpstliche Bücherrevisor 1n Frankfurt Maın 119

2g) „Regaglıe cameralı“. Dieser Titel, dem die Budgetaufstellungen die
verschiedensten Namen geben, aßt sıch schwer auf einen eindeutigen Nenner
bringen. Zum eiınen handelte 65 sıch be] den 1er verbuchten Summen
eıne Mıxtur Aaus Zahlungen festen Umfangs vorab die Kammerkleriker
ıhr Amt WAar eın Kaufamt) un: fluktui:erenden Sonderzuwendungen, die
einem Großteil der Amtsträger zugıngen, un ZWAar wurde die Gesamtheıit
dieser Sonderzuwendungen ach einem bestimmten Schlüssel ıhnen
verteıilt; Z anderen C  te diese Gelder großenteıls spezıellen
Kameral-Abgaben, welche die Kammerpächter aufgrund des Kammerre-
gals eisten hatten, während eın kleinerer eıl direkt AaUuSs der Zentral-
kasse gezahlt worden 1St 120

2h) Amt des Kammeraudıitors. Dıieser Ausgabeposten, der 1mM Grunde
Eıgenkosten der Apostolıischen Kammer betraf, trıtt seines relatıv
geringen Umfangs als eın selbständiger Tıtel auf. Er umta{irt dıe Perso-
nal- un Nebenausgaben des vom Kammeraudıtor geleiteten, zentralen Irı1-
bunals für Kameral- un: Verwaltungsangelegenheiten 121

21) Amit des (ÜJ0uverneurs VO  I& Rom Dıie Ausgaben, die mıt diesem Amt
verbunden 9 wurden ebenfalls eiınem eigenständıigen Titel VeOeI-
bucht verständlich be1 den weıtreichenden Jurisdiktionellen un admıiını-
stratıven Kompetenzen, mMIiIt denen der „ZOVErNaATLOrE dı Roma“ ausgestattel

118 Nach den Angaben 1m Budgetbuch 1672 (Anm. 32) 80’/81 hatte die überwie-
gende Mehrheit der Emptänger der Ööchsten Bezüge leitende Posiıtionen der Apostoli-
schen Kammer inne: der Generalthesaurar (insgesamt 9 cudi), der „depositarıo
generale“ eın Architekt der „PFrOCUuUratore (provvediıtore de Monti“ sSOWl1e
der „Computista del lıbro generale della Camera“, der Vertasser uNserer Budgetbücher
(Je 300) und dreißig der Zahlungsempfänger lassen sıch der Kammer 7zurechnen. Nach
dem „ristretto“ des Budgetbuchs 1667 (Anm. 27); 1n dem dieser Tıtel 1n wel selbständige
Posten unterteıiılt erscheint, bezogen die „Cameralı“ 7/06/7, die übrigen „Provisıonatı dı Roma  «

802 scudı.
119 die detaillierte Gehaltsliste 1M Budgetbuch 1672 (Anm 32) 807  f  /  81
120 dazu die teilweiıse widersprüchlichen Erläuterungen ım Budgetbuch 1672

(Anm. 32) und 1im Budgetbuch 16/8 (Anm. 38) LZE 1mM Budgetbuch 1667 (Anm 27)
erscheint die Gesamtsumme folgendermaßen unterteılt: 6510 scudı zahlte die Zentral-

kasse Weihnachten Aaus, 658 scudı hatten die Provinzthesaurare und einzelne „appal-
tatorı“ dem dienstältesten „cComputista“ der Kammer abzuliefern, der tür ihre Verteilung
verantwortlich War

121 1667 LUr die laufenden Personalkosten, späterhın auch Weihnachtsgelder
148 scudı) sOWI1e Nebenkosten A41.2 scudı); dıe Einkünfte des Kammerauditors
selbst, des Inhabers eınes der Lteuerstien Kaufämter, flossen aus anderen Quellen. Vgl UL

Budgetbuch 1667 (Anm 27) {T% Budgetbuch 1673 (Anm. 34)



Zur Papstfinanz VO:  ] Klemens IX bis Alexander VIII (1667-1691) 67

WAar: Er eitete ZU einen das für die Stadt Rom un ıhren Umkreis zustan-
dıge Zivil- und Strafgericht, Zu anderen WAar ıhm die zahlenstarke röm1-
sche Ordnungspolizei unterstellt, mıiıt deren Hılfe die öffentliche Sıcher-
eıt wahren hatte 122

Tabelle Ausgabentitel 2e—1

2e f 2g 2ı

166/ 123 869 Z 169 440 555
1669 124 Z Z 095 OQOO 100
1672 75 283 695 125 216 400 450
1673 75 282 23 016 216 400 450
16// 75 283 73 1/70Ö 216 417 Z 600
1678 773 DL O30 165 561
1689 81 807 21 HAD D 030 165 661
1691 5 478 M 578 Z 316 065 NS
692/93 197 Al 602 78 345 165 261

2)) „Popolo ryromano“. Ahnlich W 1e€e be1 uUunserem Ausgabentitel 7ı der in
den Budgets bisweilen als „SOVECINO dı Roma  C6 umschrieben wırd) betriftt
auch dieser Titel spezifisch stadtrömische Ausgaben. Die Apostolische
Kammer hatte für S1e aufzukommen, seit S1e die Fiskalquellen des 10O0M1-
schen Stadtregiments nahezu vollständig in die päpstliche Zentralkasse
geleitet hatte un: konsequenterweıse CZWUNSCH WAafl, die Finanzıerung der
Kommunalverwaltung un eınes Großteils der kommunalen 1enste
übernehmen, während VO  5 dem stadtrömischen Magıistrat nuUha eıne vorwıe-
gend Repräsentativfunktionen erfüllende, gleichwohl 1aber kostspielige Fas-
sade übriggeblieben Wa  $ Dementsprechend umtaßrt dieser Tıitel neben
umfangreıichen Zahlungen un Vergütungen, die Vertretern des städtischen
Magıstrats zutflossen (an der Spitze der römische Senator, gefolgt VO

„confaloniere de]l popolo“, den Konservatoren un den „Caporı1on1“, den
Repräsentanten der Stadtviertel), auch die Gehalts- und Lohngelder zahlre1-

122 Nach dem Budgetbuch 16/2 (Anm. 32) SIR verteilten sıch die Ausgaben folgen-
derma{ften: Laufende Personalkosten 653 scudı (davon /50 für die Provısıon des Go0u-
9 der überdies .  ber konsistente Nebeneinkünfte verfügte); Weihnachtsgelder 2572
scudı; Nebenausgaben (Reisegelder für Notare und Justitiare, Transport- und Verpflegungs-
kosten VO:  - Gefangenen), kalkuliert nach dem Ergebnis 1n den etzten Jahren, 2545 scudıi.

kosten.
Das Budget des Jahres 1667/ verzei  net diesem 1ıte lediglich die lautenden Personal-

123 Summenangabe N!  cht möglich (s Anm 109)
124 Summenangabe nıcht möglich (S. Anm 112)
125 Dıiıes 1St der „Fristretto generale“ ausgeworfene Gesamtbetrag; eine Addıition der

Einzelposten, die 1n der detaillierten Gehaltsliste 1m Hauptteıil des Budgetbuchs verzeichnet
siınd, ergibt allerdings eine LWa 250 scudi höhere Summe: Budgetbuch 1672 (Anm 32)

80’/81
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cher kommunaler Bediensteter; hinzu kamen teilweise erhebliche Sum-
INCN, die der Ausgestaltung kirchlicher Feste un: weltlicher Spektakel 1en-
ten des 1672 miıt 319 scud; subventionierten Karnevalsumzugs 126

2k) Römuisches Vıikarıiat. Das VO römischen Kardıinalvikar geleitete,für die 1özese Rom zuständige Tribunal bildete das kırchliche Pendant
dem Gerichtshof des römiıschen CGouverneurs. Der Titel verzeichnet außer
Sach- un: Nebenkosten relatıv geringe Personalausgaben: die Gehiälter der
Rıchter und der Gerichtsdiener sSOW1e Cr auch das Entgelt zweler „spıe
segrete” ; nıcht eingeschlossen 1St die „provvısıone“ des Kardıinalvikars
selbst, dıe dem folgenden Tıtel subsumiert erscheint 127

21) Kurienkardınädale. Miıtgliedern des Kardinalskollegs sınd 7wel VeEeI-
schıedene Arten VO  S Zahlungen ZUSCSHANSCNH: Zum einen Bezüge, die einzel-
nen Kardıinälen aufgrund der ıhnen übertragenen kurjalen der kırchlichen
Ämter zustanden: 1es oilt für die Kardınalspräfekten der Konzilskongre-
gyat1on, der Congregazıone dei confinı SOWI1e VO  —$ tre1l weıteren Institutio-
HS  3 der Segnatura dei brevı,; dı Y1USt1Zz1a und dı orazla 128 un schließlich
für den römiıschen Kardinalvikar. Bıs der VO  e} Innozenz XI durchge-
SETZTICN, VOT allem Auswüchse des Nepotismus gerichteten Budget-
reform bezogen eın solches Amtsgehalt auch der Kardınallegat VO  3 Avıgnon
un der „sopraıntendente dello Stato ecclesiastico“; die Streichung bzw der
Wegfall diıeser Tıteliämter (ım Fall der Avıgnoneser Legatıon spielten auch
politische Umstände eıne Rolle), die 1n der Regel Kardinalnepoten zugefal-
len 9 erbrachte eıne Eınsparung VO  = 212 scudı 1?9
Zum anderen handelte CS sıch die SOgeNANNTLEN „Plattı cardınaliızı“, Son-
derzuwendungen des Papstes, dıe ursprünglich NUr solchen Kardiniälen
zugedacht9 deren sonstige Einkünfte sıch als unzureichend erwıesen:
manche Papste gyewäahrten s1ie jedoch unterschiedslos sämtlichen Kurijenkar-
dinälen. So erhielten 1672 insgesamt dreifßig Kardıniäle den miıt jährlich
1320 scudı dotierten „Paatto“ 130 1689 hingegen lediglich sechs 131 Eın
einz1ges Mal taucht diesem Tıtel ein „Fremdkörper“ auf Im Budget-
buch des Jahres 1678 erscheint 1er wıder alle Regeln die Geldsumme VeOT-

bucht, welche die Päpste der 1n Rom lebenden Christine VO  3 Schweden 1M
erheblichen Umfang VO jJährlich 0ÖÖ scud]ı haben zukommen lassen 132

126 Vgl die detaillierte Aufstellung 1m Budgetbuch 1672 (Anm 32)
127 Vgl die detaillierte Aufstellung U, A . 1m Budgetbuch 16772 (Anm 32) Das

Budget des Jahres 1667 verzeichnet diesem ıte NUr die reinen Personalkosten ohne
Sach- und Nebenausgaben.

128 Die Amtsbezüge des Prätekten der Segnatura dı grazla wurden jedoch spatestens
1689 dem „Monte religione“ überschrieben: Budgetbuch 1689 (Anm. 26)

129 Budgetaufstellung 1677 (Anm 36) 264
130 Budgetbuch 1672 (Anm 57 79’/80 Vgl auch Anm.
131 Budgetbuch 1689 (Anm 26)
132 Budgetbuch 1678 (Anm. 38) 81 In den anderen Budgetaufstellungen finden siıch

diese Zuwendungen keiner Stelle verzeichnet. Vermutlich bildeten Ss1e Teil der pauschal
verbuchten „elemosine segrete“ des Papstes. Vgl auch Pastor (Anm 11) 538; 785
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2m) Amit des (J0uverneurs CV“O  x Benevent. Wıe die Avıgnoneser Lega-
t10on f1e]l auch dieses Titelamt tradıitionell nahen Verwandten des Papstes
Z die in beiden Fällen AUuUsSs den betreffenden Einkünften die Amtsbezüge
ıhrer okalen Stellvertreter Ort des Vizelegaten, 1er des Vızegouver-

bestreiten hatten. Nur ın den Budgetübersichten der Jahre
HM 1 wırd das Amt des Beneventaner (3ouverneurs ach eıner
beträchtlichen Anhebung se1nes Gehalts als eigenständıger Ausgabentitel
geführt 1M übrigen als der einz1ıge Titel, der eın peripheres Amt betroffen
hat 1678 entfällt annn infolge Streichung 1533

2n) „Congregazıone del uoN (,0verno“. Wenn dieser Ausgabenposten
Z eiınem selbständıgen, nn den „ristretti“ wechselnden Bezeichnungen
auftretenden Budgettitel geworden 1St, dürfte 1es Ühnlich W1€e 1mM Fall
des „gOVeErnNatore dı Benevento“ damıt erklären se1n, da{fß als A2US-
haltstechnischer Sonderfall Aaus dem Rahmen fiel Die Personal- un die
Nebenkosten der Kardıinalskongregation „de ONO regıimıne“, der für die
Kontrolle der Kommunalverwaltungen 1mM Kirchenstaat und vorab für die
Überwachung der Finanzadministratıon der der direkten Herrschaft
des päpstlichen Stuhls stehenden Steuergemeinden) zuständigen kurijalen
Institution, wurden nämlich nıcht unmittelbar VO  ; der Kammer, sondern
AUS Zahlungen der Deposıterıia delle comunitäa dello Stato ecclesi1astıco
gedeckt. Dieser Sonderkasse wıederum VO  e der Kammer bestimmte
Einnahmequellen überschrieben worden, die jahrlich 6101010 scudı abwarten:
dies als Ausgleich für den Entfall VO  =) Aktıvzınsen, die den „cComunıita“ AUS

entsprechenden Kapitalinvestitionen iın einıgen Staatsanleihen zugestanden
hätten: eben diese „Montı“ jedoch bereits 1628 gelöscht worden,
wodurch die „cComunita“ und folglich ıhre zentrale Sonderkasse jene
laufenden Zinseinnahmen eingebüfßt hatten 134 Alles 1n allem eın Muster-

133 Dıes hängt oftenbar damıt Z,  9 daß bis eLIw2 1672 das damals dem „SCNC-
rale dı Chiesa“ überschriebene Bruttogehalt des Gouverneurs den Netto-Einnahmen
der Kammer Aaus der Verpachtung der Beneventaner Zölle entsprochen hatte scudı
be1i einem Brutto-Ertrag von 2400 scudı); die Gehaltszahlungen Jjenem Zeitpunkt
VO  $ der Kammer wahrscheinlich überhaupt nıcht verbucht worden. Spätestens seıit 1672
flossen jedoch die Beneventaner Pachteinnahmen 1n dıie Zentralkasse, die nunmehr autf papst-
liches Mandat dem Titel-Gouverneur eın Gehalt 1n Höhe VO  - 4200 scudı auszuzahlen hatte;
und offensichtlich handelte CS sıch 1m Gegensatz trüher eın Netto-Gehalt, das nıcht
mehr durch Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem Vizegouverneur belastet WAar andern-
falls hätte die Streichung des Gouverneursamts nach 1677 VO  3 der Kammer N1'  t als ıne
Eınsparung 1n Höhe VO]  3 4700 scudı vermerkt werden können. dazu diıe ausführlichen,
1n den Zahlenangaben allerdings widersprüchlichen Angaben 1m Budgetbuch 1672 (Anm. 32)

487’/49 SOW1e dıe Einsparungsvermerke 1n der Budgetaufstellung 16/7/ (Anm 36) 264
134 Angesichts dieser Umstände stellt sich die Frage, ob die diesem Titel verveıch-

Jahresbeträge nıcht sinnvoller die „Zinsendienste“ einzureıhen waren. 1mM
übrigen die Angaben 1n der Budgetaufstellung 1677 (Anm. 36) 261 SOW1e 1m Budgetbuch
1673 (Anm 34) / als FEftektivkosten der Congregazıone del Buon Overno 1144
scudı (davon 520 für das Gehalt des Kongregationssekretärs) verzeichnet sınd; der est
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beispiel für die Komplexität des päpstlichen Fınanzsystems und der 2amMa-
ligen Buchungstechniken!
Tabelle Ausgabentitel 21—-m

2) 9 2m 2n

166/ 589 004 696 135 136

1669 il 560 62 616 137 O77 138

1672 473 560 672 616 00 000
1673 4723 560 976 200 OQO0OOÖ
16/7/ 47 %3 635 53 276 01010
1678 47 % 554 51 395 200 OQ0OO
1689 47 %3 554 2235 0O0OÖ
1691 472 4729 Z D 01010
692/93 47% 554 &2 67/ 01010

20) Diplomatischer Dıiıenst. Dieser TLitel umfa{rt Jediglich die laufenden
Amtsbezüge der staändıgen diplomatischen Vertreter des päpstlichen Stuhls,
wobel die Kammer durchaus nıcht allen ordentlichen untıen solche teste,
VO Nuntılatur Nuntıiatur höchst unterschiedliche Zahlungen an wIıes, AaUS

denen S1€e auch die Gehälter ıhres Nuntiaturpersonals bestreiten hatten.
Am effektiven Volumen der Kammerausgaben für die ordentlichen Nun-
tıen hat sıch iınnerhal unseres Zeitraums nıchts geändert; dıe scheinbare
Erhöhung der Nuntien-Einkünfte geht vielmehr autf eınen Kursanstıeg der
Goldwährung zurück, aut deren Basıs die Bezüge einzelner der untıen
berechnet wurden (Veränderungen eben dieses Umrechnungsfaktors haben
auch be] einer Reihe anderer, vorab Personalkosten betreffender Titel eıne
entsprechende Zunahme der 1n Siılberwährung verbuchten Ausgabensum-
InNnen Z Folge gyehabt) 139 Sonstige Aufwendungen für den diıplomati-
diente offtenbar ZUr Deckung anderer Ausgaben der Deposıter1a delle comunitä. Vgl Petroc-
chi, Roma (Anm.

135 Keıine Zahlenangabe möglıch: die entsprechende Summe wurde damals entweder
überhaupt nıcht verbucht der dem für 1667 und 1669 nıcht quantifizierbaren
Titel Je subsumiert; vgl Anm. 109 und 123

136 Keıine Zahlenangabe möglıch: der entsprechende Betrag 1St wahrscheinlich dem
für 166/ nıcht quantifizierbaren 1ıte Ze oder subsumıiert: vgl Anm. 109 un 123

137 Keıne Zahlenangabe möglıch; vgl Anm. 112 und 135
138 Dieser Betrag entspricht den damaligen Personal- und Sachausgaben der Congre-

gyazıone del Buon Governo; die folgenden Budgets vermerken diesem Tıtel die
Gesamtüberweıisungen der Kammer die Deposıiter1a delle comunitä (s Anm. 134)

139 Nach den Angaben des Budgetbuchs 16772 (Anm. 32) verteıilten sich die Jahres-
bezüge folgendermaßen auf die verschıiedenen Nuntiaturen: Frankreich 5265 scudı (gleich
2510 Goldscudı), Kaıserhot 3510 scudi (gleich 2540 Goldscudı), Polen, Schweiz und Köln
Je 2760 scudı, Venedig 1800 scudi1, Internuntius Brüssel 960 scudı. Nıcht besetzt WAar damals
Aaus politischen Gründen dıe uriner Nuntıiatur, während den Nuntıen 1n Spanıen, Portugal
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schen Dienst die Unkosten diplomatischer Sondermissionen der dıe
Vergütung VO  s Reıisespesen der untıen wurden teıls den „SPCSC incerte“
(d unserem Ausgabentitel 2D) zugerechnet, teıls treten sS1e als außerbud-
getmäalsıge Ausgaben ın den Haushaltsvoranschlägen der Kammer Zal nıcht
in Erscheinung.

2p) „Spese ıncerte“. Unter diesem Titel findet siıch eiıne Pauschalsumme
ausgeworten, welche die Kammer für eiıne Reihe miıt Wahrscheinlichkeit
anfallender, aber jeder präzısen Vorauskalkulation ENTIZOgENECF Ausgaben
bereitgestellt hat Dıiıe Budgets MEMMEN 1er Restaurierungsarbeiten
Bauwerken sSOW1e Bauma{f$nahmen (SO Hafenbauten 1n Civıtavecchıia,
Deichmauern 1in Fıumicıno, Tiberdämme), die Lieferung Vvon Bauholz un
Schreibpapier, Zahlungen Künstler un Drucker, die Entlohnung VO  $

Schreibern un Kopisten, die Herstellung VO Kanonenrohren un -lafet-
CM Unkosten für Papstmedaillen, Spesenvergütungen. Bemerkenswert
sınd die relatıv geringfügıgen Veränderungen des grob kalkulierten
Gesamtvolumens dieser „SPCSC incerte“ S1e sınd eın Indız dafür, da{ß die
entsprechenden Effektivausgaben 1n unserem Zeıiıtraum mehr oder wenıger
auf gleichbleibender Höhe geblieben siınd.

24G) Almosen ım Kırchenstaat. Wıe die päpstlichen „OPECIEC “  IS die
dem Einnahmetitel bzw. dem Ausgabentitel behandelt

werden, erfolgte auch die Dotatıon der „elemosine“ dieses Titels letztlich
AaUsSs den „matrimonialı“-Einkünften; doch CS 1mM Unterschied
jenen zentralen karıtatıven Ausgaben 1n diesem Fall zunächst dıe reg10Na-
len Thesaurare un „appaltatorı“, dıe auf Weısung un: Rechnung der
Kammer bestimmte Wohlfahrtsleistungen Barzahlungen oder Gratisliefe-
rungecn VO  e Getreide und Salz die den Armen und karıtatıven Institutio0-
NnenNn 1ın den Kirchenstaatsprovinzen ZUgZULE kamen, Aus ıhren Fiskaleinnah-
1LE bestreiten hatten. Die Kammer vergutete den Steuerpächtern diese
Leistungen un deckte S1e ıhrerseıts durch den Rückgriff aut dıe „matrımo-
nıali“-Einnahmen.

Aus der Addition UMSETET Titel Ze—-q ergıbt sıch iın groben Umrissen die
Summe der Ausgaben der Apostolischen Kammer für den zentralen un
den peripheren Behördenapparat Samıt seinen Exekutivorganen SOW1e für die
sonstigen ‚staatlıchen“ Institutionen 1M zıvılen W1e 1mM kirchlichen Bereich
und ıhre Dienstleistungen. Dıie Summierung der der Haupt-Ausga-
bengruppe verzeichneten Einzeltitel hingegen veranschaulicht das unsSc-
fähre Gesamtvolumen der SOZUSASCH „aktıven“ Staatsausgaben ınklu-
cs1ve der Heeres- un Galeerenkosten.

un: Neapel eines testen Gehalts eın bestimmter prozentualer Anteıl den Einnahmen
der iıhrer Nuntıatur angegliederten Kollektorie zustand. 7u den Veränderungen des Gold-
Silber-Wechselkurses Anm
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Tabelle Ausgabentitel 20-4; Teilsumme 2€e—4; Gesamtsumme 24—-q
eıil- (sesamt-

20 2p 2q 2e-q 2a—q
1667 19 815 25 01010 2 140 141 141

1669 815 860 624 14° 735 875
1672 19 815 000 3721 786 979 660 001
1673 19 815 35 000 403 284 747 691 284
1677 19 815 31 500 403 275 038 648 462
1678 19 961 3() 01010 399 VE 705 5823 867
1689 961 35 000 239 2749 407 545 646
1691 Z 400 35 000 200 262 344 697 2
692/93 20 400 35 01010 739 268 053 Z o A

Ausgleichszahlungen
Be1 den Zahlungen, die dieser dritten Hauptgruppe einzuordnen sind,

handelt Cr S1C Z weltaus überwiegenden eıl „Passivleistungen“, die
Aus dem spezifischen Pachtsystem des päpstlichen Fiskus resultierten
zugegebenermafßen eıne termınologiısch wenı1g präzıse un daher einer Er-
klärung bedürftige Definition.

Dıie Kammer hatte grundsätzlich samtliche Zahlungen, die S1e nıcht
unmittelbar Aaus der Zentralkasse leistete, sondern ber ıhre Provinzthesau-
LATC un ıhre „appaltatori“ tätıgen lıefß, eben diesen Kammerpächtern in
Rechnung stellen oder SCNAUECTK:; S1C hatte s1e ıhnen gutzuschreiben. Dıie
Budgetaufstellungen umschreiben denn auch solche vertraglıch vereinbar-
ten Leistungen der Kammerpächter MI1It Ausdrücken W 1€e „quello S1 fa
buono“ der „quello S1 ın aglı appaltatori“ und das heißt der
Pachtzins, den S1Ce der Kammer entrichten hatten, verringerte sıch ent-
sprechend dem Umfang der iıhnen auferlegten Zahlungsverpflichtungen
gegenüber rıtten.

och kam 6S immer wieder VOT, da{ß Störtaktoren diesen Fiınanzıe-
rungsmechanısmus durcheinanderbrachten. Vor allem konnte CS geschehen,
Cal die Effektiv-Einnahmen der Pächter dem Ertrag blieben, den die
ıhnen überschriebenen Einnahmequellen eigentlich hätten abwerfen ollen,
und daher Z Deckung ihrer Zahlungsverpflichtungen nıcht ausreichten.
7war Wr CcsS möglıch, da{ß solche Krisenerscheinungen durch ungünstıge
allgemeinwirtschaftliche Umstände ausgelöst wurden, die eiıner Reduzie-

140 Keıine Zahlenangabe möglich; vgl Anm. 109
141 Weder Teil- noch Gesamtsummenangabe möglıich, da 1 „ristretto“ des Budget-

buches 1667 (Anm. 270 die 1n Anm 109 Globalsumme auch die nıcht quantifizier-
baren Ausgabentitel A —C mıtumtaßt.

14 Keıine Teilsummenangabe möglich, da 1mM „ristretto“ des Budgetbuches 1669 (Anm
29) die 1n Anm W Globalsumme auch den Ausgabentitel mıiıtumta(rt.
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L  v  ung des Fiskalaufkommens führten; 1n Z7wel Fällen jedoch lag dıe Verant-
wortung bei einem der beiden Vertragspartner: Zum einen 1M Fall nachläs-
sıgen Geschäftsgebarens der Pächter, das s$1e zahlungsunfähig machte oder
Sal ıhren Bankrott verursachte un 1€eSs dıe Kammer Z Über-
nahme ıhrer laufenden Zahlungsverpflichtungen. Und Zu anderen mufß-
ten eınem Ühnlichen Ergebnis auch finanztechnische Umdıisposıtionen
oder finanzpolitische Entscheidungen der Kammer selbst beitragen: einmal
abgesehen VO  n} Zahlungsforderungen, die ber die vertraglich vereinbarten
Leistungen der Pächter hinausgingen, trıfft 1€es ın den Fällen der Ent-
fremdung der des Wegfalls bestimmter Einnahmequellen, der Streichung
bestimmter Steuern oder Abgaben und vVvon Fiskalnachlässen für bestimmte
Kontribuenten; enn solche Kameralmafßnahmen hatten Zr Folge, da{fß
sıch dıie Ertrage der verpachteten Ressourcen und/oder die Einnahmen der
betroftenen Pächter verminderten, W 4ds die Kammer entsprechenden
Ausgleichszahlungen verpflichtete.

Nach modernen Begritffen handelte N sıch bei derartıgen Ausgleichs-
zahlungen 1mMmM wesentlichen nıchts anderes als Einnahmeausfälle
s1ie müßten also budgettechnisch SEIrCNggSCHOMMECN eigentlich auf der Aktıv-
seıte des Haushalts als Einnahmeminderung ın Erscheinung retien Wenn
sıie damals auf der Soll-Seite als Mehrausgaben verbucht worden sind, 1STt
1€es als eıne der Folgen der heute eigentümlıch anmutenden Verrechnungsver-
tahren verstehen, die in Anpassung das Fiskalsystem der Steuerpacht
entwickelt worden WAarcen, modernen tinanz- un budgettechnischen Vor-
stellungen freilich aum entsprechen.

Angesichts dieser Gegebenheıten scheint 6S gerechttfertigt, en Komplex
VO  3 Ausgleichszahlungen als „Passıvleistungen“ der Kammer bezeich-
11CHN Hervorzuheben 1St allerdings, da{fß dieser Komplex außer bestimmten
Summen, die Kammerpächtern AL als Aufwandsvergütung zustanden un:
auf ıhren Pachtzins angerechnet wurden, auch verschiedene Posten umtaßlßt,
die AaUuUSs diesem Rahmen herausfallen. Es handelt sıch dabei dıe Ertrage
einzelner Fiskalressourcen, welche dıe Kammer mMI1t der Auflage einer
spateren Abrechnung manchen Thesauraren un: Pächtern überlassen hat,
diıe AaUus diesen Pauschalsummen nıcht vorauskalkulierbare Zahlungen und
Sonderleistungen decken hatten. In den Budgetaufstellungen erscheinen
solche „Aktivleistungen“ der Kammerpächter weıtestgehend un melst

ununterscheidbar vermischt MIit den Passivleistungen der Kammer;
doch erlaubt N dıe tortschreitende Spezifizıierung des Komplexes Ön Aus-
gleichszahlungen 1in der Abfolge Haushaltsvoranschläge immerhin,
1n den Budgetübersichten 1690 schließlich einzelne jener Leistungen
nıcht NUuUr iıdentif1ızıeren, sondern auch quantifizieren 143 Die fol-

143 Im „ristretto“ des Budgetbuches 1667 (Anm 27) bildet der Komplex der Aus-
gleichszahlungen die Kammerpachter einen n1  cht isolierenden Teil einer nıcht weıter
spezifizierten Globalsumme (s Anm 109), dıe auch sämtliche „Aktivzahlungen“ einschlieft,
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vende Untergliederung WEN1ISC Einzeltitel übernimmt ein reichlich Pau-
cchales Einteilungsschema WIC CS allen unseren „Budgets SECMEINSAIN 1ST

3a) Ausgleichszahlungen Wegfalls oder Reduzierung “VO  S Fiskal-
Unter diesen Tıtel tällt die Hauptmasse der Passıvleistungen der

Kammer Als wichtigste Einzelposten lassen sıch den Budgets der Jahre
1669 bıs 1692/93 folgende Zahlungen unterscheiden: Ausgleichszahlungen
für entfallene oder vermınderte Ertrage AUuUs den „malefiti und den „Tratte
die auch ZUr Deckung Aaus zusätzlichen Ausweıtung
der Staatsschuld resultierender Zinsendienste entfremdet worden sınd 1689
beljiefen sıch die entsprechenden Vergütungsleistungen der Kammer auf 1115-

QESAMET 67 923 scudiı, VO denen allein dem Thesaurar der Marken 13 000
scudı zustanden ENTIgSgANSCHNECrQ „Maleftiz -Einnahmen, MIIt denen
Ausgaben für die Justizverwaltung Enanzıeren hatte 144 Ausgleichs-
zahlungen den „doganıere di Roma infolge Ausdehnung der Zoll-
treiheıt. die tradıtionell schon für bestimmte Personen un: Körperschaften

Rom gegolten hatte SPateSteNSs SEeIT 1673 entstanden dem römiıschen Zoll-
pächter durch GCINE solche Vermehrung der Zollexemtionen un -privilegien
Verluste VO rund 7O 00OÖ scudı, die ıhm die Kammer hatte
un diese Verluste gesellten sıch bereıts bestehenden, VO SC1NCIN Pacht-
vertrag offenbar bereits berücksichtigten Einnahmeaustfällen Höhe VO  3

786 scudı hınzu 145 Nach groben Schätzung haben diese ZW 1

oroßen „Passıv -Posten MIT anderen, den Budgetübersichten
nıcht weılter spezifizıerten „bonifiche ohl SCMNSCICH Ausma{fes 1690
eLtwa2 75 0/9 der Ausgleichszahlungen ausgemacht das restliche
Viertel S1INS auf das Konto VO  —$ „Aktivleistungen einzelner Pächter, die
darüber gyesondert MItL der Kammer abzurechnen hatten

Die gewichtigsten „Aktivleistungen bzw der entsprechenden
Zahlungen der Kammer werden den Budgets eım Namen geNANNL
Durchgehend erwähnt wırd der Kostenersatz für die Lieferung VO  3 Salz

welche dıe Thesaurare und die „appaltatorı auf Rechnung der Kammer Ort und Stelle
eisten hatten ausSSsCHNOMME: sind 1L1UT JELLC vertraglıch festgelegten Zahlungen der Kam-

merpächter, die der Deckung VO  3 Zinsendiensten für Kammerschulden („Montıi cameralı
und Kaufämter) dienten Das Budgetbuch 1669 (Anm 29) unterscheidet Gegensatz dazu
beı den Ausgleichszahlungen dreı verschiedene, Nn  u spezifizierte Posten, während S1C den
summariıschen Budgetübersichten 1689 und 692/93 (Anm bzw 45) jeweıls sieben
Posten untergliedert werden, W as C111C SCWISSC Unterscheidung zwıschen Passivleistungen
der Kammer und Aktivausgaben der Kammerpächter rlaubt 110e SgCHAUC Scheidung und
Quantifizierung WAare jedoch 1Ur möglich aufgrund Detailanalyse der den Budget-
büchern einzeln verzeıchneten „appaltı“.

144 Summarische Budgetübersicht 1659 (Anm. 39) Di1e summarısche Budgetübersicht
692/93 (Anm 45) h1er Ciie Gesamtsumme VO:  3 120 scudı. Weıiıtergehende Zahlen-
angaben den verschiedenen Einzelposten den Anmerkungen 149—151 Zu den
„malefiti1 und den UEL vgl dıe Ausführungen uNserenN Einnahmetiteln un

auch die Lıiste der UDa LU -Ertrage während des Jahrhunderts bei Dal Pane (Anm 14)
564

145 Vgl dıe Angaben Budgetbuch 1673 (Anm 34)
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un Schießpulver, dıe der „appaltatore della salara polvere (e salnıtro)“
Festungskommandeuren 1mM Kirchenstaat stark reduzıertem Preıs le1i-
sten hatte:;: 1n den summariıschen Budgets der Jahre 1689 und 692/93
werden die entsprechenden Ausgleichszahlungen aut IN K8O scudı bezif-
tert 146 Weıter werden allerdings 1Ur bıs 1678 nıcht quantifizierte
Vergütungen verzeıichnet, die dem „generale delle poste“, dem Pächter des
Postregals 1mM Kıirchenstaat, tür diıe (kostenlose?) Beförderung amtlicher
Postsendungen zustanden. Und schließlich sınd neben bisweıilen auftau-
chenden, nıcht weıter spezifizıerten „SPCSC straordıinarıe“ 1in den Budgets

1690 auch dıe Ertrage eıner sicherlich schon seit langem erhobenen
„Lassa degli utensılı de Corsı“ iın gleichbleibender Höhe VO  a 837 scud]ı
vermerkt, AUS denen einzelne Thesaurare den VO  S} Eınquartierungen betrot-
tenen Gemeıinden eventuelle Ersatzzahlungen eisten hatten 147

3b) Ausgleichszahlungen Kameralnachlässen: Sıe zingen zurück
auf Steuer- un Abgabenermäfßigungen, welche die Kammer AUS [1NnanZpoO-
lıtischen Rücksichten meı1st schwerverschuldeten „Comunıitäa‘ gewährt hat
und das heifßt den Steuereinheıiten der Kirchenstaatsverwaltung, dıe durch-
Aaus nıcht ımmer Kommunen 1mM heutigen ınn gleichzusetzen sind, sondern
ebenso durch die Gesamtheit einer Baronalherrschaft, durch sonstige Streu-
gebilde der auch durch bestimmte Personengruppen repräsentiert werden
konnten. Es handelte sıch eıne große Zahl oft sehr geringfügiger Nach-
lässe, die 1in den Vertragen mıt den zustaändıgen Kammerpächtern nıcht
vorgesehen und deren Summe dem Gesamtvolumen der Ausgleichs-
zahlungen entsprach, welche die Kammer den betroffenen „appaltatorı“
eısten verpflichtet W  —

3C) Vergütungszahlungen diıe Provinzthesaurare. Neben den Gewın-
NECN, welche die Thesaurare AUS der Ausschöpfung der ıhnen verpachteten
Fiskalressourcen erzielen konnten, hatten S1e (fraglıch 1St, ob 1es f  ur alle
der NUur tfür einzelne Provinzthesaurare zutrifft) auch weıtere, feste FEın-
künfte: bestimmte Bezüge, dıe ıhnen die Kammer als Entgelt für die VO  $

ıhnen leistende finanzadmıinıstratıve Arbeıit auszahlte. Hınzu kamen
außerdem Spesenvergütungen, die ıhnen zustanden für bestimme Auslagen,

VOTL allem 1mM Zusammenhang mıt dem in damalıgen Zeıiten Ja nıcht
gerade risıkolosen Transport der eingetriebenen Kammergelder ach
Rom In beiden Fällen handelte CS sıch Unkosten, die AUS dem Steuer-
pacht-System resultierten un als Passıvleistungen der Kammer verstie-

hen sınd.
3d) Belastungen durch den Bankrott V  x Steuerpächtern. Dıeser Tıtel

verzeichnet dıe Summe der Betrage, welche die Kammer eım Bankrott
146 Summarische Budgetübersichten 1689 und 692/93 (Anm. bzw. 45)
147 Anm 106 Im „rıistretto“ des Budgetbuchs 1669 (Anm 29) wıird die Rückzah-

lung VO  - 5000 scudı Einnahmen Aaus eıner eglı utensilı“ die Stadt Ferrara als
eigenständıger Ausgabentitel vermerkt: diese Zahlung wiıird hier dem Tıtel „Aus-
gleichszahlungen“ subsumiert.
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Vex „appaltatori einerseIlIts einbüfte durch den Wegfall der ıhr vertraglich
zustehenden Kammergelder andererseıts un selbst aufzubringen hatte da
die zahlungsunfähigen Steuerpächter ıhren Zahlungsverpflichtungen CMH-
ber rıtten nıcht nachkommen konnten Nur die Budgets der Jahre 1667
un 1669 vermerken derartige Verluste auf der Ausgabenseıite
CISCNCNHN Litel Ungewifßfß 1ST, ob die Belastung der Kammer durch eventuelle
Parallelfälle Jahren stillschweigend als Einnahmeausfall VOI+-
bucht worden 1ST W as sıch entsprechenden Verminderung uUuNserIeS
Einnahmetitels nıedergeschlagen hätte Zu beachten bleibt ımmerhın eiNe

SCWISSC Parallelität zwiıschen der fallenden Entwicklungskurve Eın-
nahmetitels und der sinkenden Gesamtsumme der Ausgleichszahlungen
Tabelle Ausgabentitel 34—d Summe dey Ausgleichszahlungen

34 SC Summe 34—d
1667 148 148 148 14811 7972
1669 115 655 149 18 347 CZ 11 7972 151 996
1672 138 4235 ö 176 11 461 158 0V
1673 157 4235 (  Ö  ® 176 11 461 157 72
1677 157 TD 150 176 11 461 176 858
1678 130 598 5854 2343 144 525
1689 110 639 161 068 122 S68
1691 106 0Ö Y 311 882 123 694
692/93 109 836 151 161 068 12 065

148 Keıne Zahlenangaben möglıch vgl Anm 109 und 143
149 Inklusive 5000 scudi Rückzahlungen Ferrara Anm 106 und 147/ Im „r 1SCHEL>

wird eine Summe VO]  _ 131 879 scudı verzeıichnet die dem Ergebnis Addition unserer

Ausgabentitel 39a 2q (jedoch Ausschluß der geNaNNLEN 500Ö scudı Rück-
zahlungen) entsprechen oll Doch 1ST dem „COMPULTISTAa hier C1MN Rechenfehler unterlaufen,
die Summe müfßte orrekt 141 8729 scud]ı betragen Die Budget angegebene (Gsesamt-
ausgabensumme SLU1LMMELT überraschenderweise dieser tehlerhaften Teilsumme!

150 Der MS TFELLO des Budgetbuchs 1677 (Anm 36) 263 unterscheidet hıer Wel

Summen 01010 scudı „PCer quello SO  e ımportate le tranchezze bonificate negl’annı Passatı
4] doganiere altrı appaltatori Roma und 221 scudı per quello 61 alcolo

diversı appaltatori pCr l promessolı ne] capitolo PeCr malefiti1. Lratie dı N  5 PCI le
polverı e  C pPer ftortezze sale che S 1 distribuisce PCI quello S51 ascla ı INAanO dett1 appal-
LAatOrı PCI le P straordıinarıe“.

151 Die summariısche Budgetübersicht 692/93 (Anm. 45) spezifiziert 1er folgende Aus-
gleichszahlungen 000 den „doganıiere dı Roma  “ 837 betreftend die „Lassa deglı
utensıil;ı de Corsi“ > 11 8 8() „PCr quello S1 calcolo dell’appaltatore del sale polvere
PCI TCZZO dı sale polvere che deve distribuire“ Y 120 entsprechend „altre che
51 tcNgONO A alcolo diversı appaltatorı contormiıta dell’instromentiı tabelle peCr
assegnNamen term1 datısı OP 11ı malefiti; Lratie > per agamentı che devono giustificare
nel rendimento de altro
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Zinsendienste
Weıt mehr als die Hälfte, zeıtenwelse fast 7zwel Drittel der (sesamtaus-

gaben der Kammer sındyaut das Konto der laufenden Passıyzın-
SCI 152 welche die massıven 1n unserem Zeıtraum zunächst
rasch, annn langsamer weıteransteigenden Kameralschulden erfordert
haben, die wıederum NUuUr eiınen eıl der Gesamtschulden des päpstlichen
Stuhls darstellten 153 Dıie Budgets unterscheiden be1i den Zinsleistungen 1n
aller Regel zwıschen den 7wel Schuldenkomplexen, in denen jene Passıva
konsolidiert9 für dıe die Kammer aufzukommen hatte.

4a) Zinsendienste für die „Montiı cameralı“ un das heißt für die
relatıv langfristigen, breit QESTIFEULEN Staatsschuldverschreibungen der
Staatsanleıhen, deren testverzinsliche Anteilscheine („luoghi“ genannt) 1910) 8
malerweise Je 100 scudı ausgegeben wurden: die Gesamtheit der
„luoghi“ bıldete eiınen „Monte“, dessen Kapitalwert in einzelnen Fällen in
dıe Millionen gehen konnte. Den verschiedenen „Montı“ estimmte
staatlıche Einnahmequellen überschrieben, Aaus deren meıst außerordent-
iıch parzelliert antfallenden Erträgen die Zinsendienste bestritten wurden.
1672 lasteten auf der Kammer 16 „Monti“, 1n denen ein Gesamtschulden-
kapıtal VO  3 35 069 523 scud1ı konsolidiert WAar 154

ber das System der „Montı“ un: ihre Entwicklung während der Jahre
1667 bıs 1690 eın Thema, ber das sıch eıne eigene Arbeit schreiben

152 dazu unNserTre Tabelle dort wırd der prozentuale Anteıl der Zinsendienste
den Gesamtausgaben der Kammer verzeichnet, und War zunächst iıhr Anteil den (Je-
samtausgaben ohne Einschlufß der Almosen-Aufwendungen, dann inklusive der „elemosine“.
Weıtaus evıdenter fällt das Ergebnis AuS, wenn INa  — nach dem Verhältnis zwıschen Zıns-
zahlungen und Einnahmevolumen 1n defizitären Budgetjahren fragt: So mu{fßten 1669 für
Zinsendienste 0/9 der Einnahmen (unter Einschluß der „matrımonialı“-Einkünfte

0/9) ausgegeben werden, 1677 Ö 0/9 (bzw. °/0) gegenüber den weniger als
0/0 1n dem Überschußjahr 1689

153 So WwW1es das Separat-Budget der römıis  en Annona 1677 eın Bilanzdefizit VO  3
280 000 scudı auf vgl Pastor (Anm. R 684 Anm. Die Budgetbücher berechnen das
allein autf der Kammer lastende Volumen der Staatsschulden nach einem einheitlichen
allerdings recht simplen Schlüssel Dıie Zınsen, die tür die 1n den „Monti cameralı“ kon-
solıdierten chulden leisten Il, wurden MIt 100 multipliziert und durch den Zinstufß

blS 1678 gleichbleibend mMIiIt 0/9 angegeben) dividiert: ZUuUr Bestimmung des Umfangs
des durch die Kaufämter verkörperten Schuldenkapitals wurde die gyleiche Rechenoperation
vollzogen, 1Ur wurde 1n diesem Fall die Verzinsung höher angesetzt: 1667 lag S1e bei
6,5 0/9, 1669 bis 1678 bei 0/9 Aus diesen Pauschalberechnungen ergaben sich nach den An-
gaben der Budgetbücher folgende Schuldensummen:

„Monti cameralı“ „Uffici vacabiıli“ Gesamtschulden
713 71666 / 3 7972 256 505 972

669 217 116 939 859 156 975
1672 35 069 523 923 02 Z 997 550
1673 215 269 523 9023 027 28 192 550
1678 846 038 828 260 675 198

154 Das Budgetbuch 16/2 (Anm. 32) 83 bjetet ÜAhnlich Ww1e auch die anderen Budget-
bücher eine detaillierte Aufzählung der einzelnen „Montı cameralı“ : vgl auch Anm 152
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ließe annn 1er NUr 1n knappsten Umrissen Auskunft gegeben werden. Dıie
Papste unNnseICcs Zeıitraums haben die VO  e} ıhren unmittelbaren Vorgängern
eingeschlagene Linıe weıterverfolgt un das bedeutet: Sıe haben eiınerseıts
bestehende „Montiı vacabılı“, deren Anteilscheine eım 'Lod des Inhabers
die atarıe heimftfielen un: des damıt verbundenen Risıkos hochver-
zinslıch (der Zinstufß lag be1 bıs 10 0/0), 1n „Monti NO vacabılı“
konvertiert, die eiınen weıtaus nıedrigeren Zıns VO  - zunächst 4, höchstens
4 ,5 0/9 erforderten; andererseıts haben S1e CZWUNSCH durch steigende, 1LUFr

ber Kreditaufnahme deckende Ausgaben eine Reihe VO  3 „Montiı NO

vacabılı“ erweıtert oder auch CU«C errichtet. SO wurden während des kur-
Z Pontifikats Klemens’ durch Aufstockungen der „Monti Frestau-
ratı  C mındestens 320 01010 scudı beschafft, W einen Zuwachs der Staats-
verschuldung 1ın gleicher Höhe bedeutete. Unter Klemens führte der
steigende Geldmangel bıs 1676 eıiner Ausweıtung der „Monti“,
die einer Geldschöpfung bzw Mehrverschuldung 1mM Umftfang VO  3 rund

251 000 scudı entsprach. Innozenz XC hingegen verband weıtere Kredit-
aufnahmen mi1t einer generellen Senkung des Zinsfufßes der Anleihen VO  3

auf 3 0/0, W as 684/85 eıne Konversion fast aller „Monti“ mıiıt sıch
brachte, großenteıls bewerkstelligt durch ıhre Einbeziehung iın die LICU

errichteten „Monti dı Pıetro“ — ein wag  > aber VO Geldmarkt und
den Gläubigern (wenn auch widerwillig) akzeptiertes Unterfangen 155 Die
Vorteıile, die diese Entscheidung für die Kammer erbrachte, kommen eut-
lıchst ZUuU Ausdruck in der gegenüber 1678 abrupten Reduzierung der Zin-
sendienste des Jahres 1689

In diese Konversionsmafßnahmen wurden auch zahlreiche Kommunal-
anleihen, die sogenannten „Montıiı comunalı“, einbezogen, deren Zinsen-
dienste ZWAar ebensowen1g Ww1e jene der „Montı baronalı“ auf der Kammer
lasteten, da iın diesen Fällen die Schuldzinsen AaUus den Einkünften der
betreffenden Kirchenstaatsgemeinden bzw AUS den Ertragen der Baronal-
guter gedeckt wurden: 1aber die Kammer hatte sıch 1mM eigenen Interesse
eıne Entlastung der defizitären Kommunaltfinanzen bemühen 1es ZU

eınen Aaus tiskalischen Rücksichten, Z anderen, weıl das ständıge
Anwachsen der öffentlichen Schulden (Zu denen neben den „Monti CAadinec-

ralı“ un den der Kontrolle der Kammer stehenden „Monti COIN

alı  CC W1e „baronalı“ auch das durch die Kaufämter repräsentierte Schuld-
kapıtal bzw. Kreditvolumen rechnen 1St) den Kreditmarkt überfor-
dern drohte: Um 1670 dürfte der Gesamtumfang der öffentlichen Ver-
schuldung 1M Kırchenstaat eLtw2 Miıllionen scud;ı betragen haben 156

155 Vgl A Moronı (Anm Z (1846) 197 Nına (Anm. 12) 142; Pastor (Anm. D)
6854; Lodolini:, Montıiı (Anm. 13) 278; Petrocchi, Roma (Anm. 1), bes. 81 s Bauer (Anm 12)

156 dazu U, S die Angaben be1 Barozzı Berchet, Relazioni deglı Statı eUro-

pe1 ” ser1e Italıa Relazionı dı Roma (Venedig 59 360, DL Döllinger,
Kirche und Kirchen, Papstthum und Kirchenstaat (München 542; Pastor (Anm 11) 776
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4b) Zinsendienste tür die „ufficı vacabılıi“. Eın eıl der eNOTMeEN Kam-
merschulden wırd durch die Summen repräsentiert, die Inhaber VO  . „ufficı
vacabıl;“ in den auf solcher Titelämter investiert hatten. In unserer
Periode beliıef sıch die Zahl dieser reinen Titeläiämter INan könnte S1e auch
als Kauftitel bezeichnen auf schätzungsweise 2600 bıs 2800; S1e iın
eun AÄmterkollegien gegliedert, VO denen ein1ıge eLtwa2 das „collegiode] cavalıerı dı S. Pıetro“ mehrere hundert Titelämter umtaßten. Im
Unterschied den zahlreichen anderen, meıst cehr viel Kaufäm-
ternNs MmMI1t denen eftfektive Amtsfunktionen kurialen Instiıtutionen VOI-
bunden un deren Inhaber feste Einkünfte bezogen, die weıtgehend
AaUus den Amtsgefällen jener Behörden gedeckt wurden, hatte die Kammer
die laufenden Zıinszahlungen für die testverzinslichen und von jedermannauf Lebenszeit erwerbbaren Tıtelimter Aaus dem Fiskalaufkommen
bestreiten. Ihr Verkauf allerdings erfolgte ebenso W1e€e der Wıederverkauf
vakanter „Monti“-Anteıle durch die Datarıe, in deren Kasse die ENTISPreE-chenden Verkaufsgewinne lossen.

In den 70er Jahren brachten die bloßen Titelämter dem Inhaber Jahr-ıch etwa 0/9 ıhres VON der Kollegienzugehörigkeit un: damıt VO  — iıhrer
Dotatıon abhängigen, stark unterschiedlichen Kaufpreises als Aktivzinsen
eiın. 16772 hatte die Kammer für diese Titelämter, die damals einen Kapital-
wert (oder besser: eın Schuldenkapital) VO  —$ insgesamt 923 (D scud]ı dar-
stellten, Zinsendienste in Höhe VO  e 175 3872 scud]1ı eisten 157
Tabelle Ausgabentitel 4, Anteıl dery Zinsendienste an den Ausgaben

Zinsendienste ın 0/9
42 Summe 4a—b (A) 155 (B) 159

1667 1 354 317 175 970 530 276 617 5G
1669 268 685 176 397 545 076 59,8 520
1672 406 781 175 387 1587 163 61,9 590
1673 479 856 160 175 2387 605 238 61,5 58,/
1677 161 161 618 3()4 627 59,8
1678 473 S 169 696 643 5/3 65,9 62,7
1689 0Z! 414 169 696 1 264 110 61,6 58,0
1691 161 161 Z7A0) 347 16° S 54,1
692/93 161 161 275 S AT 56,/ D

157 Budgetbuch 16772 (Anm. 32) SO dort auch eiıne Aufstellung der Zinszahlungendie einzelnen AÄmterkollegien. Vgl außerdem Anm SS Das System der Ämter-
käuflichkeit päpstlichen Stuhl,; se1ne Entwicklung und seine quantıtatıven Aspekte bil-
den VOTr allem, W as das Jahrhundert etrifft weıtgehend unbearbeitete Forschungs-themen: allerdings 1St die Quellensituation nıcht csehr gzUnst1g. Vgl zuletzt die Ausführungenbe1 Reinhard (Anm. I bes 8/22, sSOW1e Caselli (Anm. 13)

158 Spalte Prozentualer Anteıl der Ausgaben für Zinsendienste den Gesamtaus-
ausgaben (ohne Eıinschlufß der Almosen-Ausgaben). Vgl Anm 152 sSOWI1e zZu Gesamt-
volumen der Ausgaben Tabelle
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Die Gesamtbilanz UuN die außerbudgetmäßigen Ausgaben
Vor dem Pontifikatsantritt Klemens hatten die Budgetbilanzen

lange Jahre hındurch ebenso konsistente WIC konstante ewınne aufgewl1e-
SCIl Vıer Kammerbudgets Aaus den Jahren 1652 1657 1660 un: 1664 VOCI-

zeichnen be1 weıtgehenden Gleichförmigkeıit der Auf- bzw
Abwärtsbewegung der Einnahmen un Ausgaben Haushaltsüberschüsse,
die sıch Durchschnitt autf WEeITt mehr als 200 01010 scud; beliefen163 In
Sanz anderen, sehr 1e] bewegteren Bahnen 1ST indes WIC die folgende
UÜbersicht ber die Gesamtbilanz der Jahre 1667 bıs 16972 die Bud-
getentwicklung während uUuNseIer Periode verlaufen 164

Tabelle Gesamtbilanz der Kammerbudgets
Defizite

Gesamteinnahmen 165 Gesamtausgaben b7zw UÜber-
166 167 168 169 schüsse (+)

1667 637 628 758 628 478 348 604 348 153 980 170

1669 486 129 612 129 7 585 189 FAR| 15859 060
1672 471 9087 547 9872 555 647 681 647 133 665 1ila

1673 419 981 545 981 609 006 7235 006 189 025 1472

1677 408 501 (2 534 501) 5872 30/ (2 708 307) 173 806 173

1678 541 039 (2 66 / 039) 4923 491 (2 619 491) d 548
1689 1I1AaX 511 884 459 459(2 637 584) 0592 474 ( 178 424)1689 1111 457 113 (2 578 113) 399 689
1691 3721 139 (@2 447 139) 270 984 @ 346 984) 100 155
692/93 277 781 Da T7 769 75 011@ 448 7/81) @ 377 769)

159 Spalte Prozentualer Anteıl der Ausgaben tür Zinsendienste den Gesamt-
ausgaben inklusive der Almosen-Ausgaben Vgl Anm 1572 Tabelle

160 Unter Einschlufß VO  3 075 scudi, die als Zinsen ftür 1NECUEC Schuldaufnahmen
zahlen ITCNH,; dieser Posten ıldet ı Budget NCN CISCHCIL Titel

161 Keıne Zahlenangabe möglıch, da ı der betrefftenden Budgetübersicht 1Ur dıe €
INtTtsSsUumMMmMe der Zinsendienste verzeıchnet erscheınt.

162 Genau diıe gleiche Zinssumme et sıch tür das Jahr 1691 be1 Nına (Anm 12)
143 verzeichnet:; doch weiıcht die dort ebentalls angegebene Ausgabensumme (2 077 416)
erheblich VO:  - N UNSeTeCeT Budgetübersicht 1b (Z Z 984 ohne Almosen), während die
Einnahmensumme (2 255 186) eLtw2 unseIren Gesamteinnahmen (2 447 139 inklusıve der
„matrımon1alı“) entspricht Petrocchi, Roma (Anm hat die Angaben VO  ; Nına ber-
OMIMmMMeEeN Vgl Anm

163 diesen Budgetbüchern die archivalischen Hınvweise Anm Im einzelnen
ergeben sıch AUS diesen Budgets folgende nominelle Haushaltsüberschüsse, die 1er hne
jede kritische Überprüfung wiedergegeben werden 1652 222 969 1657 249 818
1660 200 565 (doch 1STt dort VO: unvorhergesehenen Mehrausgaben die ede die diesen
Überschuß rund O0Ö scudı reduziert en dürften) 1664 205 943 scudı Diese
Zahlen en einschlägige Veröffentlichungen unbesehen übernommen
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Anhand dieser Zahlenreihen lassen sıch SOWeIlt die diskontinuierliche
chronologische Abfolge WUNMNSCHET Budgetaufstellungen derartıge Feststellun-
SCh erlaubt mehrere Phasen der Budgetentwicklung unterscheıiden, die
durch teilweise gegenläufige Tendenzen gepragt oder durch abrupte Eın-
schnitte markiert erscheinen.

Auf der Haben-Seite kam 65 Klemens (1667-1669) einem
raschen Absinken der Einnahmen, deren Volumen ann während des Pon-
tiıtiıkats Klemens’ (  —.  ) auf einem Nıveau stagnıerte, das
eLtwa ZUO O0O0Ö scud]ı den Durchschnittseinnahmen der Jahre 1652 bıs
1667 Jag 174 Zu diesem Einnahmenrückgang hat nıcht allein die
Klemens verbuchende, empfindliche Verminderung der atarıe-

164 Es handelt sıch dabe;j bereinigte Budgetsummen, die urchaus nıcht ımmer miıt
den Summenangaben uUuNscIer Budgetvorlagen übereinstimmen. Abweichungen Lreten annn
Aul wenn sıch die 1n unseren Quellen verzeiıchneten Summen als korrekturbedürftig
wıesen en Vgl die entsprechenden Rıchtigstellungen un sonstige Erläuterungen 1n den
Anmerkungen den Tabellen bis ijs auch Anm.

165 Tabelle
166 Spalte Gesamteinnahmen Ausschluß der NUur 1n den Budgets der re

explizit bzw. implizıt 1n Höhe VO: 126 01010 scud1ı verbuchten „matrımonialı“-
Erträge.

167 Spalte Gesamteinnahmen Einschluß DbZw. Erganzung der 1n den Budget-
aufstellungen se1it 1677 nıcht mehr verzeichneten „matrımon1alı“-Erträge, die hier tür die
Jahre Ü692/93 1n der hypothetischen, gyleichbleibenden Normalhöhe VO:  3 126 000 scud1ı
1n Rechnung gestellt werden.

168 Spalte Gesamtausgaben Ausschluß der Aaus dem Ertrag der „matrımo-
nıalı“ dotierten Almosen-Ausgaben, die 1n uUuNseTfen Budgets 1Ur bis Z U Jahre 1673 VOTI-
bucht erscheinen, und ‚WAar 1n Höhe VO  - 126 000 scud].

169 Spalte Gesamtausgaben Einschluß bzw. Ergaänzung der 1n uUuNnserenNn

Budgetaufstellungen seit 1677 nıcht mehr verbuchten Almosen-Ausgaben, die hier für die
Jahre TE 1n gleichbleibender Höhe VÖO: 126 0ÖÖ scudı 1n Rechnung gestellt
werden.

170 Das Budget verzeichnet eiınen Überschuß 1n Höhe VO:  - 167 9851 scudı entsprechend
einer Gesamteinnahmensumme VO:! Z 6728 SCU!  1  - (unter Einschluß der „matrımonialı“-
Erträge), die sıch jedoch als überhöht und damıt als korrekturbedürftig erwıesen hat.

a Das Budget verzeichnet des hıer angegebenen Defizitbetrags eınen Überschuß
1n Höhe VO  - 207 scudı entsprechend eıner Gesamteinnahmensumme VO  3 705 954 scudı
(unter Einschlufß der „matrimonialı“-Erträge), dıe sıch jedoch als stark überhöhrt un damıt
als korrekturbedürftig erwıesen hat

1 Das Budget verzeichnet eın Defizit 1n Höhe VO 169 949 scudı entsprechend einer
Gesamtausgabensumme VO 715 930 scudı (unter Einschlufß der Almosen-Ausgaben), die
sıch jedoch als nıedrig und damıt als korrekturbedürftig erwıesen hat.

173 Die Budgetaufstellung beziftert das Defizit aufgrund eınes mınımalen Rechen-
ehlers des „cComputista“ auf 173 796 scudı. Weıtaus schwerwiegender 1St die Fehlangabe 1n
der Zweıtüberlieferung dieser Quelle (Anm 57 VO einem Überschuß 1n Höhe VO
173 696 scudı dıe ede ist!

174 Vier Budgetbücher AUSs den Jahren (s. Anm. 30) verzeichnen folgende
Gesamteinnahmen (unter Einschluß der „matrımon1alı“-Erträge), die hıer unbereinigt
wiedergegeben werden: 1652 705 982; 165/ 2 684 515 1660 2.673 55 1664 763 994
scudı. Berücksichtigt 11194  - auch die Einnahmen des Jahres 166/, ergıbt sıch eın Durch-
schnittswert VO:!  3 rund 7720 01010 scudı.
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Überschüsse beigetragen; mitentscheidend ebenso Fiskalmaßnahmen,
die 1er NUur Zanz oberflächlich skıizzıert werden können 10ia vorab die
Streichung oder Senkung einzelner Steuern, die autf Guütern des täglichen
Bedarts lagen (so SELZTIE Klemens die Mahlsteuer herab 176) und
für die Bevölkerung Roms un des Kirchenstaats eıne rückende Belastung
darstellten, nachdem der päpstliche Fiskus se1it den dreißiger Jahren des

Jahrhunderts un das heißt Urban I1IL die Schraube gerade
der Konsumsteuern immer stärker aNngCZOSCNHN hatte 177 Welche Fiskalent-
scheidungen ındes Begınn des Pontitfikats Innozenz’ DL (1676—-1689)
der euten, beträchtlichen Steigerung vorab jener Einnahmen geführt ha-
ben, die der Kammer Aaus der Ausschöpfung der Masse der normalen Fiskal-
TESSOUICEN zugeflossen sınd, bleibt völlig unklar: Z einen sollen In-
MO ZEiVZ XX keine bemerkenswerten Steuer- der Abgabenerhöhungen erfolgt
se1n (1m Gegenteil hat A die römische Fleischsteuer gesenkt 178)
Z anderen aMn die Verpachtung päpstlicher Liegenschaften, die
keinerlei Ertrag eingebracht hatten 179 keine derart AsSSıve und
sprunghafte) Einnahmenerhöhung bewirkt haben, w 1e s1e Einnahme-
titel 1M Jahr 1678 verzeichnet. In jedem Fall WAar diese Steigerung der
FEinkünfte nıcht VO  _ Dauer; enn Ende des Pontihkats Innozenz’ T

die „weltlichen“ Fiskaleinnahmen PrNeNt auf das Nıveau des
Antangs der /0er Jahre zurückgefallen; un: Alexander I11
(1689—1691) sollten sS1e ann iıcht 7zuletzt iınfolge weıterer, konsistenter
Steuersenkungen 150 dıie eınerseıts durch dıe posıtıve Budgetbilanz begün-

175 Dıe Erforschung der Entwicklung des Steuerdrucks 1n Rom und 1mM Kirchenstaat
1St kaum über die außerst fragmentarischen Ergebnisse hinausgelangt, die 1ın astors Papst-
geschichte (Anm. 11) referiert werden. Im Rahmen der vorliegenden Studie kann diese
Lücke nıcht gefüllt werden, WIr haben uns auf St pauschale Feststellungen be-
S  ränken. Reiches Material für ine Untersuchung der Steuerkurve und der entsprechen-
den ‚appaltı“, die auch die gesamtwirtschaftlichen Umstände, vorab Schwankungen der
Agrarproduktivıtät, und Parallelfaktoren (so die politische Sıtuation, Kriegsere1gn1sse, Be-
völkerungsentwicklung, Reformmaßnahmen USW.) mıiıt berücksichtigen hätte, bietet 1m
übrıgen die bisher kaum verwertete, allerdings LLUTE bıs ZuU Jahre 1676 reichende Regest-
Edıition römischer Verwaltungs- und Fiskalverordnungen: Archivio Storıco Capitolino
(Hrsg.), Regesti di bandı, edıttı, notificazıonı provvedimenti diversı relatıvi alla Cittäa dı
Roma ed allo Stato pontific10 1—8 (Rom 1920—1958). Vgl 7uletzt auch die Angaben bei
Petrocchi, RKoma (Anm I: bes

176 Pastor (Anm 11) 536 und 621 fa Petrocchi, Roma (Anm Vgl der viel-
berutenen Freigebigkeit Klemens’ auch Anm

ra Vgl dazu die ausführliche Schilderung der katastrophalen soz10ökonomischen
Sıtuation 1m Kirchenstaat, welche die Finalrelation des venezıianıschen Gesandten Mocen1go
Aaus den Jahren 675/76 bietet: Barozzi-Berchet (Anm 156) 378/81: dort el ON

anderem, die Bevölkerung des Kirchenstaats habe 1n den etzten Jahren eın Drittel ab-
S (Pestepidemie 1656!), die Aast der Steuern und Abgaben habe sich 1n der glei-
chen eIt verdoppelt (a 378)

178 Moronı (Anm 7 (1843) 160 179 Pastor (Anm. 19 777
180 Sıe betraten U, A die römis  e ahl- und die Fleischsteuer: Moron: (Anm. 7/7)

(1855) 206
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stıgt, andererseıts vermutlich durch negatıve Entwicklungen in der (sesamt-
wirtschaft CIZWUNSCH wurden auf einen absoluten Tiefstand herabsin-
ken, der auch durch das Wiederansteigen der Datarıeüberschüsse nıcht Aaus-

geglichen werden konnte. Insgesamt aßt sich in unserem Zeitraum eın
lediglich durch die höchstens eın Jahrzehnt anhaltende gegenläufige ewe-
gun Innozenz XI unterbrochener Schwund der Kammereinnah-
INeN rund 300 01010 scudı konstatieren.

Um ein1ıges wenıger linear iSst. die Kurve der Gesamtausgaben der Kam-
INeT verlauten. Deutlich wiırd ımmerhın folgendes: Dıie Ausgabenpolitik

Klemens stellte eiınen Bruch mıiıt dem vorsichtigeren Finanzgeba-
ren seiner Vorganger dar In den knapp ZzwWw el Jahren se1nes Pontitikats oll-
ten die jährlichen Ausgaben einen Umfang annehmen, der die Durch-
schnıttswerte der VOLANSCZPANSCHNCNHN füntzehn Jahre mehr als 200 000
scudı überstieg 181 Zu diesem massıven Anwachsen haben 1L1UTr csehr einge-
schränkt 1e 1m übrıgen durch eine 1n den Kammerbudgets nıcht 1n
Erscheinung tretende Sonderbesteuerung des Kıiırchenstaatsklerus zumiıindest
teilweıse gedeckten Folgekosten der Truppen-, Material- und Geldsubs;i-
1en beigetragen, welche der päpstliche Stuhl damals Venedig in Dalmatien
un: auf Kreta die Tüurken geleistet hat 182; ausschlaggebend WAar
vielmehr die vielberufene, vielgerühmte Freigebigkeit un Grofßzügigkeit
dieses Papstes 153 deren finanzielle Auswirkungen sich 1n fast allen Haus-
haltsbereichen niedergeschlagen haben VO  e} den laufenden Personalkosten
und 1er besonders be] den Bezügen hoher Amtsträger) und den Kardinals-
provısıonen ber die Geldzuwendungen Nepoten und Famıiliare bıs ZUur

Armenfürsorge un Steuernachlässen nahezu überall 1St 6S einem
mehr oder wenıger starken Anstıeg der Ausgaben gekommen. Das Ender-
gyebnis hätte aum negatıver austallen können: Aus dem noch 1667 Veli-

zeichnenden Haushaltsüberschufß VO  e mehr als 150 01010 scudı War binnen
7Wwel Jahren eın Jahresdefizıit VO  w beinahe 100 00OOÖ scud]ı geworden.

Der konfliktscheue Klemens en der sich weder durch besondere Ener-
21€ auszeichnete och auch finanziellen Dıngen sonderlich interessiert
War 154 sah offenbar keinen zwiıngenden Anlaß, miıt der splendiden Aus-
gabenpolitik seines Vorgängers brechen: und die Verantwortlichen iın
seiner Umgebung, denen eın solches Gewährenlassen des Papstes HULE Zl

eigenen Vorteil gereichen konnte, hatten offensichtlich ERSE recht eın
Motiv, den apst größerer Sparsamkeıt veranlassen. Das ungehin-

151 Viıer Budgetbücher AUS den Jahren (s. Anm. 30) verzeichnen
Einschlufß der Almosenausgaben folgende Gesamtausgaben, die 1er unbereinigt wieder-
gegeben werden: 1652 2 489 613; 165/ 7 434 698; 1660 502 966; 1664 558 051 scud].
Dıies entspricht bei steigender Tendenz Durchschnittsausgaben 1n Ööhe VO  3 eLw2 Z
Millionen.

1592 dazu Ü A. die Finalrelation des venezıanıschen Gesandten Yımanı Aaus dem Jahre
1671 Barozzi-Berchet (Anm. 156)9 vgl zuletzt Petrocchi, Roma (Anm.

153 Vgl U, A, Pastor (Anm 11) 536
184 Vgl A Seppelt Schwaiger, Geschichte der Päpste (München 347
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derte, 1Ur eınem kleinen eıl unumgängliche „Deficıit-spending“ sollte
jedoch den and des Staatsbankrotts tühren, obwohl 7zumındest der
sprunghafte Anstıeg des Budgetdefizits, das zwıschen 1672 un 1673
65 O0Ö scudı auf nahezu 190 000 scud;ı anschwoll,; als Alarmzeichen hätte
wıirken mussen. Offtensichtlich 1St 6S jedoch ohne Wiırkung geblieben.

Es bedurfte ohl des hartnäckigen Fınanzgenı1es Innozenz’ X die
Katastrophe verhindern, 1n die jene Serie verlustreicher Budgetjahre
münden mußlte. Die Haushaltssituation hätte bei seinem Pontifikatsantritt
aum bedrohlicher se1ın können: eine fallende Tendenz der Einnahmen ın
Verbindung mıiıt stark defizıtäiären Ausgaben, VO  a denen eın rasch zuneh-
mender el aut die Zinszahlungen entfiel, da die jahrelangen Budgetdefi-
zıte 1Ur ber eıne entsprechende außerbudgetmäßige Mehrverschuldung
gedeckt werden konnten W as zwıschen 1667 und 676/77 allein die Kam-
merschulden schätzungsweise reı Millionen scudı hat anwachsen las-
sch‚„h‚ 1585

Innozenz D: entschied sıch in dieser Dranglage nıcht eıner un pDODU-
lären, womöglich in der damalıgen wirtschaftlichen Sıtuation auch Sar
nıcht praktıkablen Erhöhung der Steuern und der Abgaben jedenfalls
Aßt sıch eın Beleg finden, der eıne solche Ma{fißnahme bezeugte seine
ersSten, einschneidenden Vorkehrungen betraten vielmehr den Ausgabensek-
OT Neben Eınsparungen 1mM Bereıich der päpstlichen Hofhaltung und der
zentralen W1€e peripheren Verwaltung erfolgten (es WAar bereıts des Ööfteren
cdavon sprechen) vorab Streichungen VO  3 Posten un Tiıtelämtern, AUS

denen Papstverwandte tradıtionell ıhre Apanage bezogen hatten. DDas
Resultat dieser Eingriffe kam 1mM Budget des Jahres 1678 voll ZUMW Wirkung:
Die Senkung der Ausgaben mehr als 100 01010 scud1ı 1586 be1 einer gleich-
zeıtıgen, treilıch nıcht schlüssig erklärenden Vermehrung der Einnahmen
erbrachte erstmals wıeder eın ausgeglichenes, geringfüg1g posıtıves
Haushaltsbudget 187 och wıesen die Zinsendienste weıterhin eine leicht

185 Vgl die Aufstellung 1n Anm 153 sSOW1e Anm 187
1586 die Liste der Eiınsparungen (insgesamt 100 844 scudı) 1 Anhang UT Budget-

aufstellung 1677 (Anm 26) 264; vgl Pastor (Anm 11) 684
157 Aufschlußreich 1St die Parallelität 7zwıschen den 1n Tabelle verzeichneten

Defiziten bzw. Überschüssen des Gesamtbudgets der Kammer und dem Verhältnis der
Netto-Einnahmen den Netto-Ausgaben der Kammer (unter „Netto“-Einnahmen 1St 1er
die Summe der testen Zahlungen verstehen, welche die Provinzthesaurare und dıe übr1-
gCmHh „appaltatorı“ direkt die Kammer entrichteten, SOWI1e der Reingewıinne, welche die
Kammer AUS den Spolieneinnahmen, den Datarie-Überschüssen uUuSW. verbuchen konnte; als
„Netto“-Ausgaben SIN hingegen verstehen die Zahlungen, welche die Kammer -
mıiıttelbar Aaus der Zentralkasse und nıcht eLIw2 über dıe Kammerpächter geleistet hat);
denn diese Parallelität deutet darauf h  in, daß die Budgetlage vorab VO:  $ dem Volumen
der VO  3 der Kammer celbst getätigten Ausgaben abhing. Aus einzelnen uUuNseIrer Budget-
bücher ergeben sıch tür diese Netto-Einnahmen bzw. -Ausgaben der Kammer folgende
Summen: 1667 @ 69/70) Einnahmen 508 140 (jedoch hne die berschüsse, die die Teso-
rer1a Segreta AusSs den Datarıe-Erträgen die Kammer weitergeleitet hat; S$1e S1N: auf m1ın-
destens 135 O0OOÖ scud1ı veranschlagen, W 4s Gesamt-Nettoeinnahmen 1n Höhe VO: rund
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steigende Tendefiz auf: un da der relatıv bescheidene Überschuß des Jah-
res 1678 in eLtw2 dem Zuwachs der Zıinsleistungen 1mM voranscgangenNCnN
Budgetjahr entsprach, WAar vorauszusehen, da{fß be] oyleichbleibender 'Ten-
enz die Bılanz ın Küurze ETNEUT negatıv ausfallen mußte. Da WIr ber
keıne Quellen verfügen, die ber die Haushaltslage der Kammer zwıschen
1678 un: 1689 Auskunft zäben, sınd ein1germaisen präzıse Aussagen ber
die Budgetentwicklung un: VOL allem ber die Kurve der Zinsendienste ın
jenem Jahrzehnt nıcht möglich.

och 1STt sıcher, da{fß die Verschuldung der Kammer ach 1678 (wenn
auch wahrscheinlich csehr verlangsamt) weıter angestiegen 1St 1858. un
anzunehmen ISEs da{fßs 6S gerade dıe unvermeıdlichen, in Verbindung mıt
stagnıerenden oder fallenden Einnahmen ber Hz der lang 1Ns Mınus
führenden Mehrausgaben für Zinszahlungen SCWESCH sind, die Innozenz
XI 1684 dem Entschluf( gebracht haben, den langerwogenen Plan eıner
generellen Senkung des Zinsfufßes der „Monti“-Anleihen auf 0/9 Ver-
wiıirklichen. Miıt dieser Entscheidung, die als ebenso kühn W 1e€e risıkoreich
bezeichnen 1St, da dıe Reaktionen des Kreditmarkts un das heißt der
Masse der Gläubiger nıcht vorauszukalkulieren aIcCh, schiıen die endgül-
tıge Sanıerung der Finanzen gesichert: Dıie abrupte Ausgabenreduktion
grob geschätzt 350 000—400 OOÖO scud]ı führte in den folgenden 1er oder
tünt Jahren extirem hohen, in der Geschichte der Papstfinanz einmalıgen
Budgetüberschüssen. och sollte dieses Unikum nıcht VO  Z langer Dauer se1n

e$s erwıes sıch als eın Zwischenspiel, dessen gyesamtwirtschaftliche OmMpO-
nentfen 1mM übrigen och einer näheren Untersuchung bedürften.

Im etzten Pontifikatsjahr Innozenz’ yn ist. eıne Reıihe schwelender
Streitigkeiten 7zwıschen dem päpstlichen Stuhl un dem Frankreich Lud-
W1gs XIV Auseinandersetzungen dıe Ansprüche des französıschen
Köni1gs, ber die Einkünfte vakanter Bıstümer verfügen, andauernde
Kontroversen die Freiheiten der gallikanischen Kırche, heftigste dıplo-
matische Querelen die Extraterritorialität der französischen Gesandt-

643 01010 scud1ı ergäbe), Ausgaben 545 040; kalkulierter UÜberschuß: rund 100 0OOÖ scudı be1
einem Überschuß des Gesamtbudgets VO  3 rund 150 0[010 scudi). 1669 (f. 63 un 66) Eın-
nahmen SS 067 (nun Einschluß des „aVanzo“ der Tesoreria SCgrEeTta 1ın Höhe VO  3
138 300 cudi), Ausgaben 686 089; Defizit 119 ( scudı (bei eiınem Defizit der (sesamt-
biılanz VO  $ rund 100 O00 scudı) 1673 (£ 76/77) Einnahmen 48 7 075 (davon über dıe
Tesoreria segreta 135 128), Ausgaben 655 686; Defizit 168 611 scudı bei einem Defizit der
Gesamtbilanz VO 189 025 scud1) 1678 (f 78/79) Einnahmen 508 631 (davon ber die
Tesoreria segreta 140 473), Ausgaben rund 493 100; Defizit rund 500 scudı (bei einem
Überschuß der Gesamtbilanz VO  - 548)

1588 Nach dem gleichen Rechenschema, nach dem 1n ünseren Budgetbüchern das 1n
Anm. 153 wiedergegebene Schuldenvolumen der Kammer 1n den Jahren be-
rechnet worden 1St, ergäbe sıch aufgrund der Zinszahlungen, welche 1n der ummariıschen
Budgetübersicht 1689 (Anm. 39) verzeıichnet erscheinen, bei einem nunmehr aut 0/9 redu-
zıierten Zinsfuß der „Montı“ tür das Jahr 1689 eine Gesamtschuldensumme VO:  -} 39 308 756
scudı. Für 690/91 sprechen zeitgenössische Angaben allerdings VO  ; Millionen scudı
Kammerschulden: Barozzi-Berchet (Anm 156) 414
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schaft iın Rom (die SOgeNaANNTE „Quartierfrage“), Spannungen die Beset-
7ung des Kölner Erzbischofsstuhls 159 Zu offenen Ausbruch gekommen.
Die Einnahme des päpstlichen Avıgnon durch Soldaten Ludwigs XIV. 1m
Herbst 1688, der drohende Einmarsch eınes französıschen Heeres in Italiıen
un 1m Kiırchenstaat un: die ZESPANNTE Lage in Rom selbst veranlaßten
Innozenz XI se1it Anfang 1689 Verteidigungsmafsnahmen un Truppen-
verstärkungen 190 7war schlugen die Folgekosten dieser Rüstungsmafßnah-
DAEN 1689 och aum Buch 191 iın den 7wel Budgetaufstellungen der
folgenden Jahre 1St annn aber ein sprunghaftes Ansteigen der Miılıtärausga-
ben rund 130 00Ö scudı verzeichnen.

Vorab dem Anschwellen der Heereskosten infolge des französıisch-
päpstlichen Konflikts und der langjährigen päpstlichen Truppenhilfe für
Venedıig 1m Türkenkrieg 1992 daneben allerdings auch9 beträcht-

un: einem Schwundlichen Geldzuwendungen Papstverwandte 193

der „appaltı“-Einnahmen mehr als 100 000 scudı 1St CS zuzuschreıiben,
Wenn Alexander I1I1 die Budgetüberschüsse wıeder auf eın „Nor-
malma{it“ gesunken siınd.

Dıies rZübe Gesamtbilanz der budgetmäßigen Eiınnahmen und Ausgaben
der Apostolischen Kammer zwischen 1667 und 1691 ber eiıne derart
geraffte Zusammenfassung, W1e€e S1e 1er geboten wiırd, aßt eınen wesentl:;-
chen Bereich der päpstlichen Fınanzen fast völlig aufßer acht: den Bereich
der außerbudgetmäßigen Einnahmen WwWI1e Ausgaben. Der Versuch, auch die-
sen Bereich näher durchleuchten, dadurch eine Antwort auf die
Frage finden, W 1e Z einen die Budgetdefizite gedeckt worden sınd
und W 4S AL anderen mıt den Überschußsummen geschehen 1St, stöfßt aller-

1859 dazu un Pastor (Anm 11) 841/957; Seppelt-Schwaiger (Anm. 184) SOW1e
VOor allem die Neuinterpretation jener Konflikte bei Blet, Les Assemblees du Clerge
Louis XIV de 1670 1693 Analecta Gregoriana 189) (Rom

190 Pastor (Anm 11)
191 Vgl Jedo| Anm 113
192 Hınzuzurechnen waren die Soldkosten der päpstlichen Hiılfstruppen (in der Regel

dreı römische Kompanıen MIt rund 500 Mann), die Eıinsatz der papst-liıchen Galeeren 1n den Jahren Venedig bei den Kämpfen die Turken autf
dem Peloponnes, 1n Albanien und Dalmatien unterstuüutzt haben Diese Truppensubsidien
unterblieben allerdings 1n unNnseren Budgetjahren 1688 und 1689 (wegen Sarazeneneintällen
be] Nettuno und VOrTr allemn des päapstlich-französischen Konflıkts) und 1691 (wegender Sedisvakanz). Das außergewöhnlich starke Hilfskontingent von 1500 Mann, das 1690
entsandt worden 1St, oll Ausgaben 1ın She VO 100 01010 scudı verursacht haben Dıie Kosten
dieser päpstlichen Truppenhilfe S1N! aller Wahrscheinlichkeit nach nıcht AUuSs außerbudget-
mäfßiigen Mitteln gedeckt, sondern VO der Kammer übernommen worden. Vgl dazu Pastor
(Anm. 11) 1058 SOWI1e Vor allem Da Mosto, Milizie Stato Romano (1600-1 797) 1n *
Memorie storiıche militariı (Citta dı Castello

193 Dıie Folgekosten des Alexander wiederauflebenden Nepotismus, der auch 72 0he

Wiıedervergabe zahlreicher teurer Tıtelämter führte, die Innozenz X gestrichen hatte
dazu Pastor (Anm. 11) 1054/6 lassen sıch ZU Teıl der Zunahme unNnserer Ausgaben-

tıtel 1b, De und ablesen. Zu den folgenden einschneidenden Retormmaßnahmen
den Nepotismus Innozenz C zuletzt Eutz: L’esercıto pontific10 (Anm. 33/9
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dings auf oröfßte Schwierigkeiten, die eın solches Unterfangen beinahe
unvernünftig erscheinen lassen: enn dıe bisherigen Forschungen ZUr apst-
finanz haben UT sehr fragmentarısche Daten hinsichtlich der „außeror-
dentlichen“ Fiınanzen des päpstlichen Stuhls während jener Jahrzehnte
Tage gefördert, un!: der zugehörige Komplex der auf der Kammer lasten-
den Staatsschulden 1St weıthın ungeklärt (von der Gesamtverschuldung des
Papsttums Sanz schweıigen) uUNSeETE Kammerbudgets gyeben allentalls
Globalauskünfte diesem Kapitel.

Gleichwohl se1 abschließend eın solcher Versuch ZEWALT. eın Ergebnis
eıine Mischung AUS Überschlagsberechnungen, Schätzungen un Pauschal-

kalküls auf der Basıs VO Annäherungswerten oder VO nıcht weıter ber-
prüfbaren, zeıtgenössıschen Zahlenangaben sıeht folgendermaßen AUS?®

Fuür die Jahre 1667 bıs 1678 1St eın Anwachsen der Kammerschulden
weıt mehr als reı Millionen scud]ı konstatieren; die ıhrer Deckung
nötıgen Kreditsummen wurden überwıegend durch eine Aufstockung der
„Montı 110  3 vacabıli“ aufgebracht, rund 200 00OÖ scudı kamen ber VeEeI-

mehrte der erhöhte AÄmterverkäufe herein 194 Die laufenden Deftizite der
Kammer dürften 1 gleichen Zeitraum SCHNAUCI. iın dem Jahrzehnt, das
VO zweıten Pontifikatsjahr Klemens’ bıs 1n das Zzweıte Regierungsjahr
Innozenz’ X reicht be] eiınem Zrob geschätzten, durchschnittlichen Jah-
resmınus VO 150 O0OO scudı eın Gesamtmiıinus VO  $ ungefähr 125 Millionen
scudı bewirkt haben: und das bedeutet, da{ß knapp die Hilfte der gleichzei-
t1g aufgenommenen Kredite ZUur Begleichung der laufenden, detizıtären
Kammerausgaben eingesetzt werden mußte. Von der anderen, ungefähren
Hälfte der Kreditsumme 1St der orößte eıl den Nepoten Klemens’
zugeflossen: Zeitgenössische Angaben bezıiftern die 01 allein VO  e}
der Kammer geleisteten Zuwendungen Papstverwandte seı]en CS 1U

Bargelder oder Kapitalwerte in orm VO „Monti“-Anteılen oder Titeläim-
tern SCWESCHN aut 162 Millionen scudı 195 Der Rest dürfte auf kostspie-
lige, mMI1t Verlusten verbundene „Mont1i“-Konversionen, auf außerordentli-
che, in den Kammerbudgets nıcht verbuchte Wohlfahrtsleistungen un
Bauma{fSsnahmen 196 un: nıcht zuletzt auf namhafte, aber nıcht quantıf1-
zierbare Geldsubsidien entfallen se1n, die der päpstliche Stuhl dem polnı1-
schen Köni1g 1672 bıs 1675 1mM Verlauf der Türkenkampagne in Polen
zukommen hat lassen 197

194 Anm 153 UÜber HEUEC „Monti“-Anleihen mussen bereits 1m Lauf des Jahres
1667 zusätzlich und 500 0ÖÖ scud1ı eschaftt worden se1n, die weder AZUS der Schulden-
berechnung unseres Haushaltsvoranschlags VO  3 Ende 1667 (Anm 27) hervorgehen noch
Aus der Aufstellung 1n Anm 153 eutlich werden: nach anderen Angaben (s 27 ben

78) belief sich jedenfalls die Kapital-Aufstockung der „Mont:i1“ VO Pontifikatsantritt
Klemens’ bıs 1676 xut insgesamt 570 00O scudı1.

195 Pastor (Anm. 11) 1128
196 Einzelne solcher außerbudgetmäfßiger Ausgabeposten sind verzeıchnet be1i Pasto)

(Anm. 14) 627
197 Pastor (Anm. 11) 629/33
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Innozenz K ] 1STt ZWAar W 1e€e WIr gesehen haben 1678 die Sanıerung
der Kammertinanzen gelungen, doch dürften sıch die UÜberschüsse bıs DA

spektakulären Zinsreduktion VO  > 684/85 1n renzen gehalten haben
Danach aber bis Sl 'Tod des Papstes fünf bıblisch fette Über-
schufjahre mıt durchschnittlichen Jahresgewinnen der Kammer zwıschen
400 01010 un 450 01010 scudı verzeichnen; die Gesamtüberschüsse
Innozenz XI sınd auf Z bıs Millionen scud;ı veranschlagen. Für wel-
che Zwecke siınd S1e eingesetzt worden? Eın nıcht weıter quantıifizierbarer
eıl vermutlich mehrere hunderttausend scud1ı mußfte Zur Begleichung
kurzfristig tallıger Restschulden AaUsSs dem Pontitikat Klemens’ K ZUr

Löschung einzelner „Montı“ un PE Stützung der großen Anleihe-Konver-
s1ionen abgezweıgt werden 198 Dıiıe orofßßse Masse der UÜberschüsse hingegentlo{ß 1n die umftfangreichen Subsıdien, die der Papst dem Kaıiser, Polen un:
auch Venedig während der großangelegten, turchterregenden Türkenein-
tälle iın (Ost- und Südosteuropa se1it 1682 dem Jahr VOT der türkıschen
Belagerung Wıens un: Aa ZUur Fortsetzung des Türkenkriegs in
Ungarn 199 Z Verfügung gestellt hat Dıie Summe dieser Subsidienzah-
lungen Innozenz’ D wırd auf Millionen scudı beziffert; mehr als die
Hälfte soll dem Kaıser zugeflossen se1n, eLWwWAa 8$0OÖO 000 scudı singen
Polen, der Rest kam Venedıg ZUgute 200 Und schliefßlich legte Innozenz
eıne Bargeld-Reserve VO  e} ber eıner Miıllion scudı Zzurück 201 die aber
oftenbar be]1 seinem 'Lod hıs autf eınen geringen Rest durch außerbudgetmä-
ıge karıtatıve Leistungen SOWI1e durch Notstandsmafifßnahmen aufgezehrt
Wr UZ

Dıie geringfügigen, autf höchstfalls 400 QOO© scudı schätzenden UÜber-
schüsse Alexander7 können nıcht Z Deckung der Summen Aaus-

198 dazu die kursorischen Angaben bei Pastor (Anm 11) 778 SOW1e Moronı
(Anm 7/7) (1846) S Unerklärlich bleibt indessen eine Aufßerung Innozenz’ XIL., der
Anfang 16/9 rklärt haben soll, bei seınem Pontifikatsantritt se1 die Kammer miıt Miıl-
lionen scudı verschuldet SCWESCH, habe iınzwıschen diese Schulden getilgt (Pastor
|Anm 11| 684, Z

199 dazu As Pastor (Anm 1 694 /840 passım; M. Petrocchi, La politica
Santa Sede dı tronte all’invasione (1444—1718) Neapel SOWI1e die biıblio-
graphischen Hınvweıise autf die Jüngste Literatur ZU IThema bei Petrocchi, Roma (Anm.
170 ıcht berücksichtigt werden hier selbstverständlich die konsistenten kirchlichen
Gelder, die durch Vermittlung, auf Veranlassung der mit Zustimmung des päpstlichenStuhls der Klerus katholischer Staaten ZUr Finanzıerung des Türkenkriegs beigesteuert hat;

dazu die VEAngaben be1 Pastor (Anm. 1410
200 dazu die teilweise wıdersprüchlichen Angaben bei Barozzi-Berchet (Anm. 156)

415; beı Moron: (Anm. 7/7) (1855) 305 SOW1e die summariısche UÜbersicht be1ı Pastor
(Anm. 11} 785

201 Pastor (Anm 11 684
2()9 Moron: (Anm. /T') (1843) 160 Dr (1855) 305 Nach den Angaben bei Pastor

(Anm. 14} 839 spendete Innozenz A 1688 nach einem Erdbeben, das besonders 1n Bene-
VEn schwere Schäden angerichtet hatte, eLwa 130 000 scudı. Eıne Summe derartigen Um-
fangs kann nıcht den Budgetmitteln der Kammer eNnNtnommMeEnN worden se1ın.
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gereicht haben, die 1mM Zeichen des eın etztes Mal wıederauflebenden
Nepotıismus während se1ınes wenıger als Zzwel Jahre auernden Pontitikats
ın Höhe VO 700 O0OÖ scud]ı allein AaUus Mitteln der Kammer Papstverwand-
ten zugeflossen se1ın sollen 203; anzunehmen 1St daher, da{fß die Zunahme
der Zinsendienste in den Jahren 689/91 un die entsprechende Autstok-
kung der „Montıi“ bzw. Vermehrung der Kammerschulden schätzungs-
weıse tast 250 00ÖÖ scudı auf das Konto des Nepotismus verbuchen siınd

Die 1er angestellten Pauschalberechnungen scheinen 1n sıch stımm1%g
un schlüssıg se1ın deshalb isSt och einmal betonen, da{ß S sıch
das Ergebnis höchst provisorischer Schätzungen handelt. Eınes dürfte ındes
sıcher se1n: er Engelsburgschatz hat 1n unNnserTeN Zeıiıtraum keıine Minderung
ertahren 204 eit Urban I1L1 642/44 1m Verlauf des Castro-Krıegs eın
etztes Mal tief in diese eliserne oder richtiger: goldene Reserve des
päpstlichen Stuhls gegriffen hatte, wurden OYrt och ımmer mehr als Trel
Millionen scud]ı für iußerste Notsituationen bereitgehalten 205 un als
solcher Extremfall hatte nıcht einmal die schwere Finanzkrise die Mıtte
der /0er Jahre gelten. Es vorab außere, die Fxı1istenz der katholi-
schen Christenheit oder die Integrität des Kirchenstaats 1ın rage stellende
Bedrohungen un das heifßt iın erstier Linıe: Glaubens- W1e Türkenkriege
oder militärische Konflikte auf päpstlichem Terriıtoriıum die 65 rechtter-
tıgten, diese Goldreserve AMZUEASteEN 206; eın drohender Kollaps der apst-
{imanzı eın Bankrott der Apostolischen Kammer bildete keinen hinreichen-
den Grund SO sollte enn der Engelsburgschatz ersı 1mM Lauf des 18 Jahr-
hunderts dahinschmelzen 207 als zunächst dıe Kriegsereign1sse der gyroßen
europäıischen Erbfolgekonflikte un annn die französıschen Revolutions-
kriege den Bestand des Kırchenstaats gefährden schıenen un die (1im
Endergebnis allerdings völlig nutzlosen) Rüstungsmafßnahmen des päpstli-
chen Stuhls ungeheure Summen erforderten Z08 die auf den tradıtionellen
Wegen un: das heißt vorab: durch (erneut un immer schneller anwach-
sende) Kreditverschuldungen oder auch durch Abgabenerhöhungen oder

203 Pastor (Anm. J 1128
204 Tuccımelı, TeSOTrO dei pontefcı 1n Castel Angelo Sagg10 StOr1CO sulle

varıe riserve dello Stato Chiesa dal sSCC,., 4] XI1X (Rom 76 -
D’Onofrio, Castel Angelo (Rom ST Be1 Tuccımerz heißt CS, Angaben, nach

denen Klemens dem Engelsburgschatz 179 850 scudı für Subsidienzahlungen Polen
eNTINOMMEN habe und 1676 bei der Sedisvakanz nach dem Tod dieses Papstes der
Illiquidität der Kammer nochmals 00Ö scudı abgehoben worden seıen, entbehrten jeder
dokumentarischen Bestätigung. Doch könnte immerhin möglıch se1n, dafß solche Ent-
nahmen wen1g spater wıeder restitulert worden siınd Vgl A2Zu uch Moronı (Anm. Z

(1855) 305
205 Tuccıme: SOWI1e D’Onofrıo (Anm. 204)
206 dazu Repgen (Anm.
2(0)7 Tuccımel SOWI1e D’Onofrio (Anm. 204)
208 au zuletzt Monaco, Lo Stato (Anm. 11620: Giuntella, Roma ne]

Settecento Storia di Roma 15) (Bologna bes /l vgl Betzi L’esercıto pontific10
(Anm.
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Fiskalreformen aufgebracht werden konnten. Das Resultat W ar 1793 die
völlige Zerrüttung der päpstlichen Fınanzen. Und 1er sollte sıch einmal
mehr eıne der konstitutionellen, seit dem Ende des Jahrhunderts ımmer
deutlicher hervortretenden chwächen der Papstfinanz zeıgen:

Zum eınen sSeLZLEe die chroniısch beschränkte Wiırtschaftsproduktivität
des Kırchenstaats dem päpstlichen Fiskus CNSC Grenzen:; un ZU anderen
stellte dıe 1ın akuten, relatıv kurzfristigen Krisensituationen praktizierte
Art der Geldbeschaffung und Geldschöpfung ber das Mittel langfristiger
Anleihe-Kredite eın denkbar ungeeıgnetes Instrument dar Denn die zuneh-
mende Staatsverschuldung auf dem normalen Kreditmarkt, deren Tilgung
infolge ihres CENOTMECN, ständıg weıterwachsenden Volumens ımmer schwie-
rıger, schließlich praktisch unmöglich wurde, mußte allen Zinsreduktio-
G des Jahrhunderts ZU Irotz auftf lange Sıcht eıner untragbaren
Belastung werden. Unter eın bestimmtes Nıveau durtte der Zinstufß keines-
falls gesenkt werden (und das WAar mi1ıt 0/9 schon fast unterschritten), weıl

die Kreditgeber auf andere Investitionsmöglichkeiten ausweichen
würden, die höhere ewınne abwarfen: un: eıne Löschung der Staats-
schuld durch eınen kalkulierten, sanıerenden Staatsbankrott konnte sıch der
päpstliche Stuhl erst recht nıcht eısten. Daftür Wartr auf der einen Seite die
breitgestreute Schicht der Gläubiger sehr miıt den Wirtschafts- un
Herrschaftsstrukturen des Kırchenstaats verwachsen: und auf der anderen
Seite hıng der päpstliche Fiskus weıtgehend VO  3 Anleihe-Darlehen
ausländischer Geldgeber 1n erster Linıe (senueser Bankiers ab Jede Art
VO Bankrott hätte nıcht 11UTLr die vielberufene Kreditwürdigkeit des papst-
lıchen Stuhls, sondern überdies die wirtschaftliche Exı1istenz des päpstlichen
Staatswesens und beileibe nıcht LUr s$1e allein in rage gestellt.

Andere Staaten, die 1ın der frühen euzeıt ebentalls un in Ühnlicher
Weıse durch mıiılitärische Konflikte 1ın vergleichbare Finanzkrisen gerieten
(und dem finanztechnischen Aspekt WAar CS völlig gleichgültig, ob CS

sıch dabej eınen Eroberungs- oder eiınen Religionskrieg handelte), VeI-

fügten ber ein reichhaltigeres Instrumentarıum, solche Notlagen
überstehen: Es reichte VO  e} der rücksichtslosesten Besteuerung der nterta-
1CeN ber die gewaltsame oder konkordierte Enteignung vorab kırchlichen
Besıitzes oder die Auflage harter Kontributionen in besetzten Gebieten bıs
Z ındiırekten Aufnahme massıver, 1aber nıemals zurückerstatteter Darle-
hen be] eınem einzelnen Geldgeber 210; und 1ın den Stindestaaten nördlich
der Alpen kam hınzu die regelmälßig genutzte, systemımmanente Möglich-
eit der Schuldenabwälzung auf die Stände. 1le diese Wege un Auswege

dem päapstlichen Fiınanzsystem entweder verschlossen, oder INan
oder verstand N nıcht, S1e beschreiten.

09 Vgl Monaco, LO Stato (Anm 113
210 Vgl eLtwa2 den bekannten Fall“ de Wıtte: Ernstberger, Hans de Wırtte, Fınanz-

INanl Wallensteins (Wiesbaden


